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Des Hurra - Reichstags
erste Session .

Die Reichstagspforten haben sich geschlossen — die erste
Session des Block - Reichstags ist zu Ende .

Es ist eine kurze Session gewesen . Am 19 . Februar be

gann sie. Und von den 12Vz Wochen , die sie dauerte , ent
fielen nur 9i/z auf Verhandlungstage . Daß in solcher Frist
neben der Etatsberawng nicht allzuviel sonst erledigt werden

konnte , muß der Blockpresse zugegeben werden . Wenn wir das

Ergebnis der Tagung mager nennen , so nicht um der Quantität ,
sondern um der Qualität willen . So namentlich deshalb ,
weil der Reichstag von den Hoffnungen des linken Flügels
der Blockmehrheit nichts erfüllt hat .

Es ist gekommen , wie es kommen mußte . Die Regierung
hat die Dienste der Liberalen erhalten und die Gegenleistung
ist ausgeblieben . Als treuer Knecht Fridolin hat der

Freisinn auf Geheitz von oben verbrannt , was er
einst anbetete . hat er direkte . nackte Verleugnungen
seiner früheren Haltung vollführt . So vornehmlich
in der Kolonialfrage , so bei der Bewilligung der
Gelder für die Restaurierung der Hohkönigsburg , so bei der

Erörterung der auswärtigen Politik und der Abrüstungsfrage ,
so bei der Entscheidung über die Redefreiheit der Abgeordneten .
Das sind nur die markantesten , am nicisten in die Augen
fallenden Verrätereien , die der Freisinn an seiner Vcr

gangenheit , an seinen angeblichen Grundsätzen verübt hat .
Und der Lohn für all das ? Versprechungen . Verheißungen !

Nicht eine reale Gegenleistung für all diese Selbst ,
cntwürdigung ist ihm geworden ! Wenn man nicht die Vov

läge auf Einschränkung des Majestätsbeleidigungsparagraphen
dafür nehmen will — den Entwurf eines Ausnahmegesetzes
gegen die Sozialdemokratie !

Es kommt mehr ! Wartet auf die nächste Session , d «

mehr Zeit da sein wird ! trösten die Organe des Blocks , tröstet

sich der Freisinn selber . Gewiß , es werden noch einige Brocken

von der zweifelhaften Art der Majestätsbeleidigungspara
graphen - Reform kommen . Aber sie werden nimmer den An

bruch einer gemäßigten , liberalen Aera bedeuten , nimmer die

Durchsetzung des konservativen Systems mit liberalem Sauer

teig . Geopfert werden dem Freisinn ein paar längst über

lebte , wertlos gewordene Aeußerlichkeiten vom Bau der
Reaktion — in seinen wesentlichen Teilen bleibt er unerschüt -
tert erhalten . Das wird schon jetzt in der „ Post " dem Frei -
sinn zu verstehen gegeben . Er hat weiter zu arbeiten treu und

unverdroffen zur höheren Ehre der Junkerkaste — er soll sich
aber nicht einfallen lassen , aus der großen Staatsschüssel den

gleichen Anteil zu verlangen , wie die Herren Preußens
und des Reiches . Die „ Post " sagt , daß der Block bei der Frage
des Abschlusses der Reichsfinanzreform auf die schwerste Probe
gestellt werde . Gnädigst wird zugegeben , datz dem Freisinn
etwas Entgegenkommen gezeigt werden möge , sowohl bei der

Finanzreform selber , als auch beim Börsengesetz und beim

Reichsvereinsgesetz . Aber natürlich dürfe auch dem äußersten
rechten Flügel des Blocks das Entgegenkommen nicht zu

schwer gemacht werden . Deshalb sollen bei der Branntwein -
steuergesetzgebung — die den Freisinnigen bisher stets als das

krasseste Beispiel der Liebesgabenpolitik in der Agitation ge -
dient hat — die landwirtschaftlichen Interessen voll gewahrt
werden , deshalb soll bei der Bankpolitik den Wünschen der

Rechten entgegengekommen werden . Der Freisinn soll also
um den Preis einiger halbmoderner Gesetze formalpolitischcn
Charakters sich zur agrarischen Politik bekehren . Vielleicht
bringt er auch das mit der Zeit noch fertig .

So mager das Ergebnis der Session ist , wenn man prüft ,
was für das Volk , was vor allen Dingen für die Arbeiter -

klaffe dabei herausgekommen ist , so wohlgerundet ist es an

Beschliissen . die neue Volksbelastungen bedeuten . Munter

marschiert Deutschland in die fünfte Milliarde seiner Schulden
hinein — nicht weniger als 254 Millionen Anleihen wurden

bewilligt . Ein Staatssekretariat für die Kolonien , ein Ober -

kommando für die Kolonialtruppen , der Grundstock einer

Kolonialarmee sind von diesem Hurra - Reichstag gc -

schaffen worden — in einer Zeit der wachsenden
Finanznot , an der Schwelle der Krisis sind neue Schröpf -
köpfe dem Reichssäckel , dem Volke angelegt worden . Als

der „glorreiche Sieg " der Blockparteien unter dem Schmutz -
läppen des Reichslügenverbandes gewonnen war , da hat die

Sozialdemokratie vorausgesagt , daß der deutsche Michel seine
Abstimmung teuer werde bezahlen müssen . Die erste Session
des neuen Reichstags hat das ihrige getan , damit diese
Prophezeiung in Erfüllung geht . Sie hat uns beschert neue

dauernde , ständig wachsende Ausgaben , neue Anleihen , vcr -

mehrtes Bedürfnis nach neuen Steuern und die Abwirt -

schaftung des Linksliberalismus . Für eine so kurze Session
vollauf genug . — _ _

Es gibt noch milde Richter !
Vor der Strafkammer in Bonn am Rhein standen dieser

Tage neun Mitglieder der Zrntrumspartei , weil sie am 13. Ja -
nuar 1907 , zur Zeit der Reichstags Wahlbewegung , in

dem benachbarten Orte FrieSheim mehrere sozialdemokratische

Flugblattverteiler in rohester Weise mißhandelt und gegen einen

der Mißhandelten eine Freiheitsberaubung begangen hatten .

Unsere Parteigenossen hatten die Flugblätter zur nämlichen Stunde

' verteilt , da in Friesheim eine Zentrumsversammlung

�stattfand. Das Gerücht von der Anwesenheit der Sozialdemokraten
Und der Verteilung der Flugblätter verbreitete sich in der Ver -

sammlung ; eine große Zahl von Zentrumsleuten eilte hinaus ,
nahm den Sozialdemokraten die Flugblätter ab und mißhandelte
die Leute aufs schwerste . Einer der frommen Banditen packte
einen der Flugblattverteiler , einen kleinen ,

wenig kräftigen Stell machergescllen , zerrte ihn
in das Bersammlungslokal und stellte ihn dort mit den Worten vor :

„ Hier ist der rote Hund ! "
Ein anderer Parteigenosse war ebenfalls mißhandelt worden ;

jedoch hatte er sich in Sicherheit gebracht , nachdem ein Dorf -
bewohner ihm geraten hatte , er möge umkehren , wenn ihm
sein Leben lieb sei .

Vier der Angeklagten , darunter derjenige , der den Stellmacher
malträtiert hatte , gaben die Beschuldigten zu ; die fünf anderen

bestritten die Angaben der Anklage , obwohl sie früher zu
gegeben hatten , sich an den Gewaltakten beteiligt zu haben .

Die Mißhandelten erkannten keinen der Wegelagerer wieder .

Der Stellmacher bekundete : ein Ortseinwohner sei an ihn heran

getreten und habe von ihm ein Flugblatt gefordert ; als er den

Wunsch erfüllt habe , hätten ihm mehrere sofort zu Boden geworfen
und derart mißhandelt , daß er am ganzen Leibe blaue Striemen

und am Kopfe Beulen gehabt habe . Dann habe ihn einer gepackt
und in die Versammlung gestoßen , wo man ihn etwa fünf Minuten

festgehalten habe . In der Versammlung habe er vergeblich
einen dort anwesenden Polizeibeamten um

Hülfe gebeten . Auf dem Wege zum Bahnhofe sei er mit

seinem Kollegen wieder verfolgt worden und die Menge habe mit

Steinen geworfen . Zum Glück sei sofort ein Zug gekommen , in den

sie sich hätten in Sicherheit bringen können .
Ein anderer Flugblattverteiler bekundet , er habe noch kein

Haus betreten , sondern nur nach einem im Orte wohnenden Partei -
genossen gefragt gehabt , da habe jemand ein Blatt von ihm gc.
fordert , und als er es hergegeben habe , sei ihm sofort der

Hut vom Kopfe gehauen worden ; dann habe man ihn
mit Fäusten geschlagen und dabei immer wieder

gerufen : „ Läufst du noch nicht ! "
Der Staatsanwalt beantragte in seiner VertcidigungS - —

Pardon : Anklagerede gegen die vier Geständigen je — 30 M. Geld¬

strafe , gegen den einen weitere 30 M. wegen Nötigung , nicht wegen

Freiheitsberaubung . DaS Gericht sprach die fünf nicht geständigen

Angeklagten frei , verurteilte dreizujelOOM . und den vierten

zu ISO M. Geldstrafe .
UnS dürstet nicht nach Rache gegen den brutalen Zentrums

anhang , zumal da wir wissen , datz solche feigen Uebcrfälle die

unausbleiblichen Früchte der Zentrumsagi »
t a t i o n sind , wie sie auf dem Lande von Hetzpfaffen und ähnlichen
Elementen geübt wird . Wie würde aber angesichts der maßlos
brutalen Ausschreitungen gegenüber völlig wehrlosen und fried -
lichen Leuten die bürgerliche Presse über auffallend milde Beur -

teilung durch den Staatsanwalt und die Richter gejammert haben ,
wenn etwa umgekehrt Sozialdemokraten sich in der ge -
fchehenen Weise an politischen Gegnern vergriffen hätten , oder

wenn es sich um Strcikexzesse gehandelt hätte » bei denen die Miß -

handelten Arbeitswillige gewesen wären . Hunderte von Gerichts -
urteilen liegen vor , in denen eS in den hier angezogenen Beispielen
unter ähnlichen Verhältnissen Monate , in einzelnen Fällen sogar
Jahre an Gefängnisstrafen geregnet hat .

Die Revolte in Ludwigshafen .
Zu den von uns bereits gemeldeten Vorfällen in Ludwigshafen

wird uns noch geschrieben :
In der Nacht des Himmelfahrtstages kam eS vor der Leimfabrik

in Ludwigshafen zu groben Exzessen , die , soweit sich die Sache heute
überblicken läßt , ihr Ende erreicht haben , da der eigentliche Streit

endlich beigelegt und am Montag die Arbeit in dem Betriebe

wieder aufgenomnien wurde . Die bürgerliche Presse beginnt nun -

mehr aus den hinlänglich bekannten unsauberen Gründen den Fall
als eine terroristische Handlung gegen die Partei und GewerkschastS -

bewegung auszuschlachten . Gerade letzteres veranlaßt unS , den

Vorgang mit seinen begleitenden Umständen etwas näher zu be -

sprechen .
Die Genieinde LudwigShafen hat sich innerhalb weniger

Jahrzehnte zu einer großen Fabrikarbeiterstadt entwickelt .

In der Hauptsache hat sich die chemische Industrie da

niedergelassen , sie beschäftigt viele Tausende zum größten Teil un -

gelernter Fabrikarbeiter . In der Auswahl ihrer Arbeitskräfte sind

diese Betriebe rücksichtslos international gesinnt . Sie verlangen
nur gesunde , kräftige Knochen ; am liebsten werden die vom Militär

entlassenen Bauernsöhne bevorzugt . Sie sind gefügig , anspruchslos ,
patriotisch und nicht von dem modernen Gift der Unzufrieden -
heit angekränkelt . Das war seit Jahrzehnten der Brauch .
An der Spitze dieser Industrie steht die badische Anilin - und

Sodafabrik mit etwa 8000 Arbeitern . Eine besondere Sorgfalt

legten die Leiter dieser Fabriken darauf , ihre Arbeiter fem von

jeder Arbeiterbewegung zu halten . Sie hielten eine Anzahl Spitzel ,

welche die politischen und gewerkschaftlichen Versammlungen be -

suchten und getreulich Bericht erstatteten . Nach Hunderten zählten

die armen Opfer , die , nachdem sie 20 Jahre in dein Betrieb beschäftigt

gewesen , ihre Knochen und Gesundheit geopfert haben , aufs

Pflaster gesetzt wurden . DaS Koalitionsrecht existiert für sie nicht .

In einem Teil der Industrie , wie z. B. der Zuckerfabrik in
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Frankenthal , die jährlich Millionen ihren paar Altionären ob «

wirst , liegen die Zustände heute noch so.
Diese Industrien erzielen einen fabelhaften Gewinn . So ver »

teilt die erwähnte Anilin - und Sodafabrik seit Jahrzehnten Dividenden

bis zu 30 Prozent . Die hohen Aufsichtsräte hamstern viele

Tausende für ihre » großen Bemühungen " ein . Sie prunken
mit einer Reihe sogenannter WohltätigkeitScinrichtungen . die

aber in keinem Verhältnis zu der physischen Verheerung stehen ,

die diese Art Industrie in der Arbeiterschaft anrichtet . Schon nach

verhältnismäßig kurzer Zeit sind die kräftigsten Menschen Ruinen .

Die Armenkassen von Ludwigshafen und einer ganzen Anzahl von

Landgemeinden der weiteren Umgebung bestätigen diese traurige

Tatsache .
Die Aera der Zollpolitik neben der industriellen Hochkonjunktur

machten sich schon im Frühjahr des vorigen JahreZ bemerkbar .

Die Lebensmittel - wie die Wohnungspreise gingen rapid in die

Höhe . Der Unternehmergewinn wuchs ins Ungeheuerliche ,
aber nichts regte sich, auch die Arbeiter nur zu einem geringen Teil

an demselben partizipieren zu lassen . Da brach plötzlich unerwartet

in der badischen Anilin - und Sodafabrik eine Lohnbewegung aus .

Nur ein ganz geringer Teil der Arbeiter war organisiert . Es war

vorauszusehen , daß dieser Kampf für die Arbeiter ein schlechtes Ende

nehmen würde . Mit dem Aufgebot aller Kraft gelang eS damals

den politischen und gewerkschaftlichen Leitungen , es in diesem un -

gleichen Lohnkampfe nicht zum äußersten kommen zu lassen . Die

Direktion ließ sich zu einer Reihe von Zugeständnissen herbei und ver -

sprach eine allgemeine Besserung eintreten zu lassen . Es traten

daraufhin tausende der Arbeiter in die gewerkschaftlichen Verbände

ein . Es gelangten damit aber auch Elemente hinein ,
die daS Wesen der Gewerkschafts - Organisation noch nicht

verstehen und glaubten , nunmehr plötzlich ihre gewiß

berechtigten Wünsche befriedigen zu können . Die erzieherische

Tätigkeit der politischen und Gewerkschaftsbewegung , so lebhaft und

intensiv sie auch wirkte , wurde besonders durch eine anarchistische

Maulwurfsarbeit sehr erschwert . Daß bei einer zum weitaus

größten Teile unorganisierten , in patriotischem Dusel befangenen ,

zum Teil sozialistenfeindlichen , unterdrückten , ausgebeuteten Arbeiter «

fchaft der Anarchismus einen guten Nährboden hat , das mußte
unsere Bewegung in der Vorderpfalz schon mehrfach recht un -

angenehm empfinden . Mehr denn irgendwo ist hier der Zündstoff

zu gewalffamen Aeußerungen gegeben . Man muß nur in den

Feierabendstunden die in allen Farben schillernden , den Fabrik -
toren entfliehenden , ausgemergelten Arbeiter sehen , dabei einen

Blick auf die finanziellen Ergebnisse für die Aktionäre werfen und

auch für den geistig Beschränktesten ist die Frage , wer die Anreizer

zur Unzufriedenheit sind , gelöst .
Bor etwa sechs Wochen stellten in einer Anzahl chemischer und

Textilbetrieben die Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit ein — nur

zum geringen Teil waren sie organisiert , eS waren die am schlechtesten
entlohnten , sie hatten trotz der Teuerung noch keinen Nickel Zulage
erhalten . Wohl war unter den Ausständigen eine große Erbitterung ,
aber sie nahmen mit dem Zugeständnisse eines Teiles ihrer
Forderungen unter Führung der Organisationsleitung die Arbeit

auf und es war Frieden . Ein Unternehmer nur lehnte jede Ver -

ständigung ab , es war Dr . Z i m m e r m a n n , der Besitzer der

Leimfabrik . Dieser Betrieb ist einer der gesundheitsschädlichsten .
Er war auch bei der ganzen Einwohnerschaft aufS gründlichste ver -

haßt , weil er über die ganze Stadt einen ekelhaften , penetranten

Gestank verbreitete . Der Unternehmer mußte von der Behörde ,
deren Matznahmen , weil sie Geld kosteten , er verweigerte , durch

jahrelangen Kampf erst gezwungen werden , die notwendigsten

hygienischen Borkehrungen gegen die Schweinerei zu treffen .
Seine etwa 40 Arbeiter , zum Teil Frauen , hatten in dem stinkenden ,

gesundheitsschädlichen Knochenbräu eine harte Arbeitszeit zu einem

Lohne , wie er geringer in keinem der Nachbarbetriebe bezahlt wurde .
Die Mehrforderungen der Arbeiter betrugen nur wenige Pfennige .
Als die Verhandlungen keinen Erfolg hatten , beschlossen die Arbeiter

zu kündigen und für die Zeit der Kündigungsfrist keine Ueberstunden
mehr zu leisten . Darauf erfolgte die Aussperrung der Arbeiter .
Der Unternehmer bezog nun unter falschen Vorspiegelungen Arbeiter
aus Mülhausen , die aber sofort als sie den Tatbestand vernommen ,
die Arbeit verweigerten . Schließlich gelang es ihm doch , eine Anzahl
Streikbrecher aus dem Elsaß zusammenzutrommeln . Wochenlang
wurde diese Gesellschaft in den gesundheitsschädlichen Fabrikräumen
ohne nur einen Schritt aus denselben zu tu «, eingepfercht . Die aus¬

gesperrten Arbeiter , eS befanden sich solche darunter , die schon 24 Jahre
in dem Betrieb beschäftigt waren , wurden von dem Untenrehmer beim

Streikpostenstehen in der unwürdigsten Weise verhöhnt ; nichts
konnte sie die ganzen Wochen lang aus ihrer Ruhe bringen . Selbst
das mehrfach vorgekommene Schießen aus der Fabrik auf die Außen -
stehenden änderte nichts an dieser Tatsache . Dagegen wuchs mit

jedem Tage die Empörung der Tausende von Arbeitern , die täglich
deS öfteren die Pforten der Leimfabrik passieren mußten , sie konnten
in ihren : Solidaritätsgefühl nicht verstehen , daß gerade dieser Unter -

nehmer in seinem brutalen Herrensiandpunkt jedes Entgegenkommen
brüsk abwies .

Am letzten Donnerstagabend passierten einige an der Aussperrung
Unbeteiligte die Straße an der Zimmermannschen Fabrik , als wiederum
ein Schuß aus der Fabrik fiel . Innerhalb weniger Minuten sammelten

sich Hunderte von Passanten , rasch wuchs die Menge zu taufenden an .
Ein Arbeitswilliger streckte die Zungej gegen die Außenstehenden

heraus , da gab ' s kein Halten mehr , ein Trunkener drückte den Latten -

zäun ein , die turbulente Jugend , die bei solchen Gelegenheiten
nie fehlt , begann zu pfeifen und mit Steinen nach den

Fenstern zu werfen . ES klirrte und krachte . Die Polizei kam in Eile

herbei die Arbeitswilligen unter ihre schützenden Fittige zu nehmen .
Da half ihre Ausrüstung mit Mistgabeln usw . nichts mehr ,



pe Wurde » aus der Fabrik in die Stadt geführt , wobei sie von den
Viel tausendköpfig « ngesaimnelten manchen Knuff erhielte ». Doch
gelang es , sie schließlich im Polizeiamt unterzubringen . Eine Anzahl
Schutzleute wurden durch Steinwürfe , die von Buben geschleudert
wurden , verletzt . Bedauerlicherweise hatte der Bezirksamtiuan » , der
bemüht war die Ruhe wieder herzustellen , dasselbe Schicksal , er ver -
fiel dabei in eine Ohnmacht und wurde vom Platze getragen , bald
hatte er sich erholt und war weiter auf dem Platz tätig . Einem
außenstehenden Arbeiter wurden durch einen Schuß aus der Fabrik
die Geschlechtsteile abgeschossen . Ein Schmock sandte die Schauermär
in die Welt , daß drei Wohngebäude , die Bureauräume usw . dem
Erdboden gleichgemacht , daß die Niedertverfung des Fabrikschorn -
peins nicht ganz gelungen , daß eine furchtbare Verheerung an -
gerichtet worden sei . Die bürgerliche Presse nahm »lese Nachricht ,
so unglaublich fie auch klang , mit Wohlbehagen auf . Tatsächlich ist
neben dem Eindrücken des Zaunes , des Tores und einiger Breiter¬
wände sowie der Niedertretung der Gartenpflanzen nichts zerstört
worden . Um weiteres Unglück zu verhüten und die fieöerhaftAufgeregten
zum Nachhausegehen zu veranlassen , schlug der erste Adjunkt

'
der

Stadt . Genosse Binder , vor , daß die Kesselfeuer gelöscht werden
sollten . Die Polizeibehörde ging gern auf diesen Vorschlag ein .
worauf sich dann allmählich die Menge in später Nachtstunde
zerstreute .

Am folgenden Tage wurde der Fall auf Antrag des Justiziars
der badischen Anilinfabrik im Stadtrat besprochen . Letzterer ver -
langte energische Maßregeln , um solchen Vorfällen ein für allemal
vorzubeugen . Namentlich forderte er eine energische Rüge gegen
den Polizeikommissar , der ihm nicht schneidig genug eingegriffen
und widerrechtlich die Kesselfeuer habe löschen lassen . Unsere Ge -
»offen Ehrhart und Körner beleuchteten die Zustände wahr -
heitSgcmäß . es war niemand in den , Kollegium , der ihre Ans -
führuvgen zu widerlegen vermochte , weshalb der Stadtrat auch
davon absah , weitere Beschlüffe zu fassen . Es wurde dabei fest -
gestellt , daß weder die Streikenden noch die Gewerkschaften
oder die sozialdemokraiische Partei etwas mit dem

�
Vorfall

zu tun haben . Einen tiefen Eindruck machte die Auf -
forderung des Genossen Ehrhart , die Herren sollten sich einmal
die im Verwahrungslolal untergebrachten Streikbrecher besehen ,
ob sie nicht selbst Beschämung empfinden , daß mit solchem Menschen -
Material fleißige Arbeiter um die Früchte ihres Kampfes gebracht
werden sollen .

Am Freitagabend fand in der Nähe des BcrollgebieteS eine von
den Gewerkschaften berufene ' ungemein zahlreich besuchte Versammlung
statt , in derselben sprachen die Leiter der Gewerkschaft der Fabrik - und

Handarbeiter Regner und Prüll und Genosie Ehrhart über
den Vorfall , sie lehnten unter dem stürmischen Beifall der Vcrsamm -

lung jede Verantwortung ah und verpflichteten die Versammelten
alles aufzubieten , um die Masse zu beruhigen . Inzwischen wurde

die Polizei um 50 Mann Gendarmen vermehrt , auch die GeWerk -

schaftcn stellten eine Anzahl OrdnungSlcute . Auch am Freitag waren

wieder Tausende in den Straßen versammelt , aber es gelang den

vereinigten Bemühungen , weitere Ansschreitimgen zu verhindern . DaS
Militär in Germershcim und Landau war marschbereit , allein die

Lolalbehörde lehnte das Anerbieten , sie kommen zu lassen , ab .

Inzwischen haben unter dem Borsitze des Bürgermeisters

Einigungsverhandlungen stattgefunden , die von Erfolg waren . Der

größere Teil der Arbeiter tritt wieber in seine Plätze , einige davon
werden in städtische Dienste übernommen . Dies der nackte Tat -

bestand l
Aber die bürgerliche Presse , vorab die pfälzischliverale , hat be¬

reits ohne jede Information ihr Nrteil gefällt , sie macht die Gewerk -

schaften und namentlich die sozialdemokratische Partei verantwortlich .
Sie braucht solche Mittel gerade jetzt vor der LandtagSwahl recht

nötig , aber die Genoffen werden ihr die Suppe versalzen .
Wie wenig unsere Partei und Gcwcrlschafien mit dem gewiß

bedauerlichen Vorfall zu tun haben , zeigen auch die Verhafteten ,

sechzehn an der Zahl . Unter ihnen gehört lein einziger unseren

steihen an .
_ _ _ _ _ _ _

Zum Parteitag der Sozialdemokratie
Rußlands .

Der fünfte Parteitag der Sozialdemokratie Rußlands ist ,
wie unseren Lesern bekannt ist , in England zusamniengetreten .
Der Schwerpunkt der ganzen Debatten wird zweifellos nicht
in Programmsragen , noch in Organisationsfragen , sondern in

Kragen taktischer Natur liegen , und , lvie leider schon seit
Jahren , stehen sich auch diesmal zwei verschiedene Ausfassnngen
über den gegenwärtigen politischen Moment und folglich auch
über die taktischen Aufgaben der Partei gegenüber . Wir wollen

im folgenden versuchen , gestützt auf die bereits veröffentlichten
Resolutionsvorschläge , die Gedankengänge der beiden

Richtungen kurz zu skizzieren , um dadurch zum besseren Per -

ständnis der Beschlüsse des Parteitages beizutragen -
Nach der Auffassung der Fraktion der „Bolschewiki "

( Leninsche Richtung ) ist die russische Revolution eine d e m o »

k r a t i s ch e. Gegenwärtig befindet sie sich wiederum im

Stadium der Aufwärtöbewegung , zum großen Teil infolge der

ökonomischen Krisis , dem Hunger und der Arbeitslosigkeit , die den

Klassenkampf zwischen Bourgeoisie und Proletariat , Bauernschaft
und Gutsbesitzern , ländliche Bourgeoisie und landarme Bauern

verschärft . Jmnier neue Schichten der kleinen Bourgeoisie und

de » Bauerntums schließen sich der revolutionären Bewegung
an , und das Proletariat , das das größte Interesse an der

konsequenten Durchführung der demokratischen Revolution hat .
muß diese Bauernrnaffe mit sich führen und ihrem Kampf
politisches Bewußtsein verleihen . Die liberal - monarchistische
Bourgeoisie aber — hauptsächlich die Kadetten — haben der

Revolution längst den Rücken gekehrt . Sie stützen
sich auf einen Teil der mittleren Gutsbesitzer und

der Bourgeoisie , hauptsächlich aber auf die bourgeoise
Intelligenz . Aufgabe der Sozialdenlokratie ist es ,

diejenigen Schichten der ländlichen und städtischen Klein -

bonrgeoisie , die „teils aus Tradition , teils von den Liberalen

direkt betrogen " , den Kadetten nachläuft , diesem Einfluß zu
entreißen . Sie muß zusanimen mit den kleinbürgerlichen
demokratischen Schichten einen Kampf nach zwei Fronten
führen : gegen das alte Regime und gegen die „verräterische
liberale Bourgeoisie " . Die Teilnahme an der diesjährigen
Duma ist eine erzwungene , da die rcvolutionSseindliche
Haltung der Liberalen eine Wiederholung der Boykottaktik
unmöglich gemacht hat . Doch betrachtet die Sozialdemokratie
die Duma nach wie vor als eine „konstitutionelle Illusion "
und mißt ihr nur agitatorischen Wert zu . als Tribüne zur

politischen Aufklärung der Massen und besonders zur Auf .
dedung der Klassengegensätze zwischen Proletariat und der

liberalen Bourgeoisie . Daher müssen die sozialdemokratischen
Vorschläge in der Duma keinen gesetzgeberischen Charakter

tragen , sondern nur Agitationszivecke verfolgen , auch muß sich
die Sozialdemokratie hauptsächlich kritisch betätigen und den

Vorschlägen der liberalen Parteien , die notioendigerlveise nur

Halbheiteil sind , nicht beistimmen . Dagegen muß sie bestrebt

sein , durch ihr revolutionäres Auftreten alle wahrhaft demo -

kratischcn Elemente der Duma um sich zu scharen .
Der Standpunkt der „ Menschewiki " ( Richtung Plechanow -

Axelrod ) ist ein wesentlich anderer . Sie fassen die russische
Revolution nicht von ihrer politischen , sondern von ihrer so-
zialen Seite auf : die russische Revolution ist eine bürg er »

liche , bourgeoise Revolution , da sie die alte , feudal -

absolutistische Ordnung stürzen und an ihre Stelle die

Herrschaft einer neuen Klasse . der Bourgeoisie , setzen
wird . Die Hauptaufgabe der Revolution , der unmittelbare

Kampf um die politische Macht , konzentriert sich gegenwärtig
ans dem Kampf fiir die Volksvertretung : die Wahlen
haben gezeigt , daß dieser Gedanke immer festere Wurzeln in
den weitesten Volksinaffen faßt . In diesem Kampfe gibt es
aber eine ganze Reihe intermediärer , nächstliegender Ziele , die
das Proletariat mit verschiedenen sowohl bürgerlich - liberalen ,
wie auch bürgerlich - demokratischen Schichten gemein hat .
Während aber das charakteristische Merkmal der erstcren
( städtische bürgerliche Demokratie , Kadetten ) der Oppor -
tunismus , die Neigung zum Unterhandeln und Feilschen
mit der Ncgienmg sind , sind die letzteren ( Bauernschaft ,
volkssoziallstische Parteien ) in kleinbürgerlichem Revolutiona -
rismuS und �agrarischen Utopien befangen . Die durchaus

selbständige Taktik der Sozialdemokratie muß bestrebt sein .
diese oppositionellen und revolutionären Parteien zu beein -

flussen . Indem aber die Sozialdemokratie alle ihre reaktio -

nären , opportunistischen usw . Bestrebungen bekämpft , muß sie
es nie aufgeben , ihre Taktik mit derjenigen dieser Parteien zu
kombinieren und koordinieren , insofern sie wirklich gegen das
alte Regime gerichtet ist. Von diesen Voraussetzungen aus -

gehend , gelangen die „ Menschewiki " auch zu einer anderen

Auffassung der Duma : die Teilnahme an ihr ist notwendig ,
weil die Dunia den Gedanken der Volksvcrtrettmg . verkörpert
und eine Waffe im Kampf gegen die alte Ordnung ist . Die

Duma hat nicht nur agitatorischen , sondern auch — weil sie
die ganze Aufmerksamkeit deS Volkes konzentriert — organi -
satonschen Wert , sie kann unter Umständen selbst ein Werk -

zeug der Revolution werden . Die Sozialdemokratie darf es

auch nicht verschmähen , im Falle ihre eigenen Gesctzprojctte
nicht zur Annahme gelangen , diejenigen anderer Parteien
zu ' . nttcrstützcn , die bei ihrer Verwirklichung dem Proletariat
oder dem Volk als eine Waffe im Kampf dienen können .

Es läßt sich natürlich nicht voraussagen , welche der beiden

Richtungen auf dem Parteitag die Oberhand behalten wird .
Es ist aber mit Bestimmtheit zu hoffen , daß die Beschlüsse des

Parteitages innerhalb der Partei allgemeine Beachtung und

Befolgung finden werden , was leider infolge der Framons -
zwistigkeiten bisher nicht immer der Fall gewesen ist . Als
ein gutes Omen in dieser Richtung muß die Tätigkeit der

sozialdemokratischen Dumafraktion betrachtet werden , die ,

trotzdem in ihr beide Richtungen vertreten sind , stets mit

größter Einmütigkeit und Disziplin vorgegangen ist .

poUtifebe üebcrficbt .
Berlin , den 14 . Mai 1907 .

Ausräumung und Vertagung .

Im Geschwindschritt ging heute im Reichstag die Auf -
räumungsarbeit mit einer langen Reihe von Gesetzen — aller¬

dings kleineren Kalibers — vor sich. Nur dann und wann

fesselte ein halbes Stündchen lang irgend eine besondere An -

gelegenheit das Haus . So , als Genosse Hue die Roborit -

explysion und ihre Folgen in Annen besprach und die Re -

gierung aufforderte , wirksame Verhütungsvorschriften und

Maßnahmen gegen dergleichen Explosionsgefahren zu
treffen . Scharf tadelte Hue die Knauserigkeit der

Regierung hinsichtlich der Entschädigung der von dem

Unglück so unendlich schwer betroffenen bettelarmen

Anwohner von Annen . Der Staatssekretär Graf Posa -
dowsky erwiderte , der preußische Handelsministcr habe
eine — Durchsicht der einschlägigen Gesetze angeordnet !
Die Entschädigungsfrage aber gehöre vor den preußischen
Landtag .

Als darauf dtr freisinnige Abgeordnete Carstens .
Besitzer von Steingutfabriken in Magdeburg , in Ncuhaldens -
leben und Elmshorn , frühere Ausführungen unseres Genossen
Horn über die Lage der Glas - und der keramischen Arbeiter

in unqualifizixrbarer Weise angriff und die Arbeitcrpolittk der

Sozialdemokratie als eine „ demagogische " bezeichnete .
stellte Genosse Horn die „Arbeiterfrcundlichkeit " Carstens ins

rechte Licht .
Unsere Genossen Hoch und Stadthagen brachten

eine Versügung des preußischen HandelLministers zur Sprache .
nach der bei Tiesbauteil verhütet werden soll , daß l ä n d -

liche Arbeiter herangezogen werden .
_ dagegen sollen Er¬

leichterungen in der Heranziehung ausländischer Arbeiter ein¬
treten ! Diese zugunsten der Agrarier erlassene arbciterseind -
liche Verfügung ist ein Zeichen für die rückläufige amtliche
Sozialpolitik . —Hoch verlangte außerdem wirksaniere Vor¬

schriften znr Verhütung von Unfällen im Tiefbau , da die Tief -
baugenpffenschaft völlig unzureichende Maßnahmen gcttoffen
habe .

Gegen Stadthagen randalierte die Rechte , als vr
in einer zweiten kurzen trefflichen Rede die eigen -
mächtige , verfassungswidrige Korrektur von Gesetzen
durch den Bundesrat ohne Zuziehung des Reichs -
tages feststellte und verlangte , daß da Rcincdur ge -

chaffcn werde . Der über dieje Wonita sehr erregte Schatz.
ekretcsr v. Stengel qualifizierte diese Korrekturen al »

„Druckfehler " , aber auch der Abgeordnete W i e m e r erklärte

die — „ Druckfehler " für bedenklich und forderte gleichfalls
Mitwirkung des Reichstages .

Eine äußerst animierte Debatte entspann sich noch über

die Eiscnbahngcmcinschast zwischen Preußen und Hessen , eine

Debatte , in der Genosse Ulrich die preußische Eisenbahn -
Politik als eine usurpatorifchc darstellte , da Hoffen in

seinen Entscheidungen über den Bau neuer Bahuen be -

hindert sei.
Schnell vollzog sich die dritte Lesung deS Etats .

In einer auf 20 Minuten später anberaumten Sitzung
wurde dann eiligst die dritte Lesung des Auslieferungs¬

vertrages mit Griechenland sowie die . Prüfung " von zirka
30 Wahlen vollzogen .

Dann ward der Reichstag bis zum 19 . November vertagt .
Die Herren von : Block ziehen heim „ zu Muttern " , um ein

halbes Jahr auf ihren „ Lorbeeren " auszuruhen . —

Gründliche Arbeit beim — Jagdgesetz .
Das preußische Abgeordnetenhaus verwandte auch heule fast die

ganze Sitzung auf die Beratung des Jagdgesetzes . Eine Wahlrechts -

Vorlage könnte im Dreiklaffenparlament nicht gründlicher und nicht

mit mehr Versuchen zur Verbesserung deS Entwurfes beraten
werden . Insbesondere dem hessischen Junker Rabe v. Pappen -
heim wollte es durchaus nicht in den Kopf , daß da » preußische

Abgeordnetenhaus ein Gesetz annehmen sollte , das nicht a u S s ch l i cß «
lich zugunsten des AgrariertumS geschaffen ist . Er versuchre
alles mögliche gegen die Bestimmungen , die auch für die kleineren

Grundbesitzer von Vorteil sein könnten , und trieb noch beim letzten

Paragraphen Obstruktion , indem er plötzlich beantragte , das ganze
Gesetz an die Kommission zurückzuverweisen . Er fiel indessen ab .
und das Gesetz wurde nach schwerer Mühe endlich in zweiter Lesung
angenommen .

Die morgige Sitzung bleibt für die dritte Lesung dieser hoch -
wichtigen Vorlage reserviert . Außerdem stehen — wie heute — «Uli

noch allerhand Kleinigkeiten auf der Tagesordnung .

Achtung ! Russische Genoffen !

Deutsche und russische Spitzel pürschen eifriger als je aus

russisches Freiwild . Die konservativ - liberale Aera hat
wie auf anderen Gebieten so auch auf dein Gebiete des

Fremdenrechts , der Gastfreundschaft gegenüber den Ans -

ländern , besonders aber ans dem Gebiet der Behandlung der

hier aushältlichen Russen eine schmähliche Reaktion gebracht .
Ganze Rudel von Spürhunden sind besonders in Berlin

gerade auch gegen unsere russischen sozialdemokratischen
Freunde losgelassen . Der Fall des affsnt provocateur
Dietrich war nur eine kleine Episode aus diesem Kesseltreiben .
Wir mahnen daher unsere russischen Freunde allenthalben im

Deutschen Reiche zur größten Vorsicht . Sie mögen bedenken ,

daß Spitzel seit jeher aus Mücken Elefanten und ans Zlvirns -
fäden Galgenstricke zu machen verstanden haben .

Ein Kriegsgcrichtsrat als Sozialistenfresscr .
Zu zwei Jahre » Gesä » L» is verurteilte nack dem Antrage des

Vertreters der Anklage , KriegSgerichlsrat Tschirschkc , daS
Breslauer Kriegsgericht der elften Division unier Vorsitz
des MajorS v. K u t s ch k o w S k i den Füsilier Schneider vom

Regiment 38 in G l a tz wegen Beleidigung und Achtungsverletzung
seines KompagniechefS . Um vom Militärdienst loszuioinmcn , weil

er ihm zu schwer ist , hat der Füsilier nach seinen Angaben dem Haupt -
mann S ü ß f e I d einen anonymen Brief geschrieben , der von groben
Ausdrücken strotzte , wie abgelebtes Schwein , indem er dem Offizier
mit eventuellem Jns - Jenseits - Bcfördern drohte , daß er ein Schicksal
erleben würde wie der Rittmeister v. Krosigk , er würde ihn dem

Oberst melden und dergleichen . Der Brief war unterzeichnet „ Die
rote Internationale " . Der Angeklagte gibt an . er habe gehofft .
durch den Brief werde sich der Hauptmann einschüchtern
laffen . daß er besser behandelt würde . Der Anklage -
vc rtreter , KriegsgerichtSrat T s ch i r s ch k e , meinte , der Brief
deS Füsiliers enthalte wüste Schimpfereien , wie man sie in

sozialdemokratischen Blättern , welche wühlerische

Hetzerei geschäftsmäßig betreiben , finden könne .
Der VerhandlungSführer , KricgSgerichtsrat Esche , betonte , der An -

geklagte habe in grober Weise die Disziplin verletzt und müsse eine

schwere Strafe erhalten . Der Vater des Angeklagte » war

Gendarm .
Das Vergehen deS verurteilten Füsiliers war eine so krasse Tor -

hell , daß eS vielleicht angebracht gewesen wäre , den Verfasser deS

anonymen Drohbriefes noch einmal auf seinen geistigen Zustand
untersuchen zu lassen , statt ihn ohne weiteres aus zwei Jahr « ins

Gefängnis zu schicken .
Das Verhalten deZ KriegSgerichtSratS T s ch i r s ch k e erscheint

durch die unsinnigeil Ausfälle gegen die Sozialdemokratie in

eigenartiger Beleuchtung . Daß der Füsilier seinen törichten Brief
mit der Unterschrist . Die rote Internationale " versah , war ein

so überaus iiudlichcs Schreckmittel , daß es eher von geistiger
Minderwertigkeit als von sozialistischer Gesinnung des Verfassers

zeugte . Wenn der KriegSgerichtsrat aber die S ch i m p f e r g ü s ffe
de « Briefe » auf das angebliche Vorbild der sozialdemokra¬
tischen Presse zurückführte , so war das «in wahrhaft grotesker
Einfall . Denn um Schimpfworte mld KrastanSdrllcke zu erlernen ,

dazu bietet doch gerade der K a s e r n e n h o f die denkbar beste Ge -

legenheiti —
_

Soldatenschinder .

Im Reichstage hat der Kriegsminister kürzlich behauptet , die

systematischen Schindereien Untergebener seien infolge
des listigen Wirkens der Heeresleitung und der verschiedenen
Kommandostellen in der Armee ausgerottet . DaS war eine

Täuschung . Noch ist die Aussicht der oberen Vorgesetzten über die
unteren nicht überall so gut , daß systematisch « Schindereien in

Kürze bemerkt werden müßten . Das zeigt wieder einmal ein Fall .
der am 11. Mai vor dem Kriegsgericht der 18 . Division zu
Schleswig verhandelt worden . Dem jugendlichen Unteroffizier

Peterson von der 4. Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 84

in Schleswig wurden nicht weniger als 158 Mißhandlungen nach¬

gewiesen ! Zur Aullage standen ursprünglich 360 ! Wieviele mag der

Mann begaugen haben , die nicht aufgedeckt worden ? I Dieser

Unteroffizier warf mit einem Schemel nach den Leuten und ver -

letzte dadurch einen Rekruten erheblich am Kopfe . Den geiste-Z»
schwachen Rekrute » Schömer , der in die Stube gespuckt hatte , zwang
er durch wiederholten Befehl , sich hinzulegen und den Speichel
wieder aufzulecken . Eines Tages warf der Angeklagte , als seine

Korporalschaft nicht schnell genug antrat , die Tischplatte mit dem

daraufstehenden Kaffee und Brot um . Katt mußte eines nachts

ausstehen und auf der Stube im Hemd FrelNbungen machen , ei »

anderes Mal mußte er längere Zelt . Gewehrstrecken " üben , sich hin -

legen und ausstehe ».

Außerdem hat dieser Unteroffizier von Untergebenen Geld ge -

borgt und acht Mark , die er für die Rekruten einem Photographe »
zahlen sollte , unterschlagen .

Das Kriegsgericht verurteilte Peterson zu sechSMonate »
Gefängnis und Degradation .

Neun Tage Mittelarrest erhielt vor dem Kriegsgericht zu
Dresden der Unteroffizier G e r st e r von der 4. Kompagnie des

2. sächsischen Grenadier - RegiinentS . Er hat einen Grenadier ins

Gesichl geschlagen , ihm den Helm auf den Kops getrieben und ihm
mit einer Gerte über die Hand ' gehauen . Alles aus

. übertriebenem Pflichteifer " , wie fein Hauptmann ihm be -

zeugte . Ein al » Zeuge geladener Leutnant , war derselben An -

ficht , meinte auch , der Angeklagte habe mit der Gerte » nicht ab -

sichtlich " geschlagen . Er begründete diese Ansicht mit dem Aus -

spruch : . Voriätzlich kann es nicht geschehen sein , weil dazu meines

Ernchtens eine größere Gewalt (? I) gehört . " Bon der Anklage der

Mißhandlung durch »Zurechtsetzen des Helmes " wurde der Angeklagte
freigesprochen . _

Wir ArbcitStvillige » dürfen einen totschlage »!
AuS Nienburg a. d. Saale wird benchtet : In der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag befanden sich in einer Wirtschaft eine

Anzahl Arbeiter zusammen mit vier Streikbrechern von der Nien -

burger Eisengießerei und Maschinenfabrik . Die Arbeiter , die übrigens

nicht zu den Streikenden gehörten , redeten den Htreikbrechern in

oller Ruhe zu . sich solidarisch mit den Streckenden zu erklären . Es

kam dabei noch nicht einmal z » harten Worten und man trennte



sich bald darauf ganz friedlich unter gegenseitigen » Gruße . Die
Streikbrecher verließen zuerst das Lokal . Draußen stellten sie sich
auf und erwarteten die Arbeiter , die sie mit R e V o l V e r s ch ü f s e n
begrüßten , wobei einer der Streikbrecher kommandierte . Beim vierten
Schuß brach einer der Arbeiter tot zusammen . Die Streikbrecher
retteten sich nun schleunigst hinter die schützenden Tore der Fabrik ,
der sie ihre schätzenswerten Dienste leisten , der Mörder ist aber in -
zwischen verhaftet worden . Die rohe Tat erweckt hier großes Auf «
sehen und wird allenthalben verurteilt .

Unstimmigkeiten im Nürnberger Landtagswahlblock .
Erst kürzlich erklärten die Nürnberger Demokraten , daß sie

alle Blockkandidaturen unterstützen würden , nur die des im ersten
Wahlkreise aufgestellten Mittelständlers Probts nicht . Als Grund
führten sie seine reaktionäre Gesinnung ins Feld , aber die wirk -
liche Ursache wird wohl der Umstand gewesen sein , daß sie bei der
Aufstellung der Kandidaturen vollständig übergangen wurden ,
während der kleineren nationalsozialen Gruppe eine solche zu -
gebilligt wurde . Nun kracht es aber auch mit diesen . Ihnen wurde
der sechste Kreis zugeteilt , der die Vorstadt Steinbühl umfaßt und
der geschlossenste und räumlich kleinste von allen sechs Kreisen ist .
Die Nationalsozialen vermaßen sich allen Ernstes , den Kreis gegen
unseren Genossen Haller zu gewinnen , und richteten zum Zwecke
einer systematischen Bearbeitung schon vor Wochen ein ständiges
Wahlbureau im Kreise ein . Sie spekulierten dabei hauptsächlich
auf die zahlreichen Verkehrsbeamtcn , die in der an den Bahnhof -
rayon angrenzenden Vorstadt Steinbühl wohnen . Die Sieges -
sicherheit der Nationalsozialen reizte aber den Appetit ihrer frei -
sinnigen Bundesbrüder , die nun eine umfassende Wühlarbeit in
Szene setzten , um zu bewirken , daß der nationalsoziale Kandidat
den Wahlkreis mit dem im fünften Wahlkreis aufgestellten frei -
sinnigen Postcxpeditor Bengcrt austausche . In zwei Tagen waren
ILM Unterschriften von Verkehrsbeamten gesammelt , die die Auf -
stellung Bengcrts verlangten , widrigenfalls sie eine Protest -
Versammlung einberufen und am Wahltage Zettel für Bengcrt ab -
geben würden . Im freisinnigen Lager suchte man es zwar so hin -
zustellen , als ob es sich um eine spontan entstandene Bewegung
unter den Berufsgenossen Bennerts handele , aber die Führer des

Freisinns standen den Treibereien nicht fern , einer von ihnen trat

offen für die Kandidatur Bengert ein , weil er katholisch sei und die

Zentruinsstimmcn gewinnen könne ! So empfahlen sie auch den
Nationalsozialen , dem Verlangen der Verkehrsbcamten zu ent -
sprechen , und jene befolgten auch diesen Wink mit dem Zaunpfahl ,
wobei sie jedoch , um sich als „ Männer " zu zeigen , dem Helden -
beispiel der Demokraten folgten und erklärten , sie würden alle
Blockkandidaturen unterstützen , mit alleiniger Ausnahme der des
Herrn Bengert . Die Sozialdemokraten werden dafür Sorge tragen ,
daß die Blockbrüder sich umsonst zcrkriegt haben .

Der Petcrs - Prozeß
der . Münchener Post " ist vertagt worden . Er sollte am
23. �». M. vor dem Schöffengericht München zur Verhandlung kommen .
Von dem Beklagten ist die Vernehmung zahlreicher Reichsbeamten
aus dem Kolouialdieust und der Kolonialabteilung beantragt worden .
Da für die Beainten erst die Genehmigung des Reichskanzlers zur
Aussage eingeholt werden muß , hat der Vorsitzende Oberlandes -

gerichlsrat Meyer den Ternsin abgesetzt und einen neuen Termin
auf den 20. Juni anberaumt .

_

Schweiz .

Die AuSlicferimg des Polnische » Sozialisten Kilaezycki an

Rasiland ist nun doch von den 11 Bundesrichtern in Lausanne
einstimmig beschlossen worden I Dieser ungeheuerliche Ent -

scheid bedeutet nicht mehr und nicht weniger als die Ver -

hängung der Todesstrafe über Kilaczticki , denn wie der russische
Zarismus mit den politischen „ Verbrechern " umspringt , das

dürfte sogar den gewissenlosen Lausanner Vundesrichtern nicht
unbekannt sein .

Es versteht sich von selbst , daß unsere Schweizer Partei -
presse diesen indirekten Justizmord und seine „republikanischen "
Urheber nach Gebühr geißelt .

Der Genfer „ Peuple " z. B. nennt die Auslieferung
eine vollendete Infamie und sagt weiter :

„ Es braucht nur der kleinste , gemeinste und verkommenste
remde Gelvalthaber von der Schweiz einen Schergendienst für
ein bestialisches Treiben zu wünschen , und in kriecherischer Er -

gebenheit rutscht die stolze , freie , republikanische Helvetia auf dem
Bauche und küßt ihm die Füße . Das Asylrecht der fremden
Freiheitskämpfer ist durch diesen Fall ein für allemal illusorisch
gemacht . Die Auslieferung Kilaczyckls an die bestialischen Schergen
des schurkischen Zarismus ragt als ewiges Dcukmal der Schmach
und Schande aus den Gipfeln der Schweizer Alpen hervor . Jetzt
ist es an der Zeit , daß die schweizerische Arbetterschaft und das

ganze zivilisierte Europa spricht , um der schweizerischen Regierung ,
die sich jetzt ellatant als Henker des russischen nach Freiheit
lechzenden Volkes entpuppt hat , Achtung einflößen vor dem
Kampfe um Kultur und Freiheit . "

Der „ Peuple " fordert schließlich die Freilassung
Mlaczyckis . um die politische Geschichte der Republik vor dem

Schandfleck dieser Auslieferung zu bewahren . —

Volksabstimmung im Kanton Zürich .

Zürich , 13. Mai . lEigener Bericht . )
Die sozialdemokratische Parole : „ Ohne Kantonsratsproporz

keine Wahlreform ! " hat gesiegt , indem mit 37 593 gegen 25 916

Stimmen die bezügliche Verfassungsänderung und mit 38 733

gegen 26 094 Stimmen das Wahlgesetz abgelehnt wurden .

Die Arbeiterschaft hat sich wieder sehr gut gehalten , jedoch hat auch
das Land stark verworfen , natürlich aus anderen Gründen als die

Sozialdemokraten . Von den 11 Bezirken des Kantons haben nur

2 Mehrheiten f ü r die beiden Vorlagen aufgebracht , wovon der eine

der Bezirk Zürich !
' Die ob ihres Mißerfolges ärgerliche „ N. Zur . Atg. " erwartet

nun von den Proportionaljsten neue Arbeit , die diese auch zu ge -
eigncter Zeit tun werden . Der große Stadtrat Zürichs wirb jetzt
wiederum nach dem Mehrheitssystem gewählt .

Noch erfreulicher als der Erfolg der Verwerfung der unzu -

länglichen Wahlrcform ist der positive Erfolg , der in der grandiosen
Annahme des Sonntagsrnhegesetzes mit 51 683 gegen 17 692

Stimmen liegt . D' e Ausdehnung und Verallgemeinerung der

Sonntagsruhe ist damit von allen BevölkcrungSkreisen als ein

dringendes Bedürfnis für alle anerkannt . Das Gesetz tritt bereits

mit dem 1. Jult in Kraft .

Italien .
Giolittiö KlerikgliSmuS .

Rom , 9, Mai . (©ig . Ber )

Die heutige ministerielle Mehrheit ist bekanntlich von den

Klerikalen aus der Taufe gehoben worden . Es ist also begreiflich .
daß Giolitti sich den Klerikalen dankbar erweist . So sehen wir

denn ohne Erstaunen — wenn auch nicht ohne Ekel - - - die wachsende

Verpfaffung des offiziellen Italiens mir an . Jene tiefe Bcrachtimg

seiner eigenen Partei , die für Giolitti charakteristisch ist, hat ihn

längst über die ideellen Hindernisse hinwegsehen lassen .
die einer klerikalen Regieruiigspolitik in Italien entgegenstehen
sollten . Daß die italienische Bonrgeoisie den Kampf für die Einheit

ihres Vaterlandes in erster Linie als den Kampf gegen den Vatikan

gekämpft hat . daß die ruhmvollen Tradsiionen des Risorxiwöuw
( AZiederaustrstehenS ) ganz und gar autillerikal sind , das ficht Giolitti

nicht an . Er kennt seine Leute und weiß , daß er die ideellen Motive
der heutigen Bourgeoisie gar nicht tief genug anschlagen kann . Und

so zahlt er — in «gelinSßigen . pünktlichen Raten — dem Pfaffentum
den wohlverdienten Lohn , und seine „ liberale " Mehrheit schweigt

dazu in dankbarer Erinnerung an die klerikalen Stimmen , denen

so viele ihrer Abgeordneten ihren Sitz im Parlament verdanken .

Das heutige Aergeruis ist nur ein Glied in der Kette . Man

hat den Kardinal Lorenzelli , Erzbischof von Lucca , mit militärischen

Ehren empfangen , ist ihm beim Klange der Nationalhymne und mit

wehender Trikolore entgegengezogen ! Was ist weiter dabei ? — Hat
nicht neulich der „ liberale " Abgeordnete Cimati in der Kammer

den Borschlag vertreten , man solle in den armen Landgemeinden ,
wo das Geld für den Lehrer fehlt , den Elementarschulunterricht dem

P r i e st e r anvertrauen ? I Hat man nicht in jüngster Zeit Soldaten
beordert zu Prozessionen , Transporten von Heiligenknochen und der -

gleichen zeitgenössischen Unternehmungen mehr ? Und hat nicht ein

Schiff der italienischen Kriegsmarine die Feier des Festes von San

Francesco da Paola erhöhen helfen ? Ist aber nicht ein lebendiger
Kardinal so viel wert wie ein toter Heiliger ?

Freilich , allerlei ungemütliche Einzelheiten laufen mit unter .
So weiß man z. B. , daß der Klerus der italienischen Trikolore die

Pforten der Kirchen versperrt , wenn sie bei einem Leichenbegängnis
mitgetragen wird . — Auch hat der Vatikan sich gleich aufs hohe
Pferd gesetzt und in einer offiziellen Note bekannt gegeben , daß der
Kardinal Lorenzelli keineswegs um die militärischen Ehrenbeze » guiigen
nachgesucht hat ! Er ist eben kein koulanter Bundesgenosse , der

liehe Vatikan , aber jedenfalls sehr nützlich und verwertbar gegen
den „ Umsturz " .

Zweimal hat man — gestern und heute - - Giolitti wegen der

Ehrung von Lucca interpelliert und zur Antwort erhalten , daß es

sich um einen puren Höflichkeitsakt handle , dem keinerlei politische
Bedeutung zukomme . — Sehr angenehm schien dem Minister -
Präsidenten die Sache aber nicht geworden zu sein : denn eine
klerikale Regierungspolitik — so offen und brutal klerikal wie die
der letzten Tage — ist beim Gros der Wählermasse denn doch nicht
populär . Giolitti würde daher gut tun , statt die Verfolgung von

Osfizieren zu begünstigen , die dem Freimaurerorden angehören , die

Aufklärung zu ihrem Rechte kommen zu lassen . Sonst kann
das dritte Italien bald mit der Trikolore und unter dem Klange
der Nationalhymne nach dem Vatikan ziehen und den Pantoffel
küssen .

Sckmcleii .

Wahlrecht .
Stockholm , 14. Mai . Der vom Wahlrechtsausschuß vor -

geschlagene Kompromißantrag betreffend die Herabsetzung des

Zensus für die Wählbarkeit zur ersten Kammer auf ein Ein -
kommen von 3000 Kronen wurde von der ersten Kammer mit 110

gegen 29 Stimmen und von der zweiten Kammer mit 128 gegen
98 Stimmen angenommen . Die jetzt angenommenen Reformen
des politischen und des kommunalen Wahlrechts sind tief ein -

greifender Natur ; sie beruhen auf der Grundlage der Proportional -
Wahlmethode und des allgemeinen Wahlrechts zur zweiten Kammer ,
einer starken Demokratisierung der ersten Kammer sowie einer be -
deutenden Herabsetzung der kommunalen Wahlskala . Die An -

nähme der Reformen ist indessen nicht definitiv . Die Reform -
Vorschläge bleiben vorläufig bis zum Jahre 1909 unerledigt , um
dann vom Reichstage beraten zu werden , wenn die neuen Wahlen
zur zweitem Kammer stattgesunden haben . —

Inäien .
Tic Agitation in Indien .

London , 12. Mai . <Eig . Ber . ) Am 10. d. M. waren es
50 Jahre seit dem Ausbruche der indischen Rebellion im Jahre
1857 , die bekanntlich zur Uebernahme Indiens durch England
führte .

In den letzten zwei Jahren machte sich unter der indischen
Intelligenz eine freiheitliche Bewegung geltend , die in ihrer
extremen Richtung auf Erlangung der Selbstregierung abzielte .
Unglücklicherweise fehlt es ihr an Einigkeit , da die Muhammedaner
gegem die Hindus sind und von einer Agitation gegen die britische
Regierung nichts wissen wollen . Die Agitation nahm deshalb einen
bitteren Rassencharaktcr an und führte schließlich zu aufgeregten
Szenen in einigen Städten Ostbengalens und Pandschabs . Die

britische Regierung befürchtete nun , daß dort am b0 . Jahrestage
der indischen Rebellion Unruhen ausbrechen werden und verstärkte
daher die Garnison , ließ drei der Führer verhaften und depor -
tieren . Ferner wurde in den unruhigen Distrikten das Versamm¬
lungsrecht beschränkt . Die Beschränkung besteht darin , daß jetzt
jede Versammlung angemeldet werden muß und daß die Re -

gierung einen oder mehrere Polizeibeamte in die Versammlung
schicken darf , um über deren Verlauf zu berichten . Ebenso darf
eine Versammlung verboten werden , „ wenn der Distriktsmagistrat
b e f ü r ch t e t . daß die Versammlung zu Unruhen führen könne . "

Die britische Regierung sät Wind in Indien . Sie wird über

kurz oder lang Sturm ernten .

Hus der Partei .
« in neuer Kampfgenosse . Die Breslauer Genossen lassen am

Freitag - die erste Nummer des „ L a n d b o t e n
"

erscheinen , ein

Propagandablatt für jene Bcvölkerungskreisc , die bisher noch kein

sozialdemokratisches Blatt lesen . Es wird mit der „ Polkswacht "
an ihre Leser auf dem Lande , in Klein - und Mittelstädten ver -
sandt , damit sie es umsonst weiter geben .

Die vier Sozialdemokraten im Züricher Stadtrat erhielten
folgende Departements zugewiesen : Vogelfaugsr das Polizeiwesen .
das er schon in den Sver Jahren einmal verwaltete . Erisinann das
Gesundheitswesen wie bisher , Wyß eine Abteilung des Bauwesens
wie bisher und Klöti das Steuerwesen .

Tie deutschsprachigen Sozialdemokraten Ungarns halten am
29 . und 30 . Juli d. I . in B u d a p e st eine Landeskonferenz
ab . Auf der vorlaufigen Tagesordnung steht unter anderem :
Die Wahlresorm und die Nationalitäten ; Organisation und Presse .

pgULeiliches » ( Jcrichtlidies ulw .

. . S- nntagSschänder " . DaS Schöffengericht in Genthin ( Pro -
v. nz Sachsen ) sprach am 25 . Februar und 4 März d. I . 9 Genossen ,
die am 26. Dezember 1906 und am 20 . Januar d. I . sozialdemo -
kratische Wahlflugblätter verteilt hatten , von der Anklage der

Sonntagscntheiligung frei , weil nicht angenommen wurde , daß sie
eine öffentlich bemerkbare Arbeit verrichtet hatten .
Die Berufungskammer zu Magdeburg hob am Montag
zwei Urteile auf und belegte die sieben Angeklagten mit je 1 M.

Geldstrafe . In dem dritten Falle wurde die Berufung der
Staatsanwaltschaft verworfen , weil die beiden Angeklagten die

Flugblätter nicht sichtbar getragen hätten . Das Schöffen -
gericht zu Neustadt sprach am 7. März d. I . einen Genossen , der

Sonntags Wahlflugblätter verteilt hatte , von der Anklage der

Sonntagsentheiligung frei . Die Berufungskammer zu Raade -
bürg hob auch das Urteil auf und erkannte auf 1 M. Geldstrafe .

Dir Presse vor der Re«isioi,sinsta «z. Vom Landgericht F r a n k -

furt a. M. war am 19. Dezember der Genosse Wilh . Zander von
der „ Volks st imme " zu drei Monaten Gefängnis vet -
»rteist worden . In einem Berichte über eine Stadtverordneten -
sttznna in Oberursel war die Rede des Stadiverordneteil W siege »
den Bürgermeister F. wiedergegeben , ü» der dieser der Vegüustigung
der Katholiken beschuldigt wurde . In dieser Wiedergabe wurde ein «

Beleidigung des Bürgermeisters erblickt . — Auf die Revision des
Angeklagten hob das Reichsgericht daS Urteil auf und verwies die
Sache an das Landgericht zurück .

GewerfcrebaftUebe * ) *
Krieg oder Frieden .

Die „Königlich privilegierte Berlinische Zeitung von Staats -

und gelehrten Sachen " , gemeinhin „ Tante Boß " benamset ,
brachte schon während der Holzarbciter - Aussperrung Nach -
richten über die Bewegung , die nnt der Wahrheit auf recht
gespanntem Fuße standen . Jetzt fühlt sie sich berufen ,
eine Mahnung an die Bauarbeiter zu richten , was an

sich ihr gutes Recht ist und an sich recht löblich sein möchte ,
wenn sie dieselbe nicht mit einer Verdächtigung der Holz -
arbeitet einleiten würde . Anscheinend dasselbe eisenstirnige
Subjekt , daß auch während des Kampfs das weiße Papier der

an sich nach jeder Richtung hin unschuldigen „ Vossin " dazu
mißbrauchte , die Holzarbeiter der Zurückweisung von Einigungs -
Vorschlägen zu verdächtigen , leitet einen „ Krieg und Frteden "
überschriebcnen Artikel so ein :

„ Der langwierige Krieg in der deutschen Holzindustrie ist
zum Abschluß gelangt . Wenn die Arbeiter sich fragen , was sie
erreicht haben , so können sie mit Recht ausrnfen : Und darum

monatelang gefeiert und gedarbt ? Darum Millionen ans
Verbandsmitteln verbraucht und viele Millionen Lohn verloren ?
Das Ergebnis ist kläglich . "

Welches Ergebnis denn ? Das der Aussperrung
doch I Während der königlich privilegierte Spießer seinem
Leiborgan aus der Breitcnstraße notgedrungen entnehmen
muß , die Arbeiter hätten einen „ langwierigen Krieg " be »

gönnen , also gestreikt .
Wie stand es in der Holzindustrie ?
Wochenlang hatten im Vorjahre die Vertreter der Pat »

teien in der Schlichtungskommission über die Erneuerung
des Vertrages verhandelt . Die Unternehmer lehnten
alle Anträge der Arbeiter , welche eine Verbesserung des be -

stehenden Vertrages wünschten , entschieden ab . Nicht das

geringste Zugeständnis wollten sie machen . Während die

Verhandlungen noch schwebten , erließ die Leitung
der A r b e i t g e b e r - V e r b a n d e (!) am 16 . Dezember
Verhaltungsmaßregeln , worin die Tischlermeister angewiesen
wurden , den Mitgliedern des Holzarbeiter - Verhanves am
29 . Dezember zu kündigen und alle Vorbereitungen
zu treffen , um am 12 . Januar die Arbeiter auszusperren .
Der Holzarbeiter - Verband war es , der deswegen
das Einigungsamt anrief ! Die Vertreter des Holzarbeiter -
Verbandes haben auch während der Verhandlungen oft genug
gesagt , daß sie zu einer Verständigung bereit seien und in dieser
Hinsicht Vorschläge der Unternehmer erwarten . Die Unter »

nehmer erklärten aber in allen Stadion der Verhandlung .
daß sie keine Vorschläge zu machen haben , sondern daß es
nur ihre Aufgabe sei , den Arbeitern klar zu machen ,
daß sie keine Verbesserung zu erwarten haben
und ausgesperrt werden , wenn sie den Vertrag nicht ohne
jede Verbesserung verlängern !

Als schließlich die Aussperrung gegen den Willen des

Holzarbeiter - Verbandes perfekt wurde , erklärte die Orts -

Verwaltung desselben öffentlich : „ Die Kollegen , die nicht
ausdrücklich entlassen werden , arbeiten weiter . Forde »
rungen werden in den Werkstätten nicht gestellt ! "

Der Meister hatte recht , der in der vorgestrigen Arbeit -

gcbcrversammlung erklärte : „ Mit dem , was jetzt bewilligt
worden ist , würden die Arbeiter schon zu Weihnachten zu -
frieden gewesen sein und die Arbeitgeber hätten die Betriebe
keine Stunde schließen brauchen . " — Ganz recht hat aber

dieser Herr auch noch nicht . Ohne die Aussperrung brauchten
die Unternehmer nämlich dem Holzarbeiterverband nicht die

Arbeitszeitverkürzungen und Lohnerhöhungen an Orten zu ?
zugestehen , wo dieser an eine Bewegung überhaupt gar nicht
gedacht hatte I

Der Holzarbeitcrverband hätte einen Erfolg zu ver -

zeichnen gehabt , wenn er nur die Aussperrung der Unter -

nehmer abschlug . daß er darüber hinaus diesen Zu -
geständnisse abrang , kennzeichnet das Ende der Aussperrung
als eine eklatante Niederlage der Scharfmacher .

Die „Vossische Zeitung " verlegt sich dann auf das recht
mißliche Prophezeien und sagt :

„ Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Streit im
Baugewerbe ein für die Arbeitnehmer noch viel unerfreulicheres
Ende nehmen wird als in der Holzindustrie . Die Arbeiter werden
unterliegen , vollkommen unterliegen . "

Die Bauarbeiter sind bekanntlich bereit , den Vertrag
genau unter denselben Bedingungen abzu -
schließen wie jetzt die Holzarbeiter , nämlich mit einer halb
so großen Verkürzung der Arbeitszeit , als sie dieselbe erst
forderten , und ebenfalls erst nach Ablauf von zwei
Vertragsjahren . Nun liegt es an den Unternehmern ,
sich zu diesem VermitteluugLvors chlag zu äußern . Kommt
es aber zum Kampf , dann wagen wir ziuar nicht zu
prophezeien , wer den Sieg davontragen wird , aber das

wissen wir . daß die Dauer des Kampfes nicht geringer sein wird , als
der der Holzarbeiter war ! Machen die Unternehmer keine

Konzessionen , so dürfen sie vor Ende September auf kein

Zurück , veichen der Arbeiter rechnen I Daß es ihnen nur nicht
so geht , wie Herrn R a h a r d t . der bekennen mußte : „ Die
Mistel des Holzarbeiterverbandes hätten weiter gereicht , als
man in den Reihen der Meister glaubte I " Wenn nur einer
der beteiligten Verbände , der Maurerverband .
so lange durchhält , können auch die übrigen beim
besten Willen die Arbeit nicht aufnehmen . Und
der Maurerverband kqnn das , wenn er will ! Herr
Rahardt schätzt den Verlust der Berliner Holz -
industriellen auf 11 bis 15 Millionen . Können die Berliner
Bauunternehmer 60 bis 190 Millionen zum Fenster hinaus »
werfen ? Nur dann mögen sie den Kampf beginnen . Was sie
bewilligten , die Lohnerhöhung , werden sie auf andere abzu -
wälzen wissen , wie jetzt die Tischlermeister . In Prinzip ieller
Beziehung , in bezug auf die Arbeitszeit , haben sie alles
verweigert . Hier sind gerade die A r b e i t e r die Entgegen -
kommenden gewesen . Sie reduzierten ihre Forderung auf die
Hälfte und rückten ihre Erfüllung in weite Ferne .

Die Arbeiter haben die Hand zum Frteden hingehalten ,
mögen die Unternehmer einschlagest !

Berlin und Qmgegend .
Lohnbewegung der Bäcker .

der Sitzung des E i n i g u n g S a m t e s am Dienstag
verkündete der Vorsitzende v. Schulz folgenden Schiedsspruch :

I . Die Parteien haben sich am 10. Mai 1907 vor dem
Einigungsamt über ihre Lorschläge für einen neuen Tarifvertrag
oeeintat — mit NusnahiW der Forderuas der Geseto . eine «



wochenttichen Ruhetag zu gewähren und mit Ausnahme der Be -

stimmung über die Dauer des zukünftigen Vertrages .
II . Bezüglich dieser beiden Punkte wird folgendes bestimmt :

») ES ist jedem bei Herstellung von Backware beschäftigten Ar -
beiter eine ununterbrochene 36stündige Ruhepause zu bewilligen ,
und zwar :

1. Jede Woche bei Betrieben mit 5 und mehr Gesellen
bezw . Arbeitern ;

. L. Alle zwei Wo che nbei Betrieben mit 3 bis 4 Gesellen
bezw . Arbeitern ;

8. Alle vier Woch en bei Betrieben mit 1 bis 2 Gesellen
bezw . Arbeitern .

Wenn eine Firma mehrere Bäckereien besitzt , so sind behufS
Feststellung der Ruhepausen in Gcmäßheit der Bestimmungen zu
a) 1, 2, 3, die sämtlichen bei Herstellung von Backlvare beschäftigten
Personen zusammenzuzählen .

Das Einigungsamt hat auf Antrag der Parteien den Zeit -
Punkt zu bestimmen , von welchem ab die Ruhepause zu gc -
währen ist .

b) Diejenigen Bäckermeister , welche der Tarifgemeinschaft
beitreten , haben dies dem Gewerbegericht anzuzeigen , bezw . da -
selbst zu Protokoll zu erklären .

c ) Der neue Tarifvertrag soll mit dem 1. Juni 1V07 in Kraft
tveten . Der Vertrag soll, falls er , wie vereinbart , gekündigt , mit
dem 10. Mai 1910 ablaufen .

d) Für den Fall , daß in einzelnen Bäckereien günstigere
Lohn - und Arbeitsbedingungen bestehen , als in dem neu zu ver -
einbarenden Vertrage festgesetzt werden , bezw . in diesem Schieds -
spruch vorgesehen sind , sollen diese günstigeren Bedingungen auch
fernerhin Geltung behalten .

*

Eine Versammlung de r Vertrauensmänner
bei Bäckerverbandes trat am Dienstagnachmittag zu -
sammen , um zu dem Schiedsspruch Stellung zu nehmen . Die all -
gemeine Ansicht ging dahin , daß der Schiedsspruch hinsichtlich des
freien Tages den Erwartungen der Arbeiter nicht entspreche . Man
könne deshalb mit dem Schiedsspruch nicht eirwerstanden sein , denn
ein freier Tag in jeder Woche ohne Ausnahme sei eine unerläßliche
Forderung . Ein Teil der Redner trat für Ablehnung des Schicds -
spruches ein , ein anderer Teil war für Annahme desselben . Man
sagte sich , wenn man auch nicht zufrieden sei mit dem , was der
Schiedsspruch bietet , so möge man ihn doch annehmen , um sich die
Sympathie der öffentlichen Meinung zu erhalten . Aus diesem
Grunde erklärte sich die Versammlung einstimmig für Annahme
des Schiedsspruches .

*

Eine Mitgliederversammlung des Bäcker -
Verbandes tagte kurz nach Schluß der Vcrtrauensmännervcr -
sammlung in Kellers Saal . Hetzfchold erstattete Bericht über
die Verhandlungen mit der Freien Vereinigung und führte aus :
Das Einigungsamt habe ja einen erheblichen Abstrich an der ur -
fprünglichen Forderung gemacht , aber es dürfe doch nicht verkannt
werden , daß die ablehnende Haltung der Meister auch nicht als be -
recht igt angesehen worden sei . Das Prinzip der Meister : den
freien Tag erst nach Abschaffung der Nachtarbeit zu gewähren , sei
durch den Spruch des EinigungSamtcs durchbrochen . Es sei immer -
hin ein gewaltiger Fortschritt gegenüber den jetzt bestehenden Ver -
Hältnissen. Der Redner empfahl die Annahme des Schiedsspruches
und die Ucbersendung desselben nebst den anderen mit der Freien
Vereinigung getroffenen Vereinbarungen an die anderen Meister
mit dem Ersuchen , diese Forderungen auch für ihre Betriebe zu be -
willigen . Man müsse jedoch damit rechnen , daß selbst diese Forde -
rungcn nicht ohne weiteres von den Jnnungsmeistern anerkannt
werden . Ohne harte Kämpfe werde die allgemeine Anerkennung
der Forderungen nicht erreicht werden . — Bei Uebersendung der
Forderungen sollen die Meister ersucht werden , bis zu einem be -
stimmten Termin , den die Verbandsleilung festsetzt , auf die Forde -
rungen zu antworten .

Die rege Diskussion , an der auch der Verbandsvorsitzcnde
A l l m a n n - Hamburg teilnahm , bewegte sich meist im Sinne des

Referenten . Vereinzelt wurde für MIehnung des Schiedsspruchs
und möglichst baldigen Eintritt in den Streit gesprochen . Dem .

gegenüber bemerkten die Verbandsvertreter , eS werde auch bei An -

nähme des Schiedsspruches zum Streik kommen , denn die Meister
würden die Forderungen nicht ohne weiteres anerkennen . Wann
der Streik erklärt werden solle , das könne der Verbandslcitung über -

lassen bleiben , sie wisse schon , welches der günstigste Zeitpunkt ist .
— Nach Schluß der Debatte wurde die nachstehende Resolution ein -

stimmig angenommen :
„ Die Versammlung bedauert , ixrß bei den Verhandlungen vor

dem Einigungsamt die Vertreter der Freien Vereinigung der

Bäckermeister durch ihr ungenügendes Entgegenkommen auf unsere
berechtigten Forderungen das Einigungsamt zu einem Schiedsspruch
gezwungen haben . — Dieser Schiedsspruch befriedigt die Versamm -
lung nicht , sondern sie hätte mehr Entgegenkommen erwartet . Nur
als Abschlagszahlung auf unsere berechtigten Forderungen beschließt
die Versammlung , den Schiedsspruch anzuerkennen und beauftragt
die Verbandsleitung , jetzt allen Bäckcrci - Jnhabern in Berlin und

Umgegend denselben als unsere Forderungen zu unterbreiten . "

Zur Bewegung im Baugewerbe .

Nicht weniger als 26 Mitgliederversammlungen hatte der Jen -
t raiverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend , ein -

berufen , um den Mitgliedern in kleineren Kreisen Gelegenheit zu
geben , sich über den Aussperrungsbcschluß der Unternehmer und die

dadurch notwendig werdenden Maßnohmen zu äußern . 11 dieser
Versammlungen haben bereits gestern abend stattgefunden , die

übrigen sind auf heute abend einberufen . Es zeigte sich in jenen
Ve - rsammlungcn , daß . wie die übrigen Arbeiter des Baugewerbes ,

auch die Zimmerer sich keineswegs vor dem Kampf fürchten , den

ihnen das Unternehmertum aufdrängt . Im Gegenteil , es trat

häufig der Wunsch zutage , die Aussperrung sogleich mit einem all -

gemeinen Streik zu beantworten . Jedoch mahnten die Referenten

zu einer kallblütigcn , wohlüberlegten Taktik , wie sie bereits die Zu -

stimmung der bei dem großen Kampf in Betracht kommenden Or -

ganisationsleitungen gefunden hat . Man wird zunächst eine ab -

wartende Haltung einnehmen , um erst einmal zu sehen , wie denn

die Uniernchmer ihren AussperrungSbcfchluß durchführen . Doch

eS sollen die Notwendigen Gegenmaßnahmen dadurch keineswegs ver -

zögert werden . Aus den Mitteilungen txt Referenten gintz hervor .

daß alle Vorbereitungen getroffen sind , um den Kampf aufzunehmen
und dem Unternehmertum ebenso ruhig wie entschlossen entgegenzu -
treten . Die guten Gründe , die für ein kluges , wohlüberlegtes und

einmütiges Vorgehen sprechen , fanden denn auch in den Versamm -

lungen die nötige Würdigung .
Definitive Beschlüsse konnten nicht in den gestrigen und können

ebensowenig in den heute stattfindenden Versammlungen gefaßt
werden . Dazu ist bei den zentralorganisicrten Zimmerern Berlin ?

und der Vororte die Zahlstellenversammlung da , die sich aus De -

legierten — je einer auf SO Mitglieder — zusammensetzt . Die Be -

zirke , in denen gestern Versammlungen stattfanden , haben dort

zugleich ihre Delegierten zur Zahlstellenversammlung gewählt , und

derselbe Punkt steht auch auf der Tagesordnung der auf heute

einberufenen Versammlungen .

Deutfcbes Reich .

Achtung ! Former und Gicßerciarbkiter .
Die Kollegen in Budapest sind in den Ausstand getreten .

Budapest ist für Former und Gießereiarbeiter gesperrt .
Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Frisierte Frechheit .

Ein Studium von Knigges Umgang mit Menschen wäre den

Unternehmern des Dresdener Barbier - und Friseurgewerbes sehr
zu empfehlen . Seit einem Monat finden Verhanolungen über
den Abschluß eines Lohntarifs zwischen Meistern und Gesellen

verantw . Redakteur : Hans Weber . Berlin . Inseratenteil perant ». !

statt . ES wurde schließlich noch eine Einigung zwischen den Ver »
tretern der Innung und denen der Gehülfen erzielt . Haupt »
ergebnis dieser Einigung war ein Lohn von 18, SV M. Als aber
die Jnnungsversammlung der Meister dazu Stellung nehmen sollte ,
wozu der Gehülfenausschutz eingeladen war , erhob sich nach der

Begründung der Lohnforderung durch den Obmann des Gchülfen -
ausschusscs ein wüster Lärm , daß der Gehülfenausschuß es vorzog ,
nachdem auch diese Hauptforderung abgelehnt worden war , den
Saal zu verlassen und die Verhandlungen abzubrechen . Hinter
den Abziehenden riefen die noblen Meister her : „ Freche Lümmels " ,
„ Schafe " usw . — Für die Kundschaft ein süßes Lächeln , für ihre
Arbeiter ein freches Wort !

Zum Konflikt bei Seidel u. Naumann .

Der Firma Seidel u. Naumann scheint das Wasser an der

Kehle zu stehen . In einer Provinzialzeitung der Umgebung
Dresdens steht eine Notiz , die wahrscheinlich von ihr inspiriert ist .
Darin wird gesagt , daß sie mit Aufträgen besonders aus Rußland
überhäuft und nicht imstande ist , diese Lieferungen ordnungs -
gemäß zu bewirken . Ihre Rausreißer — von denen sie angeblich
15VV in ihrem Betriebe haben will , scheinen demnach an einem
starken Mangel an Leistungsfähigkeit zu leiden . Zugleich wird in
dem „ Fühler " daraus hingewiesen , daß „ man hört " , daß an den

Oberbürgermeister B e u t l e r und an den Geheimrat B ö h m e r t

wegen Uebernahme der Vcrmittelung zwischen der Firma
Seidel u. Naumann und deren Arbeitern herangetreten werden soll .

Die Arbeiter sehen diesen Vcrmittclungsversuchen mit kühler
Gelassenheit entgegen . Sie können das mit Rücksicht auf ihre gute
und leistungsfähige Organisation und auf die Situation , in der

sich die Firma durch eigene Schuld befindet . Es hat sich auch in

diesem Falle einmal wieder gezeigt , daß dafür gesorgt ist , daß die
Bäume der Unternehmer nicht in den Himmel wachsen können .

Jedenfalls wird eine Beendigung deö Kampfes nur eintreten
können , wenn von der Firma Garantien dafür gegeben werden ,
daß sie mit ihren Provokationen und Maßregelungen aufhört und

ehrlich einen geschlossenen Frieden hält . Sie wird wohl die harten
Lehren , die ihr der Verlauf der vorjährigen Aussperrung und des

diesjährigen Streiks gegeben haben , so bald nicht wieder vergessen .

Die Wahlen in Oesterreich .
Gestern fanden in Oesterreich die so lange ersehnten Neu -

wählen des aufgelösten Abgeordnetenhauses statt : die ersten
Wahlen nach dem allgemeinen und gl eichen Wahl -
recht ! Es ist begreiflich , daß man ihren Ergebnissen allent -

halben mit der größten Spannung entgegensieht .
Das Abgeordnetenhaus besteht nach dem neuen Wahl -

gesetz aus 516 Abgeordneten , doch wurde gestern in Galizieu
und Dalmatien noch nicht über alle Mandate entschieden , da

für diese beiden Länder mehrere Wahltage bestehen . Aber

sonst wurde in allen Ländern Oesterreichs gewählt .
Nach Nationen gereiht ist die Gruppierung folgende :

Deutsche Angeordnete 233
Tschecheschc „ IV7

Slovenische „ 24
Italienische „ 19
Rumänische „ 5

Dazu kommen noch galizische , dalmatinische , ruthenische ,
serbokroatische Mandate , so daß im ganzen gestern 439 Abge -
ordnete zu wählen waren .

Die Sozialdemokratie hat in fast allen Wahlbezirken Kan -
didaten aufgestellt , die deutsche und die tschechische Sozial -
demokratie in allen Wahlbezirken , die übrigen Partei -
genossenschaften in allen i n d u st r i e l len Gebieten .

Ueber die Wahlergebnisse liegen uns folgende Tele -

gramme vor :

Wien , 14 . Mai , 8 Uhr abends . ( Privattclcgramm des

„ Vorwärts " . ) Die erste Wahl des allgemeinen Wahlrechts
entfesselte überall eine gewaltige Wahlbeteiligung . Ins -
besondere in Wien und Nicderösterreich , wo die Wahl - Pflicht
gilt , stieg die Wahlbeteiligung auf über 90 Prozent .

Ein großer Wahlsieg der Sozialdemokratie ist schon jetzt
zu erkennen . Gewählt sind bisher in

Wien :

Adler und Renmann in Favoriten . Schuhmeier und
David in Ottakring , Scitz in Floridsdorf , Ellen -

bogen in Brigittenau , Skaret in Rudolfsheim ,
Widholz in S i m m e r i n g.

Die Liberalen eroberten in Wien die innere Stadt l
und kommen in Lcopoldstadt I und Alsergrund I in sichere
Stichwahl . In Fünfhaus kommt F o r st n e r ( Soz . ) mit dem

christlichsozialen Mechaniker Schneider in Stichwahl .
In den niederösterreichischen Landstädten sind die Christ -

lich - Sozialen überall geschlagen worden . Vier Mandate haben
die Sozialdemokraten erobert , und zwar sind gewählt :
Smitka in Ebreichsdorf , Tomschik in L i e s i n g , Bret -

schneider in Lilienfeld , Dr . Renner in Neunkirchen .
Bisher sind im Reich 21 deutsche Sozialdemokraten

gewählt . Einen gewaltigen Sieg haben die tschechischen
Genossen zu verzeichnen .

Wien , 14 . Mai , 9 Uhr abends , ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Bisher sind 32 Sozialdemokratc » , und zwar
20 deutsche und und 12 tschechische gewählt . Von den deutschen
entfallen 8 auf Wien , 4 auf das übrige Niederösterrcich ,
6 auf Böhmen , je einer auf Mähren und Kärnten . In Wien

stehen die Sozialdemokraten außerdem in 4 Bezirken in Stich -
wähl , in Niederösterrcich in 3 Bezirken , darunter in Baden

Genosse Winarski gegen den Unterrichtsminister Dr . Marchet .

Wien , 15 . Mai . ( Privatdepesche des Vorwärts . ) Bisher
43 Siege . Die Fraktion wird daher 60 Mandate stark .

Wien , 14. Mai . Die Beteiligung an den Reichsratswahlen ,
die heute früh um 6 Uhr begonnen haben und um 5 Uhr nach .
mittags enden , ist eine rege ; trotzdem zeigt die Stadt das gewöhn -
liche Bild . Der Andrang der Arbeiterschaft zur Wahl war schon
in den ersten Morgenstunden ziemlich lebhaft . Auch aus den

Landeshauptstädten wird eine rege Wahlbeteiligung gemeldet .

Wien , 14. Mai , 3 Uhr nachm . ( W. T. B. ) Die Wahlen voll -

ziehen sich bisher sowohl in Wien wie in der Provinz in großer
Ruhe und Ordnung , nur aus Galizien laufen wieder Beschwerden
über Wahlbeeinfluffungen durch Polen und durch Regierungsorgane
ein . Die Wahlresultate werden erst in später Nachtstunde , zum
Teil erst morgen bekannt werden , da jede Gemeinde von Svv Ein¬

wohnern Wahlort ist . Man rechnet auf zahlreiche Stichwahlen .
Wo die Wahlpflicht eingeführt wurde , ist die Wahlbeteiligung
enorm ; in Wien waren mittags in allen Sektionen mehr als die

Hälfte der Stimmen abgegeben .

Wien , 14 . Mai . 91/2 Uhr abends . ( W. T . B. ) Von

33 Wiener Wahlbezirken sind bisher 29 Resultate bekannt ge -
worden . Hiervon sind 19 Christlich - Soziale , 6 Sozialdemo -
kraten und ein Deutsch - Fortschrittlicher gewählt . In 3 Wahl -

bezirken finden Stichwahlen statt . Vier Resultate stehen noch
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aus . Unter den gewählten Cristlich - Sozialen wurde Bürger -

meister Lueger zweimal gewählt .

Wien , 14 . Mai , zehn Uhr abends . ( W. T . B. ) Die bis -

herigen Wahlmeldungen ergeben ein starkes Anwachsen der

Sozialdemokratie , insbesondere in Böhmen , wo 20 bis 23 So -

zialdemokraten gewählt werden dürften . Die Führer der All -

deutschen Schönerer und Stein sind in Eger und Asch den

Sozialisten unterlegen . Dagegen wurde Graf Adalbert

Sternberg in Kuttenberg wiedergewählt . In Wien , Innere
Stadt , wurde Ministerialrat Kamill Kuranda , Deutsch - Fort -
schrittlich , gewählt , in der Leopoldstadt kommt der Sozial -
Politiker Dr . Julius Ofner in Stichwahl mit dem Christlich -

Sozialen Kammerrat Zesewitz . In dem Parkviertel siegte der

Cristlich - Soziale Bieloslawck mit 40 Stimmen gegen den

Tentsch - Fortschrittlichen Dr . von Tayenthal .

Böhmen .

In Böhmen sind 130 Mandate zu vergeben : 73 deutsche
und 55 tschechische . Um diese 130 Mandate bewerben sich —

abgesehen von 40 Zählkandidaten — nicht weniger alS
465 Mann ! ! Die Sozialdemokraten haben in allen
130 Kreisen Kandidaten aufgestellt .

Wir erhielten folgende Nachrichten :
Prag , 14 . Mai , nachm . 4 Uhr . ( Privatdepesche des

„ Vorwärts " . ) Die Wahlbeteiligung in allen Prager Bezirken
und auch auf dem Lande ist — soweit bis jetzt Nachrichten
vorliegen — sehr groß . In Kladno und in Pilsen ist Militär

konsigniert : Man befürchtet Krawalle . In Asch geht die

Wahl unter sehr großer Erregung vor sich . Das Mandat

des berüchtigten Alldeutschen Franko Stein ist gefährder .

Prag , 14 . Mai . ( 9,32 Uhr nachmittags . )
( Privattelegramm des „ Vorwärt s " . )

Ein großer Wahlsieg der tschechischen und deutschen

Sozialdemokratie in Böhmen . Bis 8 Uhr waren Sozialdemo -
kraten gewählt :

Tschechen :

In Prag 6 : Soukup . Prag ? : Nemec . Prag - Smichow :
Winter . Prag - Zizkow : Cerny . Przibram : Johannis .
Kladno : Anst .

Landgemeinden : Sonickow : Svcceny . Schlau : Hornof .
Pilsen : Habcrmann . Rokitzan : Pick . Böhmisch - Brod :

Jarosch .
Tentsche .

Außig : Schrammel . Dux : Heinrich Beer . Kratzau :
Hanusch . Reichenberg - Land : Schäfer . Tetschen : Rieger .
Außig - Land : Beutel . Teplitz : Seeliger . Friedland : Wi -

nowsky . Eger ( Land ) : Doetsch .

In Mähren .
Tschechen :

Brünn II : Hhbesch .
In Stichwahl stehen in Böhmen vorläufig -

10 tschechische und 4 deutsche Genossen . Gewählt
sind bisher 12 tschechische und 9 deutsche .

Die 5 im Aussiger Gebiet gewählten Genossen haben
große Majoritäten erzielt .

Bukowina .

Czernowitz , 14 . Mai . ( W. T. B. ) Bei den Wahlen kam

es hier heute zu blutigen Zusammenstößen zwischen Anti -

semiten und Sozialdemokraten , sodaß Militär einschreiten mußte .

Letzte JSachrichtcn und Depefchm
Eine verunglückte Breslauer Justizaktio « .

Breslau , 14 . Mai . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
In dem heute zur Verhandlung gekommenen Prozeß wegen
der im Jahre 1906 gehaltenen Mairede des Genossen Re -

daktcur Albert beantragte der Staatsanwalt selbst die

Freisprechung . Das Gericht entschied demgemäß . Diese
verunglückte Aktion gegen Albert gewinnt an Bedeuwng .
wenn man bedenkt , daß die Rede im Vorjahre als so frevel -
Haft angesehen wurde , daß der Untersuchungsrichter den

Missetäter in Untersuchungshast steckte .

Ertrunken .

Krefeld , 14. Mai . ( B. H. ) Im Spoy - Kanal in Cleve find
drei Personen ertrunken .

_

Raubmord .

Ruhrort , 14. Mai . ( B. H. ) In Puschhausen wurde der Ar »
beiter van Peer mit 29 Messerstichen im Bett tot aufgefunden�
Der Mann , Vater von 4 Kindern , ist einem Raubmord zum
Opfer gefallen . Der Mörder ist unerkannt entkommen .

Fabrikbesitzer und Brandstifter .

Mnnchen - Gladbach , 14. Mai . ( B. H. ) Der Wrbschützensabrrkant
Kraus , seine Braut und deren Vater wurden wegen des dringenden
Berdachts der Brandstiftung und des Betruges zum Nachteil der Ber »

sicherungSgesellschaft verhaftet . In der Fabrik waren mehrfach
Brände ausgekommen . _

Die Furcht vor der Organisation .

London , 14. Mai . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung deS
Evening Standard sind die Direktoren aller großen Eisenbahngcsell »
schaften bereits zusammengetreten , um über die Forderungen ihrer
Leute zu beraten , und haben mit Ausnahme der Rortheaftern Rail -
way - Gescllschaft « instimmig geschlossen , fest zusammenzustehen und
unter keinen Umständen den Eisenbahnervcrband als Vertreter der
Eisenbahnangestellten anzuerkennen .

Die Unruhen in Indien .
London , 14. Mai . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung des

Evening Standard aus Lacknau hat in Delhi , wo die Hindus an

Zahl gegen die Mohamedaner überwiegen , ein ernster Tumult auf -

rührerischen Charakters stattgefunden . Einer dort befindliche »

Statue der Königin Bictoria soll die Krone abgeschlagen sein . Die

Unruhe in der Bevölkerung ist jetzt bereits bis zum Süden der Halb -

insel vorgedrungen . In Madras patrouillieren Truppen in den

Straßen . _

Lohnerhöhung .

New Bedford ( Massachusetts ) , 14 . Mai . ( W. T. B. ) Die Ver »

einigung der Baumwollfabrikanten hat den Beschluß gefaßt , die
Löhne um 1 « Pro, , zu erhöhen . Diese Lohnerhöhung erstreckt sich
auf 2SV( M> Angestellte . _ _
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Rcid�stacf�
vs . Sitzung vom Dienstag , den 14 . Mai 1307 ,

vormittags 11 Uhr .

Am Bundesratstische : Graf v. Posadowsly . Freiherr
V. Stengel . Kraetke , v. Einem , Dernburg .

Der Antrag auf Vertagung des Reichstages bis zum 19 . Ro -
vembcr wird debattelos angenommen .

Ein schleuniger Antrag Dr . Ablaß <frs . Vp. ) auf Einstellung
einer gegen den Abg . Dr . Neumann - Hofer (srs . Bp. ) schweben -
den Privatklagesache wird debattelos angenommen .

Es folgt die

erste und zweite Beratung des Auslieferungsvertrages zwischen dem
Reiche und Griechenland .

Abg . Dr . Müller - Meiningen <frs . Vp. ) : Wir werden den Vertrag
annehmen , nachdem wir die Einzelheiten geprüft haben . Doch bitten
wir , daß so wichtige Angelegenheiten uns in Zukunft etwas früher
zugehen . Auch wünschen wir ein AusliefenmgSgesetz , durch welches
die Prüfung der Auslieferungen vor einem unabhängigen Gericht
festgelegt wird . ( Bravo ! bei den Freisinnigen . )

Abg . Heine ( Soz . ) :

Auch wir wollen dem Bertrage nicht widersprechen . Ich halte
eS aber für nötig , um eine Aufklärung hinsichtlich des Wortlauts in
einem Punkte zu bitten . Es heißt im ersten Absatz des Artikels 6
» Die Auslieferung soll nicht bewilligt werden , wenn die strafbare
Handlung . . . als ein politisches Vergehen . . . angesehen wird .
Im zweiten Absatz heißt eS dann : » Der Ausgelieferte darf wegen
keiner anderen Straftat . . . bestraft werden . � Warum dieser Wechsel im
Ausdruck ? Wir haben eine ziemlich bestimmte juristische Termino -
logie , die zwischen Soll - und Muß- Vorschriften unterscheidet . Die
Wahl des Ausdrucks . Soll " läßt erkennen , daß eS sich nur um
einen Wunsch handelt . Der französische Text dagegen läßt ver -

muten , daß es sich auch im ersten Absatz um eine Muß- Vorschrift
handelt . Wozu dann aber der Widerspruch des Ausdrucks im ersten
und zweiten Absatz , der sehr leicht dazu benutzt werden könnte ,
die Bedeutung des ersten Absatzes abzuschwächen . Ich würde dankbar
sein , wenn die Erklärung des Regierungsvertreters klar erkennen
ließe , daß eS sich auch im ersten Absatz um eine Mußvorschrift
handelt . Im übrigen haben wir nichts gegen den Bertrag ein -
auWc : en. Unsere Stellung zu den Auslieferungen überhaupt ist
schon verschiedentlich im Hause erörtert worden . In Rücksicht auf die

Geschäftslage des Hauses will ich heute auf weiteres verzichten .
( Bravo ! ber den Sozialdemokraten . )

Direktor im auswärtigen Amt Geheimrat v. Frantzinö : Der
Wechsel des Ausdrucks ist dem französischen Text angepaßt . Eine
Bedeutung hat der Wechsel des Ausdrucks nicht , eS handelt sich nur
um kleine Nuancen der Sprache .

Abg . Kirsch ( Z. ) sauf der Tribüne unverständlich ) scheint dem
Wunich nach einem AuSIiefernngSgesetze zu widersprechen .

Abg . Heine ( Soz . ) : Die Erklärung des Regierungsvertreters be
friedigt mich , doch hätte man inr ersten Absatz den Text klarer über -
setzen können mit : „ wird nicht bewilligt werden " , wie es zum
Beispiel im belgischen Auslieferungsverträge geschehen ist . Dann
wäre der Zweifel von mir gar nicht erhoben worden . Da die

Juristen den Grundsatz aufstellen , daß in die Worte alles hineinzu -
legen ist , was hineingelegt werden kann , und da sie selbst feierliche
Erklärungen vom Regierungstisch und vom Parlament nicht immer

respektieren , so kann man bei der Wahl seiner Ausdrücke nicht vor¬
sichtig genug sein .

Dem Abg . Kirsch erwidere ich, daß ich nicht einsehe , warum
wir nicht durch ein Gesetz das Verfahren unserer Behörden bei der

kuölieferung regeln sollen , wobei dann das Gesetz den mit anderen
Staaten zu schließenden Verträgen zugrunde zu legen wäre . ( Bei -
fall links . )

Abg . Dov « (srs . Bg. ) spricht sich ebenfalls für ein AuSlieferungs -
gefetz aus .

Wg . Dr . Junck ( natl . ) : Auch im ersten Absatz des Artikels 6

handelt «S .sich um eine Mußvorschrift und es lohnt sich wohl , daß
lich festgestellt wird . Was den Gedanken eines

Gesetzes anlangt , so treten auch wir den Aeußeningen
bei . Es würde sich bei dem Gesetz darum handeln ,
festzulegen , nach welchen mit anderen Staaten AuS -

" ae geschlossen werden sollen . England z. B. besitzt
Slieferungsgesetz , und eS steht nichts im Wege , daß

' solches schassen .
hließt die Diskussion .

ihsetz wird in seinen einzelnen Bestimmungen an -

LjtN .
�atzvertrag zu dem Auslieferungsvertrag zwischen dem

Norwegen wird debattelos in dritter Lesung , ebenso daS

delsprovisorium zwischen dem Deutschen Reiche und den Bereinigten
Staaten angenommen .

Die drei neuen Beamtenpensions - undHinterbliebenenversorgungS
gesctze beantragt Abg . Beck - Heidelberg ( natl . ) en bloc anzunehmen .
Das kann nur geschehen , wenn niemand widerspricht . Das ist nicht
der Fall . Die drei Gesetze werden also in dritter Lesung einstimmig
en bloc angenommen .

Hierauf wird die dritte Lesung des ReichshauShaltsetatS beim

Etat des Auswärtigen Amts

fortgesetzt .
Abg . Bassermana ( natl . ) und Dr . Müller - Meiningen (srs . Vp. )

klagen über die mangelhafte und energielose Vertretung der deutschen
Interessen im Auslande . Insbesondere habe die Regierung nicht

Dt, an die russische Regierung Schadenersatzforderungen für die

. die Aufftände geschädigten Firmen zu stellen .
�Staatssekretär Frhr . ». Tschirschkq : Den Vorwurf , daß eS der

itschen Vertretung im Auslande an Energie in der Wahrung des

' fchen Interessen mangele , muß ich entschieden zurückweisen .
russische Regierung hat allen Staaten gegenüber die Ent

ligung für die Schäden der Ausstände abgelehnt . Dagegen
iteii wir völkerrechtlich nichts unternehmen . ( Ironisches Bravo I)
Abg . Dr . Müller - Meiningen (srs . Vp. ) : Eine vereinte Aktion der

KjlUurmächte könnte Rußland wohl eine andere völkerrechtliche Auf -
fassung beibringen . ( Sehr wahr links . )

3 Abg . Held ( natl . ) verteidigt den Allgemeinen Schulverein zur
Erhaltung des Deutschtums im Auslande gegenüber Angriffen , die

der Abg . v. Chizanowski in der zweiten Lesung erhoben hat .
Damit schließt die Diskussion ; der Etat wird bewilligt .

Es folgt der
Etat des ReichSamteS des Inner » .

Abg . Nacken ( Z. ) führt Klage über die Unterdrückung des

Koalitionsrechts durch die unteren Polizeiorgane , denen jeder Sinn

für soziale Gleichberechtigung und Gerechtigkeit fehle . ( Sehr wahr !
b. d. Soz . ) Sie glaubten , sich eine besonders gute Note zu erwerben ,
wenn sie recht brutal gegen die Arbeiten vorgingen . ( Sehr wahr I
b. d. Soz . ) Bei einem Streik der Metallarbeiter bei Aachen habe man
den gänzlich unbescholtenen christlichen Gewerkvereinsführer Schümmer
früh um 5 Uhr aus dem Bette verhaftet und ihn zu Fuß nach
Aachen geführt , begleitet von einem Gendarmen zu Fuß und einem
Gendarmen zu Pferde ! Die Bevölkerung sei fest uberzeugt , daß
diese Verhaftung weniger aus landespolizeilichen Gründen als dem

Unternehmer zulieb « erfolgt fei , dem man den verhaßten Sewerk -
fchaftsführer vom Halse schaffen wollte . ( Hört I hört I bei den

Sozialdemokraten . ) Solche Vorgänge beweisen die UnHaltbarkeit
des Z 153 der Gewerbeordnung . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokratcn . )

Abg . v. Strombcck ( Z. ) verteidigt die ehrlichen Hausierer des
EichöfeldeS gegen die Angriffe anderer Zentrumsabgeordneter .

Abg . Hue ( Soz . ) :

Ich muß Ihre Aufmerksamkeit auf
die Explosion der Noburitsabrik in St . Annm

lenken , die sich am 11. November vorigen Jahres ereignet hat .
40 Menschen sind dabei getötet , über 5V find schwer , zirka 100 leicht
verletzt . Der materielle Schaden , der verursacht ist , beträgt drei
Millionen Mark , wovon 700 000 M. durch freiwillige Sammlungen
gedeckt sind . Eine ganze Reihe von Häusern sind vollständig zer -
stört ; sie sehen aus , wie wenn sie stundenlang mit
Granaten beschossen wären . Betroffen sind in erster Linie
vor allem kleine Leute , vielfach Bergarbeiter , deren eigenes
kleines Haus völlig zerstört ist und die kein Geld
haben , es wieder aufzubauen . Die Feuerversicherungsgesell -
schaften — mit Ausnahme der Spiegelglasversicherung — haben
sich geweigert , eine Entschädigung zu zahlen , da die Ursache der

Schäden eine Explosion , nicht Feuer gewesen ist ! Nun fragt es

sich, wer für den Schaden haftbar ist . Roburit wird als „Sicherheits -
sprengstoff " behandelt , obwohl bereits vor der letzten Explosion
zwei Explosionen sich ereignet hatten . Die Konzessionierung einer
Roburitfabrik erfolgt , wenn nach der Veröffentlichung im Amtsblatt
kein Widerspruch der Anwohner erfolgt . Wer liest aber diese Ver -

öffentlichung , und iver erhebt Widerspruch , wenn die Behörde die

Herstellung von Roburit für gefahrlos hält ? Auch heute noch lagern
große Mengen von Roburit in unmittelbarer Nähe von menschlichen
Wohnungen , als ob nichts passiert wäre . Die Bestimmungen
über die Konzessionierung von Roburitfabrikcn und über
das Lagern sowie das Transportieren von Roburit be
dürfen dringend einer Revision ; es geht nicht an , daß
dieser Sprengstoff wie bisher wie ein Sicherheitssprengstoff
auf den Eisenbahnen verladen und transportiert wird .
Aber abgesehen von dieser Frage : Wer ersetzt den armen Leuten
ihren Schaden ? Die Fabrikbesitzer sollen zahlungsunfähig fein ; die

Feuerversicherungsgesellschaften erklären sich — wie gesagt — nicht
für verpflichtet . Allerdings soll nach den Untersuchungen der Behörde
die primäre Ursache der Explosion Feuer gewesen sein , sodaß
die Gesellschaften doch wohl haftbar gemacht werden könnten
Wenn das aber nicht der Fall ist und wenn auch die kon -
zessioniereude Behörde nicht haftbar ist , wer entschädigt dann
die armen Leute ? lieber diese ftrage herrscht im ganzen Ruhrgebiet
bei keiner Partei Meinungsverschiedenheit . Aus den Reden aller
Leute , die zu uns kamen , klang heraus : Wenn wir bei solchem
Unglück nicht entschädigt werden , sind tvir tatsächlich vogelfrei ; jeden
Tag kann eine solche Katastrophe sich tvieder ereignen I

Ick wäre am ersten geneigt , der konzessionierenden Behörde die
Haftpflicht aufzuerlegen . Nachdem schon vorher sich Explosionen er -
eignet hatten und die Leute , im Vertrauen aus die Behörde , sich
beruhigt hallen , hat diese die moralische Pflicht , die armen
Leute mindestens mir unverzinslichen Darlehen zu unter -
stützen oder auch ihnen eine volle Entschädigung zu
zahlen . Ich rede hier nicht für die reichen Fabrikbesitzer , sondern
für die Leute , die arm sind wie Hiob , die ihr Alles verloren haben
und wie die Tiere des Waldes kein Heim sinden . Es wäre wohl
angebracht , daß das Reich für diese Leute etwas übrig hat . Als
vor wenigen Tagen hier die EntschädigungSsrage für die süd -
afrikanischen Farmer erörtert wurde , wurde von allen Seiten betont ,
daß ein Rechtsanspruch der Farmer nicht existiert , wohl aber
die moralische Verpflichtung des Reiches gegenüber
den Leuten , die im Vertrauen auf das Reich sich dort
niedergelassen haben . Gilt das nur für die Reichs
angehöriaeu im Auslande ? Für die , die sich in Afrika
oder Asien ansiedeln und nicht ebenso oder vielleicht noch
mit mehr Recht für die Einwohner unseres Landes ? Haben nicht
auch diese ein Recht darauf , daß bei solchen Katastrophen die Regie -
rung und der Reichstag ihnen beispringen ? ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Ich meine , auch hier liegt eine nationale Pflicht
vor . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Vielleicht könnte die
Regierung einige hunderttausend Mark aus dem ihr zur Verfügung
stehenden Dispositionsfonds zur Hülfeleistung bereit stellen . Ich
erinnere an die großartige Hülfe , die der amerikanische Kongreß bei
dem Unglück in San Franziska den dortigen Bürgern geleistet hat . Auch
daS französische Parlament hat in ähnlichen Fällen schon Hülfeleistungen
gewährt . Ich weiß wohl , daß der Staatssekretär mich an den
preußischen Staat verweisen wird . Aber ich appelliere an den Reichs -
tag . daß man die offene Hand , die man den südafrikanischen Farmern
gezeigt hat , auch den armen westfälischen Bergleuten zeigt . ( Bravo l
bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Graf Posadowsly :

Ich halte es fiir möglich , daß «in zunächst sicherer
Explosionsstoff allmählich innere Zersetzungen erleidet , durch welche
er im Laufe der Zeit gefährlich werden kann . Der preußische
Handelsnnnister hat mich gebeten , durch Vermittelung des
Auswärtigen Amts zu ermitteln , unter welchen Bedingungen
in anderen Staaten Konzesstonen an derartige Fabriken
erteilt werden . Ich entnehme daraus , daß er eine Revision der
Bestimmungen auch bei uns für notwendig hält . Ich werde feiner
zeit Mitteilungen darüber machen . Die Entschädigungsfrage ist so
schwierig , daß ich mich darüber nicht äußern kann . Einerseits ist es
eine zivilrechtliche Frage gegenüber den Feuerversicherungsgesell -
schaften , andererseits ist es eine Frage der Erwägung der zuständigen
preußischen Instanzen . Ich werdv nicht ermangeln , über die Er -
wägungen dieser Instanzen Ihnen Mitteilung zu machen .

Abg . Carstens (fts . Bp. ) : Ich muß auf die Ausführungen zurück -
kommen , die der Abg . Horn bei der zweiten Beratung über

die Berhältniss « der Glasarbeiter

gemacht hat . Die Gefahren in diesen Betrieben sind gewiß sehr
groß , und daS Reichsgesundheitsamt muß ihnen seine Aufmerksamkeit
zuwenden . Auch das Verlangen nach Schutzvorschriften ist berechtigt .
Aber von den Unternehmern sind vielfach Schutzvorrichtungen ein -
geführt worden , ehe die Sozialdemokraten ihre Wünsche
in demagogischer Weise aufgestellt haben . Das völlige Verbot der
Nachtarbeit ist in der Praxis unausführbar . Ich unterschreibe mit
den Sozialdemokraten das Verlangen nach Erweiterung der Sonn -
tagsruhe , bemerke indessen , daß völlige Sonntagsruhe nicht immer
durchführbar ist . Ebenso bin ich ein Freund der Verkürzung der
Arbeitszeit ; doch haben wir� durchschnittlich, wie die Be -
richte der Fabrikinspektoren beweisen , nicht eine zwölf - bis fünfzehn -
stündige , fondern eine zehnstündige Arbeitszeit , und von dieser
kann man nicht ohne weiteres auf «in « achtstündige heruntergehen .
( Beifall bei den Freisinnigen . )

Abg. Spahn ( Z. ) ( auf der Tribüne schwer verständlich ) wünscht ,
daß der Etat zeittger vorgelegt wird .

Reichsschatzsekretär Freiherr v. Stengel : Wir sind immer bestrebt ,
den Etat so zeitig wie möglich an den Reichstag zu bringen . Aus -
nahmsweife Verspätungen haben stets ihren Grund in ausnahms -
weisen Verhältnissen . Aber alles auf der Welt hat seine zwei Seiten .
( Große Heiterkeit . ) Und wenn man da » Reichsschatzamt zu sehr
drängt , so würde der Etat erheblich teurer werden .

Abg . Dr . Görcke ( natl . ) : Die Darstellung - deS Abg . Hue von
der Roburttexplosion in St . Annen kann ich im großen und ganzen
bestätigen . Aber gegen die Behörden ist wohl kein Borwurf zu er -
heben . Roburit wurde allgemein für sicher gehalten , auch hatten in

derselben Fabrik schon zwei Brände stattgefunden , ohne daß eine

Explosion einttat . Natürlich ist damit nicht gesagt , daß nicht eine

Neuordnung der Bestimmungen über Roburrt zu fordern ist. Die

Frage der Haftbarkeit ist sehr schwer , und ich freue mich , daß der

Staatssekretär versprochen hat , ein gutes Wort bei den Instanzen
in Preußen einzulegen . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . Cuno (frf . Vp. ) : Ein Irrtum der Behörden über die Größe
der Gefahr bei der Roburitfabnlation liegt wohl vor , freilich ein

entschuldbarer Irrtum . Aber dieser Irrtum bedingt eine volle Hast -
Pflicht der Behörden gegenüber den Geschädigten .

Abg . Dr . Hahn ( Bd. d. Landw . ) : Die Frage der Roburit -

explosion und der Entschädigung der Geschädigten gehört unzweifel «
Haft ins preußische Abgeordnetenhaus . Trotzdem ist es «in Verdienst
des Abg . Hue , die Aufmerksamkeit auf diese Frage gelenkt zu haben .
Die Haftbarkeit der Industriellen für Schäden , welche der Fortschritt
der Industrie mit sich bringt , Verpestung der Luft , Verunreinigung
von Flußläufen , Senken des Wasserspiegels usw . ist viel zu gering ,
namentlich verglichen mit der Haftpflicht von Landwirten . ( Zu -
stimmung rechts . ) /

Abg . Hör « ( Soz. ) :
Unter arbeitersteundlicher Maske hat Herr Carstens hier den

Standpunkt der Unternehmer vertreten . Wenn er gegen die acht¬
stündige Arbeitszeit auftritt , so verweise ich ihn auf seinen Partei -
freund Frese , in dessen Betrieb sie durchgeführt ist . In seinen Dar -

legungen stützte er sich auf die Berichte der Fabrik -
inipektoren . Ich kenne aber die Verhältnisse in den Glas -
betrieben besser und werde im Herbst Veranlassung nehmen ,
auf die Irrtümer dieser Herren einzugehen . Herr Carstens
kann versichert sein , daß , wenn die deutschen Glasarbeiter Forde -

rungen erheben , diese genau überlegt und auch durchführbar sind .
Die Forderungen der Sozialdemokratie , die auch die der deutschen
Glasarbeiter sind , hat Herr Carstens als demagogische bezeichnet .
Wenn seine Arbeiterfreundlichkeit echt wäre , so hätte er diese Forde -

rungen unterstützen müssen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Das hat er nicht getan , und damit ist der Beweis erbracht , daß
seine Arbeiterfreundlichkeit eine demagogische ist , die nur die GlaS -
arbeiter irreführen soll . ( Unruhe bei den Freisinnigen . Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Carstens (stf . Vp. ) : Ich habe keine Veranlassung , den Be -

richten der Fabrikinspektoren weniger Vertrauen zu schenken , als

Herrn Hont . Die gegen mich gerichteten Vorwürfe sind unberechtigt .
Von der Sozialdemokratte ist es bekannt , daß sie bei ihrer Agitasion
nicht wählerisch verfährt . Die Freisinnigen agitieren dagegen stets
objektiv . ( Zustimmung bei den Freisinnigen . Gelächter _

bei den

Sozialdemokraten . ) Dte Unterstellung , daß ich «inseitig die Jnter -
essen der Unternehmer vertrete , weise ich entschieden zurück . ( Bravo l
bei den Freisinnigen . )

Abg . Raab ( wirtsch . Vg. ) : Die Regierung sollte dem Egoismus

(der

Reeder endlich energisch entgegentreten . Herr Hormann hat sich
über seinen Gegenstand nur bei Angestellten der Reedereien informiert ;
auf diesem Wege konnte er allerdings nicht erfahren , wie die

Kapitäne in Wirklichkeit behandelt werden und wie ihre Gesundheit
und oft sogar das Leben der Mannschaft leichtsinnig gefährdet
wird . Sozialpolittsche Maßnahmen zugunsten der Seeleute sind nicht
länger aufzuschieben ; wir müssen nicht bloß an den Profit der Reeder ,
sondern auch an unsere 50 000 Brüder denken , die ihr saureS Brot

auf See erwerben müssen . ( Beifall . )
Abg . Heckscher (frs . Vg. ) : Die deutschen Schiffahrtseinrichtungen

halten in jeder Beziehung den Vergleich mit dem Auslände aus . ES

ist vollständig ausgeschlossen , daß deutsche Reedereien ihre Kapitäne
unter Mißachtung seemännischer Vorsichtsmaßregeln segeln lassen .

Abg . Raab ( wirtsch . Vg. ) : Die Vorzüge der deutschen Schiffahrt
beruhen auf ihrer durchaus zuverlässigen Mannschaft . Gerade deS -
halb müssen wir dafür sorgen , daß es dieser Mannschaft in unserer
Marine auch gefalle . Gegenwärtig dient ein großer Teil der deuffchen
Seeleute ans englischen Handelsschiffen .

Abg . Cuno (frs . Vp ) : Der Abg . Raab ist w den Fehler der

Verallgemeinerung verfallen . Mit ihm mutz ich es jedoch bedauern ,
daß die Reeder in neuerer Zeit daS Koalitionsrecht ihrer Angestellten
gefährden . ( Beifall links . )

Abg . Frhr . v. Wolff - Mettcrnich ( Z. ) bespricht die Lage deS Wein -
baues in feinem Wahlkreise , bleibt jedoch auf der Tribüne unver -
ständlich .

Abg . Erzberger <Z. ) trägt eine Reihe von Wünschen , betreffend
die Versicherungsgesetzgebung und ihre Handhabung vor . Redner
beklagt sich ferner darüber , daß die konfessionelle Parität in der

Verwaltung der Krankenhäuser und Heilanstalten nicht gewahrt
werde .

Staatssekretär Graf Posadowsly weist diese Angriffe i « kurzen
Worten zurück .

Abg . Hoch ( Soz . )

rügt , daß die Landesversicherungsanstalten auf Gewerkschaftshäuser
keine Hypotheken gewähren .

Anläßlich der zahlreichen Kanalbauten müssen wirksamere Unfall -
verhütungsvorschristen für den Tiefbau erlassen werden . Die
meisten Unfälle in diesem Bettiebe ereignen sich bei Transportarbeiten ,
die daher nur ganz eingearbeiteten Arbeitern übertragen werden dürften .
Wenn mau ungeeignete Arbeiter verwendet , so entstehen natürlich
Unfälle , für die man aber die Arbeiter dann nicht verantwortlich
machen kann . Aber die preußische Regierung sucht in der Oeffent «
lichkeit den Eindruck hervorzurufen , als wenn der größte Teil der
Unfälle durch die Schuld der Arbeiter hervorgerufen wird . Die Ge -
iverbeaufsichtsbeantten wurden beauftragt , den Umfang der Be «
teiligung der Arbeiter an der Unfallverhütung festzustellen , und er -
klärten , daß sie fast gar nicht beteiligt seien ! Die
Art der Fragestellung wirkt um so eigenartiger , weil

gleichzeitig mit auffallender Sorgfalt alles vermieden ist ,
was auf eine Schuld der Unternehmer hindeuten könnte .
Wenn die Arbeiter die Unfallverhütungsvorschriften nicht beachten ,
so hat das Antreiber - und Akkordsystem meistens die Schuld .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir wollen die Meinung
nicht aufkommen lasten , als ob die Arbeiter die Schuld an den Un -
fällen haben , sondern mit allen Kräften müssen wir verlangen , daß
eine stärkere Beachtung der Unfallverhütungsvorschriften durch stärkere
Kontrolle , an der auch Arbeiter beteiligt sind , erzwungen wird .
( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Stadthage « ( Soz . ) :
Bei der Vorlage über die Erweiterung deS Nordostseekanals

hat Graf Posadowsly geäußert , er hatte eS für ganz selbst¬
verständlich , daß bei den Arbeiten möglichst nur deutsche Arbeiter
Verwendung finden . Diese Ausführungen stehen in einem erfteulichen
Gegensatz zu den Ausführungen des preußischen Landwirtschafts -
Ministers , daß er zu den preußischen Kanalbauten nur ausländische
Arbeiter verwenden wolle . Um dem ganzen die Krone aufzusetzen .
hat daS preußische Abgeordnetenhaus noch eine Resolutton in diesem
Sinne beschlossen ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten� ) Ich
glaube nicht , daß der Staatssekretär im Reiche so stark ist , um

gegenüber Preußen seine Ansicht durchzudrücken . Vor kurzem
hat sich auch daS Herrenhaus mit der Frage ber aus -
ländischen Arbeiter beschäftigt und scharfe Worte gegen die
Agenten gebraucht , die unter allen möglichen Versprechungen auS -
ländische Arbeiter inS Land ziehen . Wir haben gegen die auS -
ländifchen Arbeiter an sich nichts . Wir gönnen ihnen Lohn und
Brot . Aber wir find der Meinung , daß in Deutschland hinreichend
Arbeitskräfte vorhanden sind . Und dann können die ausländischen
Arbeiter schon deswegen nicht genug vor der Einwanderung nach
Deutschland gewarnt werden , weil sie , wenn sie Rechte verlange «,
auSgewiefen werden , ausgewiesen , weil die Unternehmer
die intimsten Beziehungen zur Polizei unterhalten . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Weiter sind wir gegen eine Beschäftigung
ausländischer Arbeiter bei " den Kanalbauten , weil diese Beschäftigung
einer der wesentlichsten Faktoren zur Erhöhung der Unfallziffer ist.
Im Bereiche der TiesbauberufSgenoffenschaft sind im Borjahr allein

mehr denn 12000 Unfälle vorgekommen . Mitten im Frieden geht
so eine ganze Armee von Arbeitern an Leben und Gesundheit zu -
arunde . Das ist eine nationale Schmach . Auch bei dieser Frage
sehen wir den Widerstand Preußens gegenüber einer vernünftigen
sozialen Regung im Reich . ( Lärm rechts . ) Es gibt nichts Antt -

nationaleres , nichts AntivatriotischereS . als wenn mau nationale



Kanäle mit ausländischen «rvettern Saat , die den deutschen Srdeitrrn
das Brot wegnehmen . Hoffentlich fetzt Graf PojadowSky feine
feierlichen Versicherungen in die Tat um . ( Bravol bei den Swial -
denmkraten . )

Abg . Köhler ( Wirisch . Vg. ) : Di « Landwirtschast kann für
» mnalbauten keine ArbeitZkräste mehr abaebem

Der Etat wird bewilligt .
Es folgt

be « Reichsjustizetat .
Wbg . Stadthagen ( Soz . ) : Nach der Reichsverfassuna darf an

einem vom Reichstag und Wundes - rat beschlossenen Gesetz ohne Ge »
nehmiguny dieser Faktoren keine Aendevung vorgenommen werden .
Tatsachlich sind aber am Brausteuergesetz und am Erbschaftssteuer .
gesctz nachträglich sogenannte «Berichtigungen " vorgenommen
worden . DaS ist zweifellos unzulässig . Es ist ja erklärlich , wenn
be , der Hast , mit der Regierung und Reichstagsmehrheit damals
die neuen Steuern einheimsen wollten , Fehler vorkamen . Aber
zu jeder Berichtigung ' ist die Genehmigung des Reichstags erforder .
lich , und die jetzige Methode widerspricht dem Gesetz uno der Ver »
fassung . Dazu kommt , daß die Berichtigungen des Reichskanzlers
ohne jeden Grund gemacht worden find . Bei § 8 des Unfallversiche -
rungSgesetzeZ ist ein ähnliches Versehen vorgekommen . Hier aber
handelt es sich um ein Gesetz im Interesse der Arbeiter , daher hat
der Reickskanzler eine Korrektur nicht für nötig befunden . ( Hört !
hörtl ) Ebenso wenig in dem § 1716 des Bürgerlichen Gesetzbuches ,
wonach der Vater verpflichtet ist , der Mutter die Kosten der Eni »
bindung und des Unterhalts in den ersten sechs Wochen nach der
Entbindung innerhalb der Grenzen der Notdurft zu ersetzen . Di «
Worte « innerhalb der Grenzen der Notdurst " sind im Jahre 1806
von der großen Mehrheit des Reichstags gestrichen worden , abe, . in
der Zusammenstellung sind aus Versehen diese Worte stehen ge -
blieben . Durch diesen Fehler sind die unehelichen Kinder auf
daS schwerste geschadigt . Wu müssen dringend verlangen , daß auch
iu diesen Fällen die Fohler verbessert werden . ( Bravol bei den
Sozialdemokraten . )

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Die Behauptung , baß
der Herr Reichskanzler sich in diesem Falle einer VerfassungSver -
letzung schuldig gemacht hat , ist eine große Uebertpeibung . ( Sehr
wahr ! rechts . ) Als der Druckfehler gemerkt wurde , war der Reichs .
tag nicht mehr versammelt . Gleich nach seinem Zusammentritt ist
ihm di » Veränderung des Textes mitgeteilt worden .

Abg . Dr . Wiemcr ( frs . Bp . ) : Auch wir sind der Ansicht , daß
man nachträgliche Aenderungen von Gesetzestexten nicht leicht
nehmen sollte . Im vorliegenden Falle ist daS Reichsschatzamt loyal
verfahren .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) : Ich erwarte , daß man nun auch den
Druckfehler beseitigen wird , durch den die unehelichen Kinder so
geschädigt sind . ( Sehr gutl bei den Sozialdemokraten . )

Der Etat wird hierauf angenommen »
ES folgt der

Etat des Reichseisenbahnamt » .

Abg . Starz ( südd . Bpt . ) tritt für die Betriebsmittelgemein .
schlaft der Eisenbahnen ein .

Abg . Pichler ( Z. ) tritt dem entgegen .
Hessischer Bundesratsbebollmächtigter Geheimrat Dr . v. Neid .

Hardt : Ich muß dem Vorredner entgegentreten . Der Vertrag mit

Preußen hat uns nicht gelähmt . Auch herrscht keineswegs in Hessen
allgemeine Unzufriedenheit .

Abg . Ulrich ( Soz . )

Hätte der hessische Vertreter Gelegenheit , zu hören , wie man

sich im hessischen Landtag über die Frage äußert , so hatte er das

hier nicht gesagt . ( Heiterkeit . ) Selbst die Nationalliberalen sind
dort bezüglich des Eisenbahnwesens mit den anderen Parteien ein »

verstanden . ( Hörtl hörtl im Zentrum . ) Gewiß dürfen wir

Eisenbahnen bauen , wenn wir sie beschließen : aber sie werden dann

nicht in die Gemeinschaft einbezogen , sie bekommen kein « An .

schlüsse und schweben in der Luft . ( Heiterkeit . ) ES heißt in dem

Vertrag , daß die Wünsche Hessens „ tunlichst " berücksichtigt werden

sollen . Was aber für Hessen «tunlich " ist , entscheidet Preußen !

i ( Große Heiterkeit . ) Wir treten für eine Reichseisenbahn »
gemcinschaft ein , nicht für eine mit Preußen .

Abg . Frhr . v. Gamp ( Rp. ) : Der Vorredner möge im

hessischen Landtag doch für die Kündigung der preußischen Eisen »

bahngcmeinschaft eintreten . ES ist undankbar von den Hessen .
das Geschenk , daS sie von Preußen erhalten , nicht anzuerkennen .
( Lebhaftes Ohol im Zentrum und bei den Sozialdemokraten . )
Würde der Vorredner das preußische Eisenbahnnetz studieren , so
würde er wissen , daß Preußens Eisenbahnpolitik eine großzügige
ist . ( Beifall rechts . )

Abg . Ulrich ( Soz . , mit Lärm rechts empfangen ) : Herr v. Gamp

empfiehlt uns , das preußische Eisenbahnnetz zu studieren . Würde

er unseren Vertrag mit Hessen nur ein wenig studieren , so könnte

er uns nicht raten , ihn zu kündigen : denn er ist unkündbar . Wenn

er sagt . Preußen verschenke etwas an Hessen , so glaubt er das wohl

selbst nicht . . ( Heiterkeit . ) Bei unS sagt man :

« Preußen ist wie ' S Meer :
Was es hat , gibt ' S nicht mehr her . '

( Große Heiterkeit . ) Hat Preußen schon jemals etwas verschenkt ?

( Schallende Heiterkeit . ) Ich verspreche Ihnen , die Frage der

Reichseisenbahnen nicht mehr aus dem Auge zu lassen , aber wenn

alle Staaten ebenso wie wir H es s e n in Preußen aufgehen sollten .

so wäre das ein nationale ? Unglück . ( Lebhafte ? Bravol im

Zenkerum und bei den Sozialdemokraten . ) �
Abg . Frhr . v. Gamp ( Rp. ) : Jeder Vertrag ist mit gegenseitiger

Uebereinstimmung aufhebbar . Die preußischen gesetzgebenden
Faktoren würden den Vertrag mit Hessen lieber heute als morgen

aufheben .
Damit schließt die Debatte .
Der Etat wird angenommen .
Die noch übrigen Etats werden debattelos bewilligt , ebenso

oas EtatSgesetz und der Etat in der Gesamtabstimmung
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung in 20 Minuten , d. h. um 6. 46 Uhr . ( TageS -

ordnung : Dritte Lesung des Auslieferungsvertrages mit Griechen -
land . Wahlprüfungen . )

Schluß d. S6 Uhr .

6 4. Sitzung vom Dienstag , den 14 . Mai
nachmittags 6 ? L Uhr .

Am BundeSratStisch : Graf PosadovSky .

Der Auslieferungsvertrag mit Griechenland
wird in dritter Lesung debatstlo « angenommen .

SS folgen _
Wahlprüfungen .

Zur Wahl deS Abg. Schack HWirtsch . Bg. ) ! beantragt die

Kommission Beweiserhebungen .
Abg . Raab ( Wirtsch . Vg . ) : Mr fhmmen dem Antrage der

Kommission zu . betonen aber , daß wir m der Tatsache , über welche
die Erhebungen stattfinden sollen , daß nämlich Burgermeister mit

ihrem Titel Wahlaufrufe unterschrieben haben sollen einen er .

heblichen Grund zur Beanstandung mcht wurden «rblicken können .

Die Abg . v. Oertzen ( Rp. ) und Herntze ( natl . ) geben eine

kurze Erklärung in demselben Sinne ab .

Abg . Singer ( Soz . ) : Im Gegensatz zu den Borrednern erklare

ich, daß meine Freuride , falls bit Punkte « auf welche d»e Er -

Hebungen sich beziehen , als wahr erwiesen werden , daraus un -

zweiselhast die Ungültigkeit der Wahl folgern wurden . . ( Sehr
wahr ! be , den Soziakdemokraten . )

Der Antrag der Kommission wird angenommen .
Bei den Wahlen der Abgeordneten ( 4. N« d « r »

bayern , Z. ) . Glowatzki ( 3. Oppeln L- ) . Wehl ( 4. Hannover .

natl . ) . Schwabach ( 1. Königsberg , patl . ) beantragt die Kam .

Mitjiou Beweiserhebungen .

> Diesen Antragen tvird debatkeloS znziflkmmk .
Die Wahlen von Dr . Ruegenberg ( «. Koblenz , Z. ) ' , Dr .

Neumann�ofer ( Lippe , frs . Vg. ) , Dr . P i ch l e r ( 3. Nieder -
bayern , Z. ) , Fürst zu Dohna - Schlobitten ( 4. Königs -
berg , k. ) , Frhr . Heyl zu Herrnsheim ( 7. Hessen , nall . ) ,
Linck ( 6. Mecklenburg - Schwerin , natl . ) , Dr . Müller -
Meiningen ( 1. Sachsen - Meiningen , frs . Vp. ) , Dr . D r ö s ch e r
( 2. Mecklenburg - Schwerin , ! . ) . Graf v. Schwerin . Löwitz
(l . Stettin , k. ) , v. CzarlinSki ( 2. Bromberg . Pole ) , Fürst
v. Hatzfeldt ( 6. Breslau , Rp. ) , Sommer ( 8. Merseburg ,
frs . Vp. ) , Hausmann ( 9. Hannover , natl . ) , Dr . Stengel
( 1. Stralsund , frs . Vg. ) , Frhr . v. Steinäcker ( S. Stettin , f . ) ,
Dr . Heckscher ( 10. Schleswig - Holstein ) , Dr . ' J ä g e r 3. Schwaben
und Neuburg , Z. ) , Trimborn ( 1. Köln , Z. ) , Dr . Delbrück
( 8. Stettin , frs . Vg. ) , Findel ( 11 . Hannover , natl . ) , Gans

Edler zu Putlitz ( 6. Stettin , k. ) , Fürst Radziwill
( 10 . Posen , Pole ) , Wiedeberg ( 7. Arnsberg , Z. ) , Roeren
( 4. Trier , Z. ) beantragt die Wahlprüfungskommission für
gültig zu erklären .

Diese Anträge werden debattelos angenommen .
Die Wahl von Dr . Hermes ( 7. Liegnitz , frs . Vp. ) beantragt

die Kommission ebenfalls für gültig zu erklären .
Abg . Singer ( Soz . ) : Wir halten die Deduktion der Mehrheit

der Kommission nicht für richtig . Bei dieser Gelegenheit möchte ich
dem Wunsche Ausdruck geben , daß bei mündlichen Berichten über
Wahlen , bei denen Proteste vorliegen , diese Proteste dem Hause
doch mindestens zur Kenntnis gebracht werden .

Abg . Wellstein ( Z. , Borsitzender der Wahlprüfungskommission )
Der Erfüllung dieses Wunsches steht nichts im Wege , aber münd
liche Berichte werden nur erstattet , wenn die Proteste wirklich ganz
unberechtigt sind .

Die Wahl wird für gültig erklärt .
Die Wahlen von M a n z ( 2. Mittelftanken , frs . Vp. ) und

Schlüter ( 6. Frankfurt , Rp . ) werden , da sie längere Debatten
hervorrufen werden , von der Tagesordnung abgesetzt .

Die Tagesordnung ist erschöpft .
Abg . Bassermann ( natl . ) dankt dem Präsidium für die

„ liebenswürdige Führung der Geschäfte " . ( Bravol )
Graf Posadowsky verliest die kaiserliche Botschaft , welche die

Vertagung des Hauses bis zum 19. November ausspricht .
Hierauf bringt der Präsident Graf Stolberg daS Kaiserhoch

aus . Die Sozialdemokraten haben vorher den Saal verlassen .
Schluß 7 Uhr .

_

Die russische Revolution .
Der erste Mai .

Petersburg , 14 . Mai . ( W. T. B. ) Bis 12 Uhr mittags
hatten wegen der Maifeier 93 097 Arbeiter auf 236 Fabriken
die Arbeit eingestellt . Auf den großen Werken waren sich die
Arbeiter noch nicht schlüssig , ob sie sich an der Maifeier be

teiligen sollen . —

Reichsduma .
Am Montag nahm die Duma ihre Arbeiten wieder auf . ES

wurde die Interpellation M a k l a k o ff verhandelt , die sich mit einer

ungesetzlichen Verfügung des Generalgouverneurs von Moskau ,
Hörschelmann , beschäftigt . Hörschelmann hat widerrechtlich ein Feld
kriegsgerichtsurteil kassiert , durch welches ein wegen Ermordung eines

Polizeispitzels Angeklagter mit Zwangsarbeit bestraft worden war .
Der Herr Generalgouverneur ernannte ein anderes Gericht und dieses
tat , was er verlangte : Es verurteilte vier Personen zum Tode !

Der Kriegsminister Rüdiger und fem Kollege von der Justiz ,
Gchtscheglowitow , sowie Makaroff , der Gehülst des Ministers deS
Innern , suchten Hörschelmann zu verteidigen , aber nicht ihnen , son >
dern dem Interpellanten stimmte die Duma zu, ebenso den Aus

führungen anderer Redner aus dem Hause , die — wie Kusmin
Karawajeff und Hessen — Maklakoff - Z Ausführungen unterstützten .

Schließlich wurde folgende Resolutton Hessen mit allen gegen
3 Sttmmen angenommen :

In Anbetracht , daß die Ungesetzlichkeit der Handlungen deS

Generalgouverneurs Hörschelmann aus den Erklärungen des
Kriegsministers und des Justizministers hervorgeht , weil

Hörschelmann ein Urteil eines Feldkriegsgerichts kassiert
hat , während da « Gesetz jede Revision und jede Kassation
der Urteile dieser Gerichte verbietet : in Ansehung , daß
die Ungesetzlichkeit der Handlungsweise des Generalgouverneurs
Hörschelmann positiv ststgestellt ist und die Hinrichtung von vier

Personen zur Folge hatte und dem zuständigen Urteil unterworfen
werden muß , was nicht durch die von den Ministern vorgebrachten
Rechtfertigungen ersetzt werden kann , geht die Duma zur Tages
ordnung über .

Verworfen wurde ein Zusatzantrag der Sozialdemokraten , der

bezweckte , die Erklärungen der Regierung als unbefriedigend
zu bezeichnen .

Erregte Etatberatung .
Petersburg , 14. Mai . Die Reichsduma wird nach 2 Uhr eröffnet .

Die revoluttonären Sozialdemokraten tragen aus Anlaß der Mai «
feier rote Blumen . Die Duma berät Artikel für Arttstl das Budget
der Dumakanzlei . Der Gehülfe de » Ministers deS Innern ,
KryschanowSky , erklärt , die Regierung wolle die
Etatsberatung beschleunigen : sie bestehe nicht darauf , daß
auf technische Erwägungen eingegangen werde , aber sie ver -
lange Beobachtung des Gesetzes , welches für die höchsten
Beamten der Dumakanzlei höhere Bildung fordert . Der Präsident
unterbricht KryschanowSky und schlägt ihm vor , diese Er -
klärungen bei der Beratung der entsprechenden Artikel abzugeben !
KryschanowSky verläßt die Tribüne . äußert aber über
das Verhalten des Präsidenten sein Beftemden , weil die Re -
gierung nach dem Gesetz das Recht habe , ihre Erklärungen
abzugeben , wann e» ihr paßt . Inmitten des LärmS steigt
P u r i s ch l e w i t f ch auf die Tribüne und ruft : Wenn der Gehülst
des Minister « seine Erklärungen bei der Beratung der einzelnen
Artikel abgeben werde . werde man nicht den allgemeinen
Eindruck haben . Der Präsident entzieht Purischkewitsch da » Wort und
untersagt den Lärm .

Darauf gestaltet die Debatst sich wieder ruhiger . Di « Duma
nimmt die einzelnen Posittonen des Etats , der im ganzen
400 916 Rubel umfaßt , nacheinander an . Um S Uhr abends w,rd
dst Sitzung geschlossen . Nächsst Sitzung Donnerstag .

Ans de « Augiasställe « der russische « Fiuanzverwaltung .
Der sehr gemäßigte Moskauer Professor I . Oserow , der auf

besondere Erlaubnis hin Zutritt zum Archiv der Reichskontrolle

erhalten hat . veröffentlicht nun auf Grund der authentischen Do »

kumente ein Werk , das einen äußerst wertvollen Beitrag zum Ka .

pitel « Die Verschleuderung de » russischen Staatsbesitzes " bildet .

Wir geben im folgenden ein paar charakteristische Beispiele wieder :

Ueber die . nichtordnuagSgemäße " ( mit anderen Worten —

gesetzwidrige ) Darlehenserteilung der Reichsbank fällt Pro .

fessor Oserow folgendes Urteil , da ? er durch zahlreiche Beispiel «

lelegt : „ Die Reichsbank ist bei unS fast zu einer Spielhölle

geworden , wo jeder sein Glück versuchen und um Darlehen bitten

kann in der Hoffnung , daß das Glück ihm günstig sein und ihm

ein Darlehen zufallen werde . "

Noch schlimmer steht es mit der Eisenbahnverwaltung : Die

Lieferungen sind nachgerade das Monopol einiger Personen ge .

worden , unter denen technische Angestellte des Verkehrsministeriums

nicht selten sind ! Die Lieferungen werden «ach Abzug von 40 bi »

60 Proz . in zweite »der dritte HSndr abgegeben . Die Bestellungen

für den EisenbahnhauShalt werden von einem besonderen Komitee

vergeben , das ungewöhnlich hohe Preise zahlt . So wird den

Jusow ' schen Stahlwerken pro Pud Eisenbahnschienen 1,12 R. ge -

zahlt , während es den Werken selbst 0,89 A. kostet . — Die Ost »

chinesische Bah « ist durch fljtt Soff crtcTrf schask fast sprüchwörklich
geworden . So schreibt Herr T. nach einer Revision dieser Bahn
an den Reichskontrolleur : „ Die Untersuchung des Rechenschaft »»

Wesens hat folgendes zutage gefördert : Viele Quittungen , die an «

geblich chinesisch sein sollten , bestanden in Wirklichkeit aus phan »

tastischen Zeichen ! Eine und dieselbe Person wird bald
als des Schreibens kundig , bald als deS Schreiben ? unkundig
angegeben . Die Empfangsbescheinigungen verschiedener Chinesen

auf den Listen find oft von einer und derselben Person
gestellt . . . . !

Und nun ein Beispiel auS dem Rechenschaftswesen de » Fi «
nanzministeriumS : In seinem Bericht an die Reichskontrolle vom

Jahre 1902 heißt es unter anderem : « Dem Oberingenieur sind
42 Millionen überwiesen worden . " Kein Wort mehr — ol » sei
hier die Rede von 42 Kopeken . —

Die Hütten und Bergwerke werden über die Maßen schlecht
verwaltet . Die staatlichen Bestellungen werden an Privatunter »

nehmungen abgegeben , während die st a a t l i ch e n Werke still -

stehen müssen , wenn sie sich nicht an private Vermittler wende «

wollen , die ihnen für entsprechenden klingenden Lohn staatliche Be »

stellungen zuführen ! !
Für das Beamtentum find staatliche Bestellungen überhaupt

ein goldener Born . Besonders beliebt sind Auslands -

bestellungen ; denn hier „gilt die Regel , daß bei diesen Be »

stellungen 19 Proz . für diejenigen abfallen , die momentan die

Macht besitzen . . . " „ Nicht selten kommt eS vor , daß sogar bei

inländischen Lieferungen eine Vermittelungsgebühr von 10

bis 20 Proz . gezahlt wird . "
Es gibt natürlich auch andere Wege , den Staat zu „erleichtern " .

Es sei bloß ein Beispiel angeführt : Dem Prinzen von Oldenburg
wurden 1000 Detzjatin Land in Gagry für 40 000 Rubel „ verlauft " ,

während der tatsächliche Verkaufswert dieses Landstückes 7 Mill .
Rubel betrug . . . . ! I

„ Für alle , die im Besitz von Macht oder Einfluß waren " —

schreibt Professor Oserow — „ war es ein leichtes , ihren Willen

durchzusetzen . Der Staatssäckel war diesen Einflüssen gegenüber

äußerst nachgiebig . . . Einflußreiche Personen konnten bei un »

das Reichsschatzamt in die verschiedenartigsten Operationen hinein -

ziehen : in unvorteilhafte Abschlüsse , verlustbringende Lieferungen
und so weiter, " so daß in Wirklichleit „ das Reichsschatzamt an

einen Spielklub gemahnt , dem Abenteurer aus aller Herren Ländern

mit den verschiedenartigsten Kunstgriffen zustrebten , selbstver -

ständlich unter dem Deckmantel verschiedener Projekte , die Rußland

„ beglücken " sollten . "
So schreibt ein loyaler , „ wohlgesinnter " Professor , der daS

vollkommene Vertrauen der Obrigkeit genießt . Was muh es also
von „ interessantem " Material noch in denjenigen Geheimfächern
des Finanzministeriums und der Reichskontrolle geben , zu denen

sogar „ Vertrauensmänner " der Regierung keinen Zutritt haben ? —

Zum Tode verurteilt — trotz deS Ponr le mörlte .

Nach langen Beratungen , die auf Betreiben von gewisser Seit »
immer wieder hinausgeschoben , beziehungsweise „ von neuem auf -
genommen " werden mußten , ist die Kommission , die mit der An ,

gelegenheit des Generals Stössel betraut war , nun doch zur Ver -

urteilung zum Tode und Hinrichtung durch den Strang gekommen !
Die Gründe dieses Urteilssprucbs . der gefällt ist von aktiven

Militärpersonen , die sich unter einem gewissen Druck be -

fanden , sind folgende :
Am 1. Januar 1906 hat General Fock auf Befehl deS General »

Stössel den Japanern ohne Schlacht die Positionen eingeräumt .
in denen man sich noch halten konnte und muhte . Hierdurch wurde
den Japanern die jjanze alte Stadt , das heißt diejenige Hälfte
der Festung ausgeliefert , wo der gesamte Proviant konzentriert
war , den Stössel trotz der ihm Mitte November gewordenen
dringenden Vorstellungen nicht nach der Neustadt . beziehungS »
weise Ljaotschan übergeführt hat . Am 1. Januar befahl Stössel ,
das Feuer einzustellen , da Unterhandlungen wegen einer ehren -
haften Uebergabe der Festung im Gange seien . Indessen wurden
die Uebergabebedingungen nicht den Chefs der Truppenteile , sondern
den Mannschaften und zwar nach erfolgter Ueber�gb « mit -
geteilt . Trotzdem beim KriegSrat am 29 . Dezemb

" *"

nehmern 19 gegen die Uebergabe der Festung
sich 2 der Stimme enthalten haben ( General Bielyj ?
noch viel Munition vorhanden ist . General Smir
daß der Proviant noch länger als einen Monat t
anderen Generäle versicherten , daß im Bedarfsfalle
BerteidigungSmacht am Platze ist ), gab General Sb
sichten nicht kund , ließ das Protokoll dieses KriegSra
schreiben und lieferte bald daraus die Festung aus . An

noch vor dem Eintreffen der kaiserlichen Depesche , sp
Stössel den Offizieren seine Verwunderung darüber
mit den Mannschaften in die Gefangenschaft gehen
der Uebergabe der Festung aber überließ Stössel da »
und Gut derselben seinem Schicksal . Die Kriegsgefangenen
je nach Rang einige Pud Gepäck mitnehmen , Stössel » Gepäck aber
wurde am 10. Januar auf 40 Wagen aus Port Arthur gebracht . —

Verbandstag der Töpfer .
In der gestrigen Vormittagssitzung wurde die Debatte über

die Rechenschaftsberichte fortgesetzt . Es find hauptsächlich innere .

Angelegenheiten der Organisation , die hierbei zur Sprache kommen ,
sowie einige Differenzen zwischen Zentralvorstand und Filialen .
namentlich der Filiale Berlin , die zu ihrer Zeit mancherlei Auf »
regung hervorgerufen haben . ES zeigte sich in der Debatte all -
gemein die Ueberzeugung . daß der Zentralvorstand sein Amt
bestem Wissen und Gewissen verwaltet hat und daß einige
Angriffe , die im Laufe der Geschäftsperiode gegen die lei . .
Personen gerichtet wurden , durchaus unberechtigt waren , j
Antrag , jährlich einigen Mitgliedern Gelegenheit zu geben /
den von der Generalkommission veranstalteten UnterrichtskuT
teilzunehmen , wurde in der Debatte allgemein gebilligt . Auch
vom Redakteur Schmit vorgeschlagenen Regeln über Mit «
und Redaktion des „ Töpfer " fanden , abgesehen von einzelnen
Wendungen , die Billigung der Diskussionsredner . Dazu liegt
ein Antrag vor , den Redakteur zu verpflichten , die Parteipr�M
über die wichtigster ' Kämpfe im Töpferberuf zu informieren . 4 »

Die Debatte erreichte in der VormtUagssitzung nicht ihr Suvi
und wurde nachmittags fortgesetzt .

Nachmittagssitzung .
In der Debatte über die Rechenschaftsberichte wird ferner

eine im vorigen Jahr von der Leipziger Filiale geplante Ofen -
setzerkonferenz erwähnt , die nicht die Billigung des Zentral .
Vorstandes fand und auch nicht zustande gekommen ist . Aus der

Konferenz sollte über die Misere im Ofensetzergewerbe in Ver -

bindung mit dem Vordringen der Dampfheizung gesprochen
werden . Der Zentralvorstand hielt eine solche Konferenz kurz vor
dem Verbandstag . sowie die Art ihrer Einberufung nicht für
zweckmäßig . Zur Sache selbst wurde von mehreren Tiskussions .
rednern hervorgehoben , daß die Einführung der Dampfheizung

durch Pfuscharbeit im Ofensctzergewerbe begünstigt wird . d,e auch
mit der Lieferung schlechter Kacheln zusammenhängt . Es wurde -

der Wunsch laut , man sollte in den Tarifverträgen Vorsorg « ,

treffen , daß nur gute » Material zur Verarbeitung geliefert
werden darf , und eventuell auch durch Verständigung mit den Werk »

stattarbeitern für die Herstellung guten Material » gesorgt wird .

Im Zusammenhang damit wurde auch die schmähliche Lehrliny ».
auSbeutung erwähnt , die der Ausbildung tüchtiger Gehülfen hl «»
derlich ist .

Ferner wurde in der Debatte die Verschmelzungsfrage be »

rührt . K» haben bereits Verhandlungen zwischen dem Zevtral »
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verbände » stattgefunden , woran auch der Zentralvorstand des Glas .
arbeiterverbandes teilnehmen sollte , was jedoch wegen Verhinderung
des Verbandsvorsitzenden Girbig unterblieb . Wie die Leitungen
der beiden anderen Verbände für die Verschmelzung find , so ist dies
auch von der de » Glasarbeiterverbandes anzunehmen . Die Eni -
scheidung des Berbandstages über diese Frage wird bei einem
anderen Punkt der Tagesordnung getroffen . Ebenso wird später
über einige andere Anträge beschlossen werden , die in der Debatte
über die Berichte berührt wurden .

Die Debatte selbst wurde in der gestrigen Sitzung bis auf die
Schlußworte des Referenten beendet .

Nach der Sitzung besuchten die Delegierten das wissenschaftliche
Theater „ Urania " .

_

Huö Induftric und F ) andeL
Billige Staatsbahnlieferungen .

Unter vorstehender Stichmarke schreibt das Organ der Kohlen «
« agnaten , die „ Rh. - Westf . Ztg . " :

Das Kohlensyndikat muß bei seinen Abschlüssen mit der
Staatsbahn durchschnittlich 1 M. pro Tonne zulegen , da der den
Zechen zu vergütende Preis um diesen Betrag höher ist als die
Bahn befahlt . Das wirkt natürlich auch auf die Syndikats «
Umlage , über deren Höhe ja vielfach bei den Zechen geklagt wird .
Der Fiskus steht sich mit seinen langfristigen Abschlüssen bei
den heutigen Verhältnissen finanziell recht gut . denn alle
übrigen Abnehmer müssen kurzfristig kaufen , da die Syndikate im
allgemeinen keine langfristigen Verträge machen . Der FiSkuS
allein ist infolgedessen in der Lage , die Konjunktur gründlich
auszunutzen . Man erinnere sich nur der Jahre ISDS/ISOO , in
denen er für seine alten Eisenschienen ungefähr denselben Preis
erhielt , den er für seine neuen Stahlschienen bezahlte . ES ist
denn auch eine bekannte Tatsache , daß Staatsbahnaufträge in

Hochkonjunkturen wenig beliebt sind und nur in Zeiten schwacher
Beschäftigung als willkommene Ergänzung des Auftragsbestandes
angesehen werden . "

Die Unterstellung , der FiSkuS erhalte die Kohlen zu billig , ist
durchaus unberechtigt . Die Erlöse aus den Lieferungen an die

Staatsbahn müssen sogar noch mit dazu dienen , das Syndikat für
die billigen Auslandsverkäufe und die Minderpreise in den bestrittenen
Gebieten schadlos zu halten . Mit anderen Worten : Auf Kosten der

Steuerzahler stärkt das Syndikat seine Preispolitik , durch welche es
die Konsumenten in stettg stärkerem Maße schröpft . Wie sich die

Preise , die der FiSkuS zahlen muß , zu den Erlösen verhalten , die
im Durchschnitt pro Tonne erzielt werden , zeigt diese Tabelle :

3 ° « -

"

( Ruh hie )
per Tonne Förderung

1900 11,10 M. 10,56 M.
1901 11,10 , 11,01 ,
1902 11,00 . 10,28 .
1903 10,50 , 9,84 ,
1904 10,50 , 9. 82 .
1905 10,50 . 9,89 .

Der DurchschnittSerlöS bleibt hinter den Preisen , die die Staats -

vahn zahlen muß . um 9 bis 61 Pf . zurück . Da kann man doch

gewiß nicht davon reden , der Fiskus bekomme das Brennmaterial

zu billig . Sollte die Richtigkeit der vorstehenden Ziffern über Er «

löse angezweifelt werden , dann muß man sich an diejenigen halten ,
die zu der amtlichen Denkschrift 3. Teil ( Kohlensyndikate ) das

Material geliefert haben . Der Hinweis auf die Tabellenpreise ist
anders nichts wie Spiegelfechterei . Der Tabellenprei » ist be «

rechnet als DurchschnittSerlöS für sämtliche Kohlensorten und

für Koks . Da ist es selbstverständlich , daß bei den Verkäufen

nicht für alle Sorten die Tabellenpreise herausgeholt werden , und

dazu noch für eine Reihe anderer Sorten weit höhere Erlöse .

llebrigenS stehen die Preise , die der Staat zahlen muß , durch
aus nicht hinter
nämlich für

den Tabellenpreisen zurück . Diese betrugen

1900 1901 1902 1903 1904 1905
M. M. M. M. M. M.

Fettkohlen . . 10 . 50 11,50 11,50 11,00 11,10 11,10
Flammkohlen . 10 . 00 10,00 10,25 10,75 10,75 10,75

Dazu vergleiche man die obigen Preise für Lokomotivkohlen .
Die Riesengewinne , die die SyndikalSleute eingeheimst haben , haben

wohl die Lust nach noch höheren Preisen geboren und da soll Vater

Staat noch tiefer in den Säckel greifen .
Preisbewegung an de » Zuckermärkten . Die Preiserhöhungen an

den Zuckermärtten illustriert die folgende Tabelle über die Notterungen
im Hamburger Tonnenmarkt . Es wurden notiert

Am 1. März >
, 2. April

. 1. Mai ,
» 10 . »
. 11 . . .

Das PluS stellt
8,3b Proz .

sich

Mai
18,20
18,60
19,05
20,50
20,45

für die

August
18,50
18,75
19,85
20,65
20,65

kurze Zeit

Dezember
18,05
18,30
18,85
19,65
19,65

auf 12,3 , 11 . « resp .

Soziales .
Tragische Folgen eines Betriebsunfalles .

Im Jahre 1899 arbeitete der Schlosser L. im könig -
lichen FeuerwerkSlaboratorium in Spandau . In

seiner Nähe explodierte ein Geschoß . Durch einen Splitter wurde L.
nur leicht am Finger verletzt . DaS hinderte ihn nicht , seine Arbeit

fortzusetzen . Aber außer der unerheblichen sichtbaren Verletzung trug
L. infolge de » Unfalls ein äußerst schwere » Leiden davon ,
daS freilich zunächst von niemand bemerkt wurde . Der durch die

Explosion verursachte furchtbare Schreck hatte bei L. eine schwere
Erschütterung des Nervensystems hervorgerufen .
Er lebte seitdem fortwährend in Angst , e » könne wieder
eine ? der gefährlichen Geschosse , mit denen er zu hantieren
hatte , explodieren . Infolge seine » nervös - gereizten Zustandes
kam L. . wie leicht erklärlich ist , in Reibereien mit seinen Mitarbeitern .

Zwei derselben verklagten L. im Jahre 1901 wegen Beleidigung ,
und er wurde auch zu Geldstrafe und Kosten verurteitt . Eine «eitere

Folge der Krankheit war die , daß L. sich zu Unrecht verurteilt

fühlte , daß er die Prozetzzeugen des Meineides bezichtigte , und daß
er Eingaben aus diesem Anlaß an alle möglichen Behörden machte .
Ton und Inhalt dieser Eingaben erregten den Verdacht , daß
man eS mit einem Geistesgestörten zu tun habe .
L. wurde dann im Spandauer Krankenhause auf seinen Geistes -
zustand untersucht und später in die Irrenanstalt zu Reu - Ruppin
übergeführt . Ein Gutachten des ärztlichen Leiter » der An -

ftalt erklärte den Zustand deS L. als einen derartigen ,
daß eine Heilung nicht zu erwarten sei . Auf Grund dieses Gut -

achtens erzielte die Frau des L. die Scheidung der Ehe . Aus
der Anstalt ist L. einmal entflohen , später aber wieder in dieselbe

aufgenommen . Nach Jahr und Tag hat sich sein Zustand so weit

gebessert , daß er aus der Anstalt entlassen werden konnte . Gegen -
wärtig ist L. als Schlosser in einem hiesigen Groß -
betriebe beschäftigt . Ein wenn auch nicht sehr heller Licht -
blick auf dem Leidenswege des bedauernswerten L. war es , daß er
auf Grund seiner später festgestellten geistigen Erkrankung das

Wiederaufnahmeverfahren in den beiden Beleidigungsprozessen
aus dem Jahre 1901 erzielte . Die beiden Privatklagen wurden

am Dienstag im Wiederaufnahmeverfahren am Landgericht II
erneut verhandelt . Auf Grund ärztlicher Gutachten wurde

festgestellt , daß es mindestens zweifelhaft sei , ob L. bei Begehung
der Beleidigungen zurechnungsfähig gewesen ist . Nach dieser Fest -
stellung nahmen die Privatkläger die Klagen zurück und das Gericht
erkannte auf Einstellung des Verfahrens . Dieser kleine Erfolg kann
das tragische Geschick des bedauernswerten Mannes natürlich nicht
erleichtern . ES bleibt die fürchterliche Tatsache bestehen , daß ein
vordem gesunder Arbeiter infolge eines Betriebsunfalles den Ruin

seiner Gesundheit , seines Familien - und Lebensglückes davongetragen

hat . Trotz alledem konnte er nicht einmal eine Unfnllrente erlangen ,
und das . obgleich er seinen Anspruch seinerzeit bis zum Reichs -
versicherungSamt durchgefochten hat . Hoffentlich gelingt ihm auch
im Unfallverfahren die Wiederaufnahme des Verfahrens .

FortbildungSschulbesuch und Arbeitgeber .
Nach K 127 der Gewerbeordnung ist der Lehrherr verpflichtet ,

den Lehrling zum Besuche der FortbildungS - oder Fachschule
direkt anzuhalten und den Schulbesuch zu überwachen . Ferner
schreibt § 120im Absatz 1 unter anderem vor : „ Die Gewerbeunternehmer
sind verpflichtet , ihren Arbeitern unter 18 Jahren , welche eine von
der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsschule
anerkannte Unterrichtsanstalt besuchen , hierzu die erforderlichenfalls
von der zuständigen Behörde festzusetzende Zeit zu gewähre n. "
Auf die Auslegung dieses „ gewähren " kam es in einem Straf -
Prozeß gegen den Maurermeister Wagner an , der an -

geklagt war , weil einen jugendlichen Arbeiter ( nicht Lehrling )
diese Zeit „nicht gewährt " habe . DaS LandgerichtKoblenz
sprachihnfrei . Es ging davon aus , daß hier von einem
Nichtgewähren nicht die Rede sein könne , da der junge Mann jene
Lernstunden gar nicht habe besuchen wollen und gar nicht nach
ihrer Freigabe verlangt habe . — DaS Kammergericht
hob auf die Revision der Staatsanwaltschaft
das Urteil auf und verwies die Sache zu nochmaliger Ver «

Handlung und Entscheidung in die Instanz zurück. ES nahm dem

Gesetz entsprechend an , daß zur Anwendung der angezogenen Vor -

schrift nicht erforderlich sei , daß der Arbeiter die Freigabe verlange .
Vielmehr sei die Bestimmung so auszulegen , daß der Arbeitgeber
ohne weiteres verpflichtet sei , dem Arbeiter an den Tagen
des Schulunterrichts so rechtzeitig freizugeben , daß dieser die Mög -
l i ch k e i t habe , den Unterricht zu besuchen .

Agrarische Rücksichtslosigkeit gegen Unfallverhütungsvorschriftrn .
Aus dem Gute Grünlinde in Ostpreußen ließen die beiden Guts -

besitzer Krause und Löwe am 27 . Januar d. I . Getreide mit der

Maschine dreschen . Wie da » leider auf vielen ostpreußischen Gütern

geschieht , kümmerten sich auch hier die Besitzer nicht um die Unfall -

Verhütungsvorschriften und ließen das Göpelwerk der Dreschmaschine
an den gefährlichsten Stellen unbekleidet . Eine beim Dreschen be -

schäftigte alte Frau wurde von der unbeNeideten Klauer bei den
Kleidern erfaßt und in die Maschine hineingezogen . Sie erlitt
schwere Verletzungen am Bein , die operative Eingriffe nötiK
machten . Zwei Tage darauf stellte sich jedoch Blut -
Vergiftung ein . weshalb die Aerzte eine Amputatton de »
Beines als notwendig erachteten , um die Frau wenigsten » am
Leben zu erhalten . Die alte Frau widersetzte sich aber der
Lmputanon und starb dann am 13. Februar infolge der Verletzung
und der darauf folgenden Blutvergiftung .

Nun hatten sich anfangs dieses Monats die beiden Gutsbesitzer
wegen fahrlässiger Tötung vor der Strafkammer zu Königsberg zu
verantworten . Sie gaben auch ihre Schuld ohne weitere » zu .
Jedoch betonten sie und baten die Sache milde zu beurteilen , da

sie doch alles getan hätten , das Schicksal der verunglückten
Frau zu erleichtern . Hätte diese sich nicht der Amputation widersetzt ,
dann wäre sie am Leben geblieben . Das Gericht hatte denn auch
volles Verständnis für die von den armen Gutsbesitzern angeführten
Milderungsgründe . Es billigte denselben im weitgehendsten Maße
mildernde Umstände zu und verurteilte den Gutsbesitzer Kraus « zu
einer Woche und Löwe zu drei Tagen Gefängnis .

6ericbts - Leitung »
Majestätsbeleidigung .

Wegen Majestätsbeleidigung mußte sich gestern der 36jährige
Arbeiter Franz Brüning vor der 2. Strafkammer deS Land¬
gerichts I . verantworten . Die Verhandlung , welche wegen Ge -
fährdung der öffentlichen Ordnung unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit stattfano , ergab folgenden Sachverhalt . Im November
vorigen Jahres war der Angeklagte auf einem Neubau in der Karl -
straße beschäftigt . Am 10. November borigen Jahres hatte er , da
eS sehr kalt war , schon vom frühen Morgen an Schnaps getrunken
und hatte , als sich der jetzt zur Anklage stehende Vorfall ereignete ,
nach seiner eigenen Angabe für etwa 80 Pf . Schnaps gewöhnlicher
Sorte verkonsumiert . An jenem Tage hatte der Kaiser dem
2. Garde - Grenadierregiment einen Besuch abgestattet und fuhr
dann mit seinem Automobil die Karlstraße in der Richtung nach
der Friedrichstraße zu entlang . Als sich das kaiserliche Automobil
dem Neubau näherte , auf welchem der Angeklagte arbeitete , wurden
die Bauarbeiter durch die Ovation , die das angesammelte Publikum
dem Kaiser entgegenbrachte , aufmerksam . Wie zwei in der Nähe
postierte Schutzleute beobachtet haben wollen , soll der Angeklagte
nach Art kleiner Kinder die Zunge herausgesteckt haben .
DieS wird seitens der Anklagebehörde als Majestätsbeleidigung
aufgefaßt . Vor der Strafkammer bestritt der Angeklagte , sich der
ihm zur Last gelegten Handlungsweise schuldig gemacht zu haben
und behauptete , er habe wie die übrigen „ Hurra " gerufen .
Staatsanwalt Artelt glaubte in dem Benehmen des
Angeklagten nur einen groben Unfug erblicken zu können
und beantragte 2 Wochen Haft . DaS Gericht beschloß
die Sache auf Sonnabend zu vertagen und noch verschiedene Zeugen
zu laden , auf die sich der Angeklagte zu seiner Verteidigung be-
rufen hat . _

Fabrikbesitzer , Graf und Professor .
Eine w ü st e Szene , die sich in der Silvesternacht in

dem Englischen Büfett Unter den Linden zugetragen hatte , be -
schäftigte gestern in einer längeren Sitzung das Schöffengericht
Berlin - Mitte . Wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werk -
zeuges mutzte sich der Fabrikbesitzer Rudolf Herschel
vor dem Strafrichter verantworten . — Es war am Neujahrs -
morgen dieses Jahres in der fünften Stunde , als sich in dem im
ersten Stockwerk gelegenen Grill - Room des Englischen Büfetts eine
kleine Gesellschaft zusammengefunden hatte , die vollständig unter
dem Banne der Scktgeister stand . Unzählige Seltflaschen standen
auf und unter den Tischen und ständig wurde neuer „ Stoff " heran -
geschafft . Die überaus lustige Sektstimmung wurde jedoch plötzlich
durch einen unangenehmen Zwischenfall äußerst jäh unterbrochen .
An einem der Tische saß eine Gesellschaft , unter der sich auch der
Professor N e u m a n n aus Charlottenburg befand . Am
Nebentisch saß der Graf Dohna - Motwitz mit einer jungen
Dame . Als Professor Neumann gerade ein gefülltes SektglaS in
der Hand hielt , rief er im Scherz der Dame ein „ Prosit Neujahr "
zu . Dies wurde von dem Herrn Grafen gewaltig übelgenommen ,
denn er rief Herrn N. zu , der „ Judenjunge solle das Maul halten " .

Professor N. trat auf diese Beleidigung sofort an den Tisch des Grafen
Dohna heran und ersuchte ihn in höflichem Tone zu revozieren ,
da die Beleidigung anscheinend infolge der verschiedenen Quan -
titäten Sekt und Liqueure ihm nur entschlüpft sei . Graf D.
weigerte sich mit einer neuen Beleidigung , worauf ihm Pro -
fessor Neumann e in e sch all en d e Oh r f ei g e ap pli -
zierte . Zu weiteren Tätlichkeiten kam es nicht , da verschiedene
Bekannte des Professors ihn zurückhielten . Inzwischen erschien der
Angeklagte Herschel auf der Bildfläche , der mit dem Grafen
Dohna bisher an einem Tisch gesessen hatte . Nachdem ihm dieser
den Sachverhalt mitgeteilt hatte , ergriff Herschel eine halbvolle
Sektflasche und ließ den Inhalt auf den Fußboden auslaufen .
Mit der geleerten Flasche in der Hand stellte er sich dann in
drohender Haltung auf und rief den Freunden des Professor » Neu -
mann zu : „ Kommt nur heran , wenn �ihr was wollt . " Diese pro -
vozierende Aufforderung wurde gar nicht beachtet . Während sich
die mit Herrn Professor N. bekannten Herren bemühten , dichen
zu beruhigen , trat der Angeklagte plötzlich von hinten auf
die Gruppe zu und ließ , ehe es jemand verhindern konnte , die
schwere Sektflasche zweimal auf den Kopf des Professors Neumann
niedersausen , so daß dieser blutüberströmt in die Knie sank . Die
Schläge waren so wuchtig geführt , daß der Geschlagene sich sofort
in die Klinik des Geheimrats Bergmann begeben mußte . Hier
stellten sich glücklicherweise die Verletzungen nur als Quetschwunden
heraus , immerhin mußte Professor Reumann längere Zeit da »
Zimmer hüten . Vor Gericht erhob der A n g e k l. den Einwand
der Notwehr , der jedoch durch die mehrstündige BeweiSauf »
nähme völlig widerlegt wurde . Der Staatsanwalt
hielt mit Rücksicht auf die zutage gelegte außerordentliche Roheit
und Brutalität des Angeklagten eine Milde nicht für angebracht
und beantragte eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten .
DaS Schöffengericht hielt den Milderungsgrund der An -
gctrunkenheit dem Angeklagten zugute und erkannte auf die höchste
zulässige Geldstrafe von 1000 M. Wäre auch ein Ar -
veiter mit Geldstrafe davongekommen ?

ßHefhaftcn der Expedition .
«abitzputzer . In Ihrem Inserat vom 12. Mai ist durch «in Versehen

in der Druckeret anstatt Gruppe Rabitzputzer und Triger » öS
Wort Rabttzspanner gesetzt worden .

Di " . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, ÄÄ
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt (ilt 44112 *

Bant - und Harnleiden ,
Franenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 —8 , 5 —7 , Sonnt . 10 —IL Uhr .

4361L *

Phänomen -

mit Kopf

8, 4 u. 6 pf .

das Stück .

ZIOABETTEW - FABBIK „ BTAHKOBl " -

Vereinigte Sehuhmaeher
0 . in . b . H . sn Stranaberg . 127/10 *

Gegründet von organisierten Arbeitern .

Einzige Niederlage in Berlin Wrangelstr . 119/120

beim Schuhmachemeistn Seiler -
Sireng reelle Ware zu kulanten Preisen . - Der Borstand .

Möbelfabrik „Phönix "
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Bilanz am 31 . Dezember 1906 .
Nkttva . M. Ps

Kassenbestand . . . . .2 159 . 25
Warenbestand . . . . .21 560,87
Inventar - Konto . . . . 5 817,86
Debitoren - Konto . . . . 6 796,30
Bank - Konto . . . . . 3915,74
KaulionSdkonto . . • 600, —

Sa . 89 860,02

Passiva .
Anteil - Konto . . .
Darlehn - Konto . .
Kreditoren - Konto .
ReservesondS . . .
Untoften - Konto . .
Reingewinn . . .

B. Pf .
610, —

29 682,97
8 510,17

160, -
996, —

. 90,83

Sa . 39 860 . 02
DI « Mitgliederzahl am 31. Dezember 1905 betrug 1»! eingetreten 1,

ausgeschieden 3. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1906 14.

Betrag der Hastsumme 420 M. Haslsumm « der GeschästSguthabcn
haben sich um je 60 M. vermindert . 127/9

Der Borstand t Peterven . FrledorloJU

W IHBJ WW »

Bfiren
ein krlftiger aromatischer , stets glelchmfiDIger

Kailee . Original >/ * lstä . Packong h 66 . 70 ,

80 . 90 and 100 PI . in circa 2000 aeschiileo .

Kaffee
Haben Sie Stoff ?

ich fertige davon Anzug od. Paletot
nach Matt , schick, äaaerh . Zatattn ,
fonSOMnrk an. Moritz Lab aad ,

Ormienbargcr Slrassi 4, /. M
Torleih - 1 natitat :
Friedrichst . IIS i . aOraba

" Tor . eitg . Frack , Gebrock
1,80 , Hofe 1,00 , ötfte « Pf .
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Herren - Waseh - Veslen
aus waschechten Stoffen , In den neuesten Dessins

3 Stück für 6 Mk « 50 , einzeln 2 Mk . 25

Chausseestrasse AM s 11 Brücke rtstrasse 11

Cfe Frankfur towlf . 20

Oer Hempt - KatatOs f * . » Steden TVCT) wtni aof Wunsch hattstua zugesandt .

Max Busse
Uhren und Goldwaren

175 Brunnenstraße 175
Straßenbahnhaltestelle an der Invalidenstraße .

Massiv goldene Ringe von 1,50 Mark an

Silberne und versilberte Tafelgeräte und Bestecke zu

= Hochzeitss und Patengeschenken =

Brillanten • Goldene und silberne Uhren

SPEZIALITÄT ;

Schieberketten

für Damen

Regulatoren

Hänge - Uhren

Stand - Uhren

eigenen Fabrikats

Massiv goldene
HerrensPanzer «

ketten

585 gestempelt

Gramm 2 Mk .

inklusive Fasson

Verkäufe .

Teppiche mltFarbenIehIernFabrU -
Irtebetlage fflrufic ftnmffurttrftrnfee 9,
pnrlenc fein Laden . Mauerhofs , fl

Steppdecke » billigst Febril Große
Aranlsurterstrnße S, parterre .

Sard tuen paus lÄroiziFranliurter »
straße 9, parterre . Kein Laden .
Mauerlioff . _ If

Teppiche ? llehierhasie ) in allen
Größen jilr die ßnljfe oeS WericZ
im Teppichlngcr Brünn , Hackeicher
Markt 4, Babnhos Börse . 2SS/2 »

Fahrräder . Teilzahlungen . In «
Validenslraße 20, Slalitzerstraße 40. *

Taschl
Schmucksachen

wen»Gardinen . Portieren ,
Uhren , Wanduhren , Sch
spoitbillig . Psandlcihhaus , Süjtvin ' er .
platz �7. _ _ _ 234551

' Anzüge , Betten , Bettwäsche , Leib -
Wäsche, Decken , spottbillig Psandleih -
Haus Küstrinerplab 7. 244751

3000 Herrensahrräder , Samen «
sahrräder , hochelegante Luxusmodellc
48,00 , 55,00 , 60,00 , Doppclglocken -
lager , Torpedosteilaus 10,00 Aus¬
schlag , Lustschläuche 1,75 , Lausdccken
2,50 , Aceitzlenlampcnl,75 , Pedale 0,90 ,
Fußpumpen 0,65 , Sättel 1,50. Merlau ,
Ritterslraße 94, 2462K '

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b.

Damensabrrad ,
Holz , Blumen -

2457K '

Herrenfahrrad . hochmoderne
Prachlmaschine , umständchulber drin -
gend jeden Preis , Wassertorstraße 44,
I rechts . 246351 »

Steppdecke » spottbillig , Fabrik
Große Franlsurterstraße 60. 216751 »

Extra < RäumungSverkaus meine «
Reservelagers . Steppdecken « mr so
lange Vorrat , Stück 3,25 , 3,85 , 4,65 ,
5,25 usw. _ 248351 *

Plüschdecken mit fletnen Webe¬
fehlern jetztsürdieHälstedeSPreiseS .

Tuchdecken jetzt 1,65 , 1,95 , 2,35 usw.

Angeschmutzte Gardinen und Sto «
reS mit extta 15 Prozent Rabatt .
E. Weißenbergs TeppichhauS , Große
Frankfurterstraße 125. 28551 *

Extra - RäumungSverkaus . Plüsch -
und Tuchportieren zu Spottpreisen
mit 10 Prozent Rabatt . 2486K '

Schwere Plüschleppiche jetzt
10 Prozent Exttarabatt . 24l

mit
,87K *

Schwere Schlasdecken , Wert das
Doppelte , jetzt 385 , 5,25 , 6,75 usw
E. WeißenvergZ TeppichhauS , Große
Franlsurterstraße 125. 248851 »

fänderverkauf . Sommerpale -
IS, Jackettanzüge , staunenerregcnd ,

Bettenvcrkaus , Gardinenverkaus , AuS -
steuerwäsche . Teppichverkauf . Pfand -
leihhaus Weidenweg neunzehn . *]

Bilder . Spiegel ohne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken . Tischdecken , Por «
tieren , Gardinen . Teppiche , Polster -
warcii . kIaSkroncn , Serren - Konseltion ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
U- iert Weber , Prenzlauerstratze 4g. *

La « b cn - Baumaterialien , gebrauchte
und neue , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , in größter Auswahl billigst .
Hascnheide 2 ( am Hermannplatz ) . *

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , auch sämtliche Möbel einer
großen Wohnung verkaust Dresdener -
straße 38, vorn II links . 37/8 *

Möbelkäufe sind vorteilhast im
Möbellagerspeicher Brunnenstraße 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an.
Gclegcnheltskause wenig gebrauchter
Möbel , Plüschgarnituren , Schreibtische ,
Paneelsosas , Säulentrumeaus , Nuß -
baumbüsette , Muschelschränke , Muschel -
Vertikos 28 . —, Teppiche , Bücher -
schränke , Spiegel , Spiegelspinden ,
Kommoden , Ausziehtische 10, — ,
Muschclbetten , Englijchbetlen , Taschen -
sosas , Ruhebetten , Marmortoiletten ,
moderne Küchen , Schlassosas 12, —
auch viele andere Zusallskäuse , alles
spottbillig . Sonntags geöffnet . Kosten -
loser Transport und Lagerung . *

Fahrräder , gebrauchte und neue ,
billig . Produkuv - und EinkausS -
genossenschast . Oderbergersttaße 30,
Laden . _ 12717 *

Halbrcnner ,
preis . Witwe
straße 13.

wie neu , Spott -
Steckler , Usedom -

595b *

wfaudleihe l . . .
Extrabilliger Bettenverkaup ,
fallener Psänderverkauj ,

sechs.
ver -

Sommer -

Anzüge , elegante 15,00 —13,00 ,
Uhren billigst . Gubcnerstraße 3.

gdleihe . f37 *

Teppiche , Rückseite angeleimt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Rlünz -
stricht 17. _ 220 151*

Wastocherhaus t Lweilochgas -
lochert 3,00 . Geschlossene Sporgas -
tocherl 6,00 . Gasbügelapparate l Gas -
plätteisen I Bronzegaskronen I GaS -
zuglampenl 9,00 . Wohlauer , Wallner -
thcaterftraße 32. _ 2465K *

ttlardine », Stores , Zugrouleaus ,
Reslbeständc , Fenster 1,73 . Spczial -

taus Dresdenerstraße 8 ( Kottbuscr
or ) . _ _ 24465t *
oiardinen , gestickte , in Tüll und

Mull , ältere Muster , verkaust spott -
billig wegen TodeSsall Güther ,
Grüner Weg 80, parterre . 2431 K*

Herrenrad , hochelegant , um¬
ständehalber spottbillig , Schönhauser
Allee 9, Ouergebäude II . 260/3

Kleiderspind , Muschelveinko ,
Trumeau , Bettstellen , Küchenmöbel ,
billig Thiel , Sonntagstraße 51 . ti48

Tourenrad , Straßenrenner , gut
erhallen , preiswert zu verkausen
Barbiergeichäst Rixdorf , Erlanger -
straße 11. 6646

Brennaborrad , hochelegant , jeden
Preis . Exerzierstraße 25, III rechts .

' Metallbetten , zwei
volle , allem Zubehör 80,00 ,
straße 112 H.

Ritter -
37/10

Wege « Saisonschluß unserer Fabrik -
lager feinster , elegantester Herren -
anzüge und Paletots zu zurück -
lesetzten Fabrikpreisen verkäuslich .
Anzüge 24 —37 , Paletots 18 - 32 Mark .
Verlaus nur 12 —2 , Sonnabend 5 Uhr .
Neue Friedrichstraße 37 Hl , Nähe
Markthalle . 260/4 *

Hering - , Kartoffel - und Kompott -
schäst Alters wegen ganz biMgleschäst Alters wegen

lanteufselstraß « III .

Gutgehender Barbierkeller sofort
u verkausen , Preis 100 Mark .

erten B. 100 Postamt 57. 6696List
Destillation , große Fabriken ,

Lausgegend , wegen zweier 6
billig verkäuflich . Erfragen
fearls " - Spedition , Ackerstraße 36.

Halbreuuer , modern , 40,
straße 24<: , parterre rechts .

Pank -
-j -98

Fahrrad , billig , Drontheimer -
straße 40, vorn II geradezu . 798

Tandemvertauf , eventuell Verleih ,
Schliemannstraße 18, Seitenflügel
parterre . _ -s-37

Achtung ! Billig verkauft Herren -
anzüge , Knabenanzüge . Größte
Auswahl Wilhelm Zange , Rester -
Handlung , Turmstraße 84. Zweites"

schäst Alt - Moabit 82. Drittes
� schäst FlenSburgerstraße ( Stadt -

bahnbogen ) . _ +78 *
Kautödorf - Süd , Station Sadowa ,

neuerschloffencs Terrain , billige Wald -
parzellcn . Kettermann , Blumen -
straße 3�_ jl27 *

Pianino , hohes , 120, —. Turm -
sttaße 8 I, ( Vorwärtsleser Rabatt . )

Sommerpaletots . Monatsanzüge .
wenig getragene , von 5 Mark an ,
große Auswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider »
meister Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
thalerstraße 10. Fernsprecher Amt III
5117 . 260/2 »

Littauer Nähmaschinen ohne An
zablung , wöchentlich l,00 . Repa¬
raturen billig . Wicnerstraße 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Ackerstraße III .

Versdnedenes .

Rixdorf , Brüses Festsäle , Kncse -
beckstraße 113, Ncstanrant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . 2338K *

Kunststopfere « von Frau Kokosky .
Eharlottenburg , Goethestraße 84. I. *

Platinabfälle . Gold , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Kehrgold sowie
sämtliche cdclmelallhaltigen Rück -

stände kaust Eoloschmelze Bloh .
Wrangelftraße 4. Telephon IV , 6958 .

Patentanwalt Wessel , Gitschtner -
straße 94». _

927b »

Sehr gutes Honorar demjenigen ,
der mir Unterricht im Spitzen putzen
und färben ertellt . Kalmar , Kur -
straße 34/35 IV . _ 665b

Rixdorf
Landsmann

Durststillstation . Zum
( Eduard Richnow ) , jetzt

Prinz Handjerystraße , Ecke Lessing
straße . -s-116'

Erkläre Frau Stahn , Gericht »
straße 61, als anständig . Hoffmann .
Gerichtstraße 61. 197

Die Beleidigung , welche ich gegen
den Arbeiter Karl Liedtte zu Spandau
ausgesprochen habe , erkläre ich sür
unwahr . Karl GraSmehl , Spandau ,
Lutherstraße 6.

_ _
667b

Polkshumoris » Balzö , auch Gesell -
schalt , Manteuffelstraße 41. 197

Vermietungen .
iEimmer .

Möbliertes Zimmer sofort oder

zum Ersten , 25,00 , DreSdenerstr . 118 II
rechts . _ _ _ +74

Möbliertes Balkonzimmer sür
1 oder 2 Herren sofort Eldenaer -
straße 24 I links . _ +129

Möbliertes Zimmer sür 2 Herren .
Bauer , Waldemarstraße 61 n . +11

SchlafsteUen .

Schlafstelle sür zwei anständige
Leute zu vermieten , Usedomstraße 16.
Seitenflügel IV . _ +93

Schlafstelle für zwei Herren zu
vermieten , Charlottenburg , Bismarck -
straße 40, 2 Treppen , bei Nieder .

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren , Gante , Oraniensttaße 196. II .

Bessere Schlasstelle , vorn , 10 Mark .
Wrangelstratze 115, 3 Treppen rechts .

Möblierte Schlafstelle sür Herrn ,
Strautzbergerstratze 5, Ouergebäude
parterre . Bielek .
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Mietsgesuche .
Möbliertes Balkonzimmer wird

gesucht in Treptow oder Baumschulen -
weg. Th. Katsch , Berlin , MarsiliuS -
straße 3 IV . 37/15

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Rentenempfänger , 37. verheiratet ,

sucht Beschäftigung . Kautton vor -
'

mden . Offerten 2 . T. , Spedition
eterSburger Platz 4. _ +124

Blinder Etuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle wi- rde - i abgeholt und

zurückgeliejert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1466b

Stellenangebote .
Automobilführer ! Chauffeur -

Lehrlinge werden jederzeit verlangt .
Prospekte frei . Größter Stellennach -
weis gratts . Große Werkstätten .
Autotechnikum , » ur Berlln - WilmerS -
dors , Hildcgardsttatzel3 . Bedeutendstes
Lehrinstitut Deutschlands unter In -
genieurleitung . Von Behörden be -
vorzugt . 2477K *

Radfahrer mit eigenem Zweirad
finden lohnende und dauernde Be -
schästigung Schützenswaße 24/25 .
Arbeitszeit : 4— ! ! >/ , vormittags ,
4 —7 nachmittags . _ 37/3 »

Deckenrohrer verlangt Holthaus ,
Karlsruherstraße 5. _ 37/14

Arbeitsburschen verlangt Max
Leonhard , Weißensce , Lehderslraße 86.

Geschirrträger für Sonn - und
Feiertage verlangt Slarl Ludwig ,
Treptow , Viktoriagarten . Meldungen
heute , Mittwoch , abends zwischen 6
und 8 Uhr .

_ _ _ _ _ _

+11

Tüchtige Gürtler aus chirurgische
Instrumente , nur erste 5tzräste , ver -
langen LouiS «. H. Loewenstein ,
Ziegelstraße 28. 670b

Plätterin und Stärkerin verlangt
Erste Wiener Waschanstalt , Berlin O. ,
Simon Dachstraßc 33. 37/11

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Achtimg 1

Zuschneider und Schneider
der Herrenkonfektion !

Die Zuschneider befinden fich in einer

Lohnbewegung ,
Verschiedene Geschäfte inserieren nun

Ietzt
schon nach Streikbrechern . Wir

ordern daher alle Kollegen , Zu -
chnetder und Schneider aus , in de »

nächsten Wochen keine Stellung in
einem Berliner Konsektionsgeschäst an -
zunehmen , um den sür bessere Lohn -
und Arbeitsverhältnisse kämpsendenZu -
schneidern und Zu' chncideritmen nicht
in den Rücken zu fallen . 164/9 »

Mitgliedschaft II
des Schneider - Verbandes .

( Zuschncider - Vereüiigung . )

Zwei Stukkateure ,
ein Werksielleuarbcitcr und einer aus
Nau zum Ansetzen , können sofort
stündig Arbeit erhalten in Jyllands
Dräftoberi - und Stukkaturfabrik ,
Fredcrilsgade 78, Aarhus , Danmark .

Gesucht sofort für Hamburg

Adnehtk für Müerobfljser .
Dauernde Stellimg . Meldung Berlin ,
Lützowstr . 39, Hildesheimer . 671b

Achtung! Töpfer!
Die Firma Kausmann BStlhelm

Meinke läßt durch den Sttessoh »
des Töpfermeisters Karl Range ,
namens Karl Oraschlnskl ,
einen Bau w der Pettenkoferftratze
ausführen . Da die Differenzen bei
genannter Firma noch nicht beigelegt
sind , ist dieser Bau als gesperrt zu
betrachten . 196/8 *

Die Berbandsleituug .

Hnnabme - Stellen
für „ Kleine Hnzeigen " .

Zentrum :
Fritz Zinke , Mauerstr . 89.
A. Hahnisch , Auguststr . SO.

tVesteu :
®. Schmidt , Bülowstr . 58.

Osten :
W. Mann , Petersburgerplatz 4.
R. Wenzels , Rüdersdorserstr . Li.
Gustav Vogel , Koppenstr . 83.

Xnrdnsten :
L. Zucht , Keibelstr . 42.
I . Reul , Barnimstr . 42.

Z/erden :
H. Raschke . Ackerstr . 36.
F . Trapp , Stetttnerstr . 10.
Karl Mars , Lychenerstr . 128.
Karl Weihe , Nazarcthttrchstr . 49.
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Vogel , Lortzingstt . 37.
A. Ttetz , Jnvaiidenstt . 124.

Xerdvcsten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.
W. Schrolle . GotzkowSkystr . 29.

Südwesten :
H. Werner , Gueiseuaustr . 78.
H. Schröder , Hagelbergerstr . 2? .

diiiden :
St . FrtU . Prinzenstr . 31.
F . Gutschliiidt , Kottbuser Damm 8

tsttclnmten :
Paul Böl » » , Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch , Eugel - User 15.

vhnrlnttcnharg :
G. Scharuberg , Sesenheimerstr . »

rriedrlchsherg :
O. Seikel , ftronprinjeuftr . 50.

itixdorf :
M . Heinrich , Neckarjtt . 7.
Conrad , Hermannstt . 50.

Kaininelshnrg :c :
A. Rosenkranz . AII - Boxhagen 56.

bichiineherg :
WilH . Bäumler , Martin LntHerstr . 51.

HVeiLcnscc :
K. Fuhrmann , Scdanstt . 105.
Jul . Schillert , König - Ehauffee 39».

Aeinlcliendnrk :
P . Sursch , Prooinzstt . 108.

rreptnw :
R. Gram - . ! ' - , Kiesholzftr . 418
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Lima » angenagelt !
Ueber die Verhandlung des Prozesses L i m a v »

Mehring , worüber wir bereits kurz berichtet haben , bringt
die „Leipziger Volkszeitung " einen stenographischen Bericht .
Er ist eine Folge interessanter Momentbilder . Wenn der

Bourgeoifie nicht unterschiedslos jeder , sofern er nur auf die

Sozialdemokratie schimpfen kann , als Verteidiger ihrer
heiligsten Güter willkommen wäre , Liman wäre ein toter
Mann . Der Bericht zeigt mit grausamer Deutlichkeit , daß
die Verhandlungen ein wahres Spießrutenlaufen für ihn
waren , eine moralische Stäupung schlimnister Art .

Die Erklärungen des Genossen Mehring und Kressin , wegen
derer Liman geklagt hat , erfolgten auf Grund der Tatsache ,
daß in einem vorhergegangenen Prozeß vom 18 . April 1906

gegen den Genossen Kressin , in dem dieser zu einem
Monat Gefängnis verurteilt wurde , Liman unter Eid
erklärt hatte , er habe noch nie in seinen : Leben

jemand beleidigt , sowie daß in einem diesen
Prozeß behandelnden Artikel des Liman - Blattcs , der „Lcipz .
Neuesten Nachr . " , betitelt „ Genossenton vor Gericht " , abermals

wüste Beschimpfungen gegen Kressin und Mehring geschleudert
wurden . Liman hatte in erster Instanz zugegeben , daß er
der Verfasser dieses Schimpfartikels sei . Jetzt bestritt er es
in folgender , charakteristischen Weise :

Der Artikel ist nicht von mir ! Ich habe damals nur unter
Eid gesagt , daß ich ihn geschrieben haben könne ! Ich kann mich
nicht mehr darauf besinnen !

Bekannt ist , daß Liman auch seine Aeußerung im

Kressin - Prozeß , er habe noch nie jemand in seinem
Leben beleidigt , in erster Instanz be st ritten hat .
Das wurde in der jetzigen Berufungsverhandlung fortgesetzt .
Mehrere Zeugen haben indes in erster Instanz unter Eid er -
klärt , daß Liman sich so geäußert hat . Dieses Moment wurde
unter anderen auch bei der Vernehmung des Genossen
Mehring berührt . Der stenographische Bericht darüber
lautet :

Mehring : Der Kläger hat mich , seitdem ich bei der „ Leipziger
Volkszeitung " angestellt bin , fortgesetzt und systematisch in schmäh -
licher , verleumderischer und gemeiner Weise beschimpft . Ich kann

Ihnen all die Artikel zum Beweise vorlegen ! Aber nie ist mir
da in den Sinn gekommen , dem Kläger auch nur einen Ton zu
erwidern . Aber als er in der Verhandlung gegen meinen Kollegen
Kressin sagte , er habe noch nie einen Menschen beleidigt , so ist
mir denn doch die Galle übergelaufen ! Das sagte ein Mann ,
der meine Parteigenossen ständig jahrelang in schmählichster
Manier beschimpfte , der eS gewagt hat , die Frauenehre meiner
Freundin Rosa Luxemburg anzutasten , einer Frau , die — man mag
in politischer Hinsicht über sie denken wie man will — in ihrem
Privatleben völlig makellos ist ! Und nun kam noch jener Artikel
des Klägers : Der Genossenton vor Gericht hinzu , und ich hatte
die moralische Verpflichtung gegen Kressin , ihm hier Beistand zu
leisten . Ich habe schon stüher gesagt , daß ich mich voll zu dem be -

kenne , was ich schrieb . Es war zweifellos grob — aber hier hatte
ich Pas moralische Recht dazu !

Vorsitzender : Grob war eS aberdings l

Mehring : Gewiß , aber bitte lassen Sie nur verlesen , was
Liman jahrelang gegen mich geschrieben hat , ohne daß es mir gut
genug war , darauf zu antworten .

Vorsitzender : Sie sagen also , das hätte dem Faß den
Boden ausgeschlagen , als Herr Dr . Liman äußerte , er habe noch
niemals jemanden beleidigt ?

Mehring : Ja , denn das war eine empörende Aeußerung I

Vorsitzender : Hätten Sie nicht vielleicht mit einem

Irrtum rechnen können , ob Dr . Liman das wirklich so gemeint hat ?
Mehring : Die beschworenen Zeugenaussagen und das

Urteil in der ersten Instanz haben ja meine Auffassung völlig be -

stätigt I

Vorsitzender : Das kann aber doch Dr . Liman nicht so
dreist behaupten !

Mehring : Warum nicht ? Ich traue ihm diese Dreistigkeit
zu . Ich möchte noch hinzufügen , daß auch in den Artikel Limans :
Genojsenton vor Gericht vom 21 . April 1906 ebenfalls mein Name

ohne jeden Grund hineingezerrt wurde . Wenn der Kläger auch heute
die Autorschaft bestreitet — früher hat er sie unter Eid
zugegeben !

Borsitzender : Mir will eS doch so scheinen , daß Dr . Liman
in der Tat diesen Artikel nicht verfaßt haben mag . Man vermißt
hier eigentlich das sonstige lebhafte Temperament Dr . Limans .

Mehring : Es ist meine feste Ueberzeugung , daß ihn nur der

Privatkläger geschrieben haben kann .
Aus Limans Antivort seien folgende Stellen herauf

gehoben :

Nach den Ausdrücken , die Dr . Mehring soeben gegen mich ge-
braucht hat . fällt es mir schwer , zu antworten . Ich gebe alles zu .
was ich geschrieben habe , aber der Artikel : Genossenton usw . ist nicht
von mir . . . - Wenn mein Gegner nun sagt , ich verlemnde ihn seit

Jahren , so erweckt er den Anschein , als ob ich ihn als meinen
Konkurrenten betrachtete . Ich habe über ihn erst geschrieben ,
als er seit dem Dresdener Parteitage eine gewisse Nolorietät er -

langte . Ich habe ihn nicht — hm — kaum — selten

persönlich angegriffen . Niemals habe ich verleumderische
Worte gebraucht , die dock eine unwahre Tatsache voraussetzen .
Wenn ich geschrieben habe : „ Mehring erfreue sich am Skandal wie

die Made im Speck " , so kann ich dabei fast auf die ganze sozial -
demokratische Führerschaft verweisen . Ich habe das Protokoll vom

Dresdener Parteitag mitgebracht , wo Bebel von der „ problematischen

Natur " Mehrings sprach . Den Artikel vom 23. Januar 1906 : Der

stille Sonntag ( wegen dessen Dr . Mehring Widerklage erhob ) habe

ich geschrieben .
Vorsitzender : Sprechen Sie sich bitte einmal über die

Ausdrücke vom „ Maul aufreißen " und vom „ Mauseloch " aus .
Liman : In jener Zeit hatte die Sozialdemokratie das Be -

streben , durch Straßendemonstralionen auf die öffentliche Meinung im
Sinne derGewährung des allgemeinen freien Wa hlrcchtS auch für dieLaud -
tage ciuzuwirleu . Man zog Vergleiche zur rulsischen Revolution , sprach
vom Blutfließen , daß man auf die Straße gehen werde usw . Das konnte
man überall hören , wo nur einer von den Herren in einer Kneipe
eine Rede hielt ! Auch die hiesige Polizei hatte ja Vorbereitungs -
aktionen getroffen . Auch bei Mehring und seinem Blatte war davon

zu spüren , und bekanntlich ist ja auch ein Redakteur wegen sechs
Artikeln wegen Aufreizung verurteilt worden . Unter diesen Um -

ständen war es die selbstverständliche Pflicht eines Publizisten
der bürgerlichen Anschauungen , dagegen in schärfster Weise

Front zu machen und — wie bei den inkriminierten Aeuße -

rungcn mit der Waffe der Ironie dagegen zu kämpfen .
Wenn von sozialdemokratischer Seite damals von den „Preisfechtern
des internationalen Proletariats " gesprochen wurde , so war damit

gemeint , daß man eben mit den Armen aktiv werden wollte ! Nur

zwei Möglichkeiten gab es : Entweder renommierte man , und dann

hat man eben —- wie das Volk sagt — das Maul zu weit auf -

gerissen , — oder es ernst gemeint , dann ist man eben im letzten
Augenblick ins Mauseloch gekrochen !

Vorsitzender : Haben Sie mit den „Herren " auch Dr . Mehring
gemeint ?

Lima « ( stottemd ) : Nein - - hm » - nichtdirekt - - , aber
ich gebe das an sich zu .

Genosse K r e s s i n erklärte in seiner Vernehmung , daß
cz die inkriminierte Erklärung in der Empörung über die von

Liman gegen ihn geschleuderte Beschimpfung „Sitzredakteur "
geschrieben habe . In Genosse S e g e r s Vernehmung wurde

besonders festgenagelt , welche bodenlose Unanständigkeit des

Journalisten Liman in dem Umstände liegt , daß er neben

den Verfassern und Unterzeichnern der beiden Erklärungen
auch noch den verantwortlichen Redakteur der betreffenden
Nummer der „Leipziger Volkszeitung " , eben den Genossen
Seger , verfolgte . Liman und sein Rechtsanwalt , denen

diese Annagelung sichtlich unangenehm war , suchten sich durch
die traurige Ausrede weiß zu waschen , Seger sei nicht als

verantwortlicher Redakteur , sondern als Mittäter verklagt
worden .

Besonders interessant ist die Blütenlese aus den

Schimpfartikeln des Liman , die Rechtsanwalt
Dr . Hübler in der Begründung seiner Beweis -

antrüge gab . Er sagte :

„ . . . Am 28. Oktober 1903 geht es mit den persönlichen
Schmähungen gegen Dr . Mehring los , die jahrelang fortdauerten .
Möge eine kleine Blütenlese folgen : Am 28. Oktober 1903

�
wird

Mehring mit Mnrat verglichen , wie er über Leichenhaufen auf seinen
Redaktionsschemel klettert : in einem Artikel vom 13. Januar
1903 heißt es , Dr . Mehring habe einmal in einem Anfall von

Wahrheitsliebe geschrieben ; ferner schrieb Liman , Mehring sei
ein moralisch verkommener Poseur , ein blutrünstiger Phrasen -
macher , der seine Feder verlauft , der jeden Gegner beschimpfe
und im entscheidenden Augenblick zu feige sei . . . Im Leit -
artikel Limans vom 23 . Oktober 1903 wird er als Schmock be

zeichnet , der um ein Linsengericht seine sozialdeinokratische
Gesinnung verkauft habe , der den glatten Weg der Eitelkeit und
der Gesinnungslosigkeit gehe . Am 3. Juni 1904 schrieb Liman ,
Mehring lebe vom Skandal wie die Biene vom Honigseim und
die Made im Speck . Der Artikel vom 23 . September 1904 trägt
die Ueberschrist : Wie Siidekum meckert und Mehring grollt .
Darin schrieb Liman , Mehring sei ein Marat in Duodezformat ,
dessen geflissentlich zur Schau
Täßcheu Bliemchenkaffee gelöscht
von abgeschnittenen Köpfen sei .
und den reinen Hcmdkragen
Einpfindungen eines Hungernden ,

getragener Blutdurst durch ein
werden kann , der ein Liebhaber
Er betrachte die geputzten Stiefel
des Herrn Südekum mit den

der vor dem Schaufenster eines

Wurstladens steht ; Mehring habe einen gehässigen Ansturm gegen
Südekums reine Hemdkragen aufgenommen , er wälze das Lexikon
der unfeinen Tonart . Am 11. Dezember 1904 schrieb Liman , daß

Mehring an Schimpsworten reich wie ein Kröslls sei , in dessen
Schatzkammer wohlgehäufl und wohlgeordnet Injurie neben Injurie
ruhe , er werde nur hineingreifen , und wo er ' s packe , ist es eine

Roheit . Er sei der „ Prophet der Injurie " , das abscheulichste Mittel

heilige seinen Zweck , seine politische Moral sei gleich Null ; Mehring
speie die Früchte seiner Erziehung von sich . —

Noch unzählige weitere Zitate kann ich anführen . Ueber

Singer schreibt Dr . Liman : Singer hat aus seinem früheren
Beruf die Vorliebe für das Schachergeschäst in das politische Kontor
hinüber genommen . „ Aus dem schlichten Kleiderhändler , der die
Mäntel der Liebe nähte , mit denen sein Kompagnon Rosenthal seine
Sünden bedeckte , ist er ( Singer ) ein gemachter Mann geworden
der als M. d. R. aus der 1. Klasse mitleidig herabblickt auf das
wimmelnde Volk der 4. Garnitur . . . bis Singer den Beruf in sich
spürte , die Sorgen für die Konfektioneusen seinem Kompagnon zu
überlassen und dahinzuschwimmen auf den Wellen des Proletarier�
tumS . " . Singerleben " usw .

Ueber Stadthagen heißt eS : . . . fein unwahres Pathos
täuscht nicht darüber hinweg , daß . ihm die Sache der Arbeiter

innerlich gleichgültig ist , daß sie ihm nur dazu dienen soll , seinen
Ehrgeiz zu befriedigen . . . Stadthagen gelte als unausstehlicher
Stänker . . . StadthagenS Angriffe zeichneten sich stets durch Wüstheit
und hinterhaltige Feigheit aus . Stadthagen ist der Habitus der
Berliner Nachtcafss , „ der Löwe von Inda " . Stadthagen sei der

schwarzbärtige Herr , der die weibische Hysterie in das Ewigmännliche
übersetzte . . .

Ueber Bebel schrieb Liman : „ Bebel - Maherero , Bebel

habe eine woral iusanitv , eine Art von sittlichem Wahn
sinn . . . Bebel ist frivol unwahrhaftig ; er spricht von Bebels

Verzweiflungskampf mit der Wahrheit . Bebel wird Schamlosigkeit
vorgeworfen . . .

Ueber Ledebour äußerte sich Liman in einem Leitartikel
unter der Ueberschrist : Ledebourero : ein Bursche wie Ledebour ,
Ledebourero , auch Ledebourski genannt Thersites — er sei von einer
Art DippoldiSmus der Phantasie behastet .

Ueber die Genossin Luxemburg , die zunächst Liman nicht
anders als die „ blutige " oder „ bittere " Rose bezeichnet :
„ Päpftin Johanna . Ledebour ist nicht nur den Ethisch
Aesthetischen ein Greuel , sondern sogar die blutige Rosa , die doch
keineswegs lecker ist , hat ihm gegenüber Empfindungen , wie

Gretchen gegenüber dem Mephisto . . . . . Weiber werden zu Hyänen
und beschämen selbst die blutige Rosa . . . . Das ist die feine
Taktik , die man von der Heldin des „ Vorwärts " , der Polin
Rosa Luxemburg lernte , die ja in blutrünstigen „ Vorwärts "
Artikeln den russischen Aufrührcrn Beifall kreischt , sich aber wohl
hütet , die sicheren Mauern Berlins mit dem heinnschen - russischen
Boden zu vertauschen , an die Stelle des RateS die Tat zu setzen .

Dr . Hübler bemerkte hier , daß dieser Artikel zu einer Zeit
geschrieben wurde , als Frau Luxemburg sich bereits nach Rußland
begeben hatte und im Gefängnis saß .

Am 22 . November 1903 schrieb Limkm über Frau Zetkin ,
die zierliche Mignon — zu einer Zeit , als diese nahe a m E r -
blinden war .

Am perfidesten aber sind die fortgesetzten Verleumdungen
Limans , daß zwischen Rosa Luxemburg und Stadt -
Hägen ein ehebrecherisches Verhältnis bestehe .
Am 22 . November 1903 heißt es in einem Leitartikel Limans

Stadthagen und Rosa bei Pilzen und Fleischabfällen von Stadt
Hagen : Horch , der Wilde tobt schon an den Mauern , der Löwe
von Inda , der mit grimmiger Miene umherzieht , zu suchen , was
er verschlinge . Minniglich hat sich Rosalie Lübeck zu
ihm gesellt . Und am 13. Januar 1903 heißt es in dem Leit -
artikel Limans : Das Spielen mit dem Feuer : . . . Dieweil sie nach
dem Zeugnis der eigenen Freunde hinter der Linie in sicherem Vcr -
steck verschwinden , dieweil auch Stadthagen mit seiner Rosa lieber
ein Schäferslündchen verleben , als in der kritischen Stunde auf dem

Schloßplatz erscheinen werden .

Fortwährend wird in dieser Weise Stadthagen mit der Frau
Dr . Luxemburg in Zusammenhang gebracht , um bei dem Leser den
Glauben an ein anstößiges Verhältnis hervorzurufen !

Der Verteidiger stellte noch einen weiteren Antrag auf

Verlesung des Urteils in einer Privatklagesache
Dr . Limans mit Dr . Lohan , in dem der Kläger 1894

wegen Beleidigung bestraft wurde . Darin wird der Beweis

erbracht , daß Limans Vater Jude war . Es sollte damit der

Beweis erbracht tverden , wie charakterlos der Kläger , der ,

selbst Jude , fortwährend jüdische Sozialdemokraten als Juden
in höhnischer Weise beschimpft . Liman und sein Rechtsbeistand
baten um Ablehnung der Anträge , oder um vollständige Ber -

lesung der Artikel und der vorhergehenden Artikel der

„Leipziger Volkszeitung " , damit man den Zusammenhang er¬

kenne . Liman sagte u. a . :

„ Die von mir gebrauchten Ausdrücke haben auch einen

Anlaß , den man dann auch prüfen müßte . Ein großer Teil jener

Worte sind auch — Zitate aus der „ Leipziger Volkszeitung " oder

Aeußernngen von Sozialdemokraten über sie . Ich muß eventuell

darum bitten , das Protokoll des Dresdener Parteitages zu verlesen .
Der Artikel über Rosa Luxemburg und Stadthagen — hm — ist

nicht von mir . Aber auf einem sozialdemolratischen Parteitag hat

doch ganz offen Stadthagen Frau Luxemburg umarmt und geküßt I

Ich glaube ja nicht , daß jene Neigung tatsächlich besteht und hatte

auch dainals keine Ahnung , daß Rosa Luxemburg bereits in Rußland

gefangen war . Ich habe ja auch nicht gewußt , daß Frau Zetkin
nahe am Erblinden war — aber ich habe den Artikel ja nicht ge -
schriebe ». Ich habe nicht die Absicht gehabt , eine abwesende Dame

zu beleidigen . . . Sonst aber gebe ich den größten Teil der
Artikel zu . . .

Besonders fatal war für Liman die Verlesung der beiden

einander widersprechenden Artikel über den

Journalistenbesuch in England , die er in der Londoner

„ Finanzchronik " und in der Beilage der „ Deutschen
Tageszeitung " als „ Armer Jorick " geschrieben hat .
Nach der Verlesung entspann sich folgende Szene :

Vorsitzender : In der „ Finanzchronik " schreiben Sie also

einen angeblich mehr englandfreundlichen Brief , in der „Deutschen
Tageszeitung " einen mehr englandfeindlichen ?

Liman ( in höchster Verzweiflung ) : Aber das ist ja gerade ,
was mir vorgeworfen wird ! ( Durch Verlesen von Zitaten sucht er
dann darzulegen , daß die „ Grundtendenz " beider Artikel die nämliche
sei . Ich muß noch bemerken , daß der Artikel englandfeindlichen
Charakter hat . Man fällt über mich her , weil ich englandfeindlich
sei I Aber , meine Herren , es gebietet doch die Höflichkeit , wenn man
vom Tische aufsteht — da ist man doch nicht unhöflich . Der Artikel
in der „ Finanzchronik " ist nur in einer ganz anderen Form
geschrieben .

Dr . Hübler : Ich bin wirklich gespannt darauf , wie folgender

Widerspruch zu erklären ist : In der „ Finanzchronik " heißt es , daß
die Feste glänzend verlaufen seien und ihren Gipfelpunkt in jener
Rede gefunden hätten , die von der Stammesgemeinschaft germani -

scher Völker gesprochen habe . Der Arme Dorick in der „ Deutschen

Tageszeitung " sagt aber , daß die Phrasen geschmackloser Art seien ,
die einem zum Halse heraushängen , wenn in den Artikeln anderer

Blätter fortwährend von der germanischen Stammesverwandtschaft

gesprochen werde ! Also , was Dr . Liman in der Londoner „ Finanz -

chronik " schreibt , hängt dem Annen Dorick zum Halse heraus ! ( Heiter -
keit im Saale, )

Liman ( in steigender Verlegenheit ) : Wenn ber Direktor
der Universität Cambridge jene Worte von der Stammesgemeinschaft
äußerte , so war das für mich nicht trivial , und ich bekenne mich
dazu . Hier aber sind nur banale Redensarten der — englischen
Presse gemeint . Nur im Ton ist ein Unterschied zwischen
den Artikeln ; dort wurde für Engländer , dort für Deutsche ge -
schrieben und hier noch für die geistig ctwaS schwerfällige » Leser
der „ Deutschen Tageszeitung " , Bauern und Agrarier . Der arme
Dorick will doch bekanntlich den Narren markieren ; er wählte die

Form der Satire und Ironie . Darum die andere Tonart . ( Nach
einer Pause ) : Es wird immer bei der Politik vorausgesetzt , daß
jeder Politiker einen ganz bestimmten Standpunkt haben muß . Ich
bin je nachdem : cnglandfreundlich und englimdfcindlich — wie es
gerade für mein Valerland gut oder schlecht ist — absolut aber
keins von beiden . ( Liman liest in hellster Austegung noch einige
Zitate mit stotternder Stimme vor ) : Ich weiß wirklich nicht , meine

Herren , ob das england feindlich ist — ich weiß nicht — das kann
auch englandfreundlich sein !

Dr . Mittel st ädt : Ich beziehe mich noch auf Sachverständige ,
daß kein vorurteilsloser Journalist hier einen Wechsel der Gesinnung
finden wird . Ich habe hier einen Brief von Horden an Dr . Liman ,
der mir das bestätigt .

Borsitzender : Aber um diese Frage zu entscheiden , dazu
brauchen wir doch keinen Sachverständigen !

Dr . H ü b l e r : Ich kann es gar nicht verstehen , weshalb denn
Dr . Liman nicht gegen die Artikel im „ Leipziger Tageblatt " und in
der „ Frankfurter Zeitung " vorgegangen ist . Dort wurde er Schmock
genannt , der rechts und links schreiben könne ; das ließ Herr Liman
auf sich sitzen , aber wegen der Formalien der „ Leipziger Volks -
zeitung " klagt er .

Liman ( am Ende seiner Kraft ) : Gewiß — der Artikel im
„ Tageblatt " hat mich sehr verletzt . Aber ich konnte ihn juristisch
nicht fassen . Und dann wollte ich nicht gegen ein nationales Blatt
klagen I ! Ich wollte ein literarisches Schiedsgericht anrufen . . .

Vorsitzender : Es steht jedenfalls fest , daß der Artikel im
„ Leipziger Tageblatt " zuerst erschien , der das feststellte !

Darauf wurde die Beweisaufnahme geschlossen .

Versammlungen .
Der Verband der Wäsche - und Krawattcnarbciter und

- Arbeiterinnen Deutschlands , Filiale Berlin , hatte zum Montag
eine öffentliche Versammlung nach dem „ Schwcizergarten " einbc -
rufen . P. Keller referierte über den Streik in Rathenow bei
der Firma Buchholz , Wäschefabrik , und über das Verhalten der
Berliner Unternehmer zu diesem Streik . In Rathenow wurde
gestreikt , weil die Bezahlung dort um die Hälfte niedriger
war als in Berlin ; ebenso galt es , eine Verkürzung der
ungeheuer ausgedehnten Arbeitszeit herbeizuführen . Es gelang ,
viele streikende Mädchen in Berlin unterzubringen , als plötzlich die
hiesigen Unternehmer dagegen mobil machten und dem Anschein
nach schwarze Listen zirkulieren ließne . Am 26 . April hatten
die Unternehmer eine geheime Sitzung und am Tage darauf
wurde den Rathenower Mädchen in allen Berliner Geschäften
unter allerlei Vorwänden gekündigt . Im Jahre 1903 schloß der
Verband mit den Unternehmern einen festen Tarifvertrag , nach
welchem solche Praktiken unzulässig sein sollten . Der Tarif
dauert drei Jahre und es scheint , als bereiten sich die Unternehmer
mit dem Ablauf des Tarifes auf einen Kampf vor , zu dem der
Verband beizeiten rüsten muß . — Welche Profite die Arbeitgeber
aus ihren Angestellten ziehen , beweist der Geschäftsbericht ber
Firma R i tt e r , Chausseestraße , Aktiengesellschaft . Fünf Mio -
» äre teilten sich 1905 in einen Reingewinn von 140, - 482 Mk. und
im Jahre 1906 in 149 636 Mt . Die Zahl der Angestellten bei
jener Firma beträgt etwa 320 , so daß jeder Angestellte pro Jahr
und Kopf 427 Mt . Reingewinn herausarbeiten muß . — Der
Streik in Rathenow dauert fort . Die Versammlung
nahm eine Resolution einstimmig an , in der erklärt wird , daß das

Vorgehen der Berliner Unternehmer nicht den Tarifabmachungen
entspreche und als Eingriff in das Koalitionsrccht der Rathcnower
Kolleginnen zu betrachten sei . Die Versammelten machen sich in -
heischig , für die Organisation mit allen Kräften zu arbeiten und
alle fernstehenden Kollegen und Kolleginnen heranzuziehen , um im

Jahre 1903 den Unternehmern stark und einig gegenübertreten
zu können . _

Berein der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend . ( Abteilung Wcißensce . ) Mittwoch , den 13. Mal ,
abends 8 Uhr , bei G. Wall , Langhansstr . 143 : MiigUederoersammlung .

Lese - und Diskutierklub „ Südost " . Heute abend 8' / , Uhr bei
Tolksdors . Görlitzerstr . 38 : Vortrag .

Deutscher Arbeiter - Absttnentenbnnd . Ortsgruppe Berlin . Mitt -

wach , den 13. Mai , abends ili9 Uhr , im Englischen Garten , Alexander -
straße 27o : Versammlung .

Zentralverband der Konditoren . Donnerstag , den 16. Mal , abend »
8>/ , Uhr , im Englischen Garten , Alexanderstr . 27o : Allgemeine Mitglieder -
Versammlung .
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€ beater .
Mittwoch , den 15. Mai .

Ansang 7' /i Uhr .
Kgl . OPrr » ha » S . Carmen .
Kgi . Tchuuspielbaus . Sappho .
Neues kgl . Operntheater . 1001

Nacht .
Deutsche ? . Robert und Bertram .

K a m in e r s p t e I e. Frühlings .
Erwachen . ( Ansang ö Uhr. )

Slnsmig S Uhr .
NeueS Schauspielhaus . Hopfen -

rat HS Erben .
Schiller O. ( Wallner - Thealer . )

Heimat .
Schiiler - Tlieater Charlotteuburg .

Der Kaiserjäger .
Schiller «Friedrich Nilbelm -

slöditscheS Theater . ) Am grünen
Weg.

Berliner . Die Jungfrau von
Orleans .

Lessing . Der Bettelaras .
Zentral . Die Nachtigall auS dem

Bäckergang . Vaters Ebenbild .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Neue « . Der Dieb .
Lorning . Der Troubadour .
Westen . Di « lustige Witwe .
Stejiden ». Haben Sie nichts zu

verzollen ?
Luftsp ietd " US. Husarenfieber .
Thalia . Wo die Liebe hinfällt .
Luisen . Da « Mädchen ohne Ehre .
Trianou . Frl . Josette — meine

Frau .
Bernhard Mose . Im Rausche des

Lebens .
Metropol . Der Teusel lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . ES lebe das

Nachtleben . Vorher : Die Welt
gehl unter .

Wintergarten . I » lortojack ».
Spezialitäten .

Apollo . Der lustig « Witwer . Spe -
zialitäten .

Kasino . Heirat aus Probe . Spezis -
litäten .

Walhalla . Der grüne Teufel .

Eine Nacht in
Spezialitäten .

Folie « ltaprice .
der Apotheke .

Vassage . Spezialitäten .
MetchShallen . Steltiner Sänger .
tlrania . Taube , istraste 48/4 « .

Abends 8 Uhr : Durch Dänemark
und Südschweden .

Gterntvarte , Jiwalidenftr . 57/52 .
Ilonuu

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Gastspiel I - ncle Viernm .

Die Inngfrau von Orleavs .
Donnerst . : Der Hund von BaSkervillr .
Freitag : Staatsanwalt Alexander .
Sonnabend : Die Kameliendame .

Nsues Schauspielhaus
Mittwoch , den 15. Mai 1907 :

Hopfenraths Erben .
Morgen :

Hopfcurathv Erden .

_ Anfang 8 Uhr . _

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Dieb .
Morgen und solgende Tage :

Der Dieb .

Kleines Theater .
Zum 204. Male :

Em idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag und Freitag : Ein
idealer Gatte .

Sonnabend und folgend « Tage :
Mareell Salzer .

LortzingTheater
Btllealliincetir . 7/8 .

Mittwoch , den 15. Mai , 8 Uhr
Vvr Tronbiulour ,

Abonnemeutö gültig 1
Donnerstag : SlcrnscheS Konserd . :

Rigoietto (2. Akt) , Hänsel und Bretel .
Bellealliance - Garten - Eröffnung :

Sonntag , den 19. Mai er.

L. usiapio >k » TI » .
Sommerprcise . Abends 8 Uhr :

Hnfarenfieber .
Sehlller - Thealer N.

Frioilrioli - Wllhelfflstädlieches Theater .
Abend « 8 Ubr :

Am grltnen Weg .

Zentral ' Theater .
Gefamigastspiel de « Hamburger Ernst

Drucker - Theater « :
Die Nachtigall ans dem Bäckcrgang .

Vorher : Vater » ikbendtld .

«etropol - Theater
Anfang 8 Uhr .

GroDa jahresrevuo in 7 Bildern
von Julius l ' reund . Musik von
Viktor Hollaondor . Dirigent Max
Roth - In Szene pesetzt von

Direktor liichard Schuita .

ÜMBtU - jr . Krnanl . Bender .
Glampletro . Joaephi .

Bauchen überall gestattet

Urania .
Wiasenschaftliohes Theater .

Abends 8 Uhr :

ZOOIOCISCHERGARTEN
Täglich nachm . 4 Uhr :

Orofies

Militär - Doppe ! - Konzert .
Eintritt 1 Mk. , von abends
6 Uhr ab 50 Pf. , Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .

« MMWWWi

Rcjihtlif-THkuttt .
Sireltion Richard Alexander .

Anfang 3 Uhr .

ttsben Sie nichts zu verzollen ?
Schwan ! in 3 Alien v. M. Hennequin

und P. Veber .
Robert de Trivclin : Rich . Zllexander .

Luisen -Theater
Reichenbergerftr . 34 .

Abends 8 Uhr :

Das Mädchen ohne Ehre.
Alle Abende : Das Mädchen ohne

Ehre .
Psingstfonntag nachmittags : Die

Waise aus Lowood .
Psiiigstmonlag nachmittags : Die

Räuber .

9' / , Uhr . Allabendlich : 9' / , Uhr .
Denkbar grSstter Lacherfolg k

vm - Hartstein
mit seinem glänzenden Schlager :

Der lnftiae Wittver .
1. Bild : Da « lestte Mal .
2 Bild : Die Folgen davon .

Vorher 8 Uhr : Spezialitäten und
Merlau « Hunde - Bauerutheater .

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhr :

Das Mai-Programm.
Der größte Erfolg

der Saison !

Grete Gallus
Mascha Dignam
3 Clarus Brothers

Neues

Programm .

[ RNDIUraSETItfAT
Gr . Franksurterstr . 132.

Abend » 8 Ubr :

[in Rausehe des Lebens.
Komödie In 8 Akten von O. Rttscheb

Donnerstag , Freitag , Sonnabend '•

Geschlossen .
Sonntag , den 19. Mai : Eröffnung

der Tomiuersalson .

Vankfe - Thesfer
oeinbergSweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Heute abend 8 Uhr :

Der zrülie Tkllftl.
GensatlonS - Pantomime .

Sdungmanns . �Ku-
13 neue Spezialitäten IL

Im Tunnel : Frci - Koitzert .

<K> ZisW -
? I » vater .

llrlloicenilr . t (a. d. Jamiow . - Br . )

Neuss PMaium! ! !
Ans. 8 Uhr . Tageskasse 11 - 2 Uhr.

Steldl ' Rcstanrant ( Garten ) :
«r - . Bz ' koi - nlrl - Konaert .

��M�Entre�r���Wh��

8eihiii er - ? iKeater .
Sohlller - Theater Charlottenburg .

M i t t w o ck , abends 8 Uhr :
Sehillsr - Thealer 0. ( Wallner - Tbeater ) .

Mittwoch , abends 8 Ubr :
Hei in at ,

Schauspiel In 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Donnerstag abends 8Uhr :
Ein Fallissement .

Freitag , abends 8 Uhr :
Moloch . — Der zerbrochene Krug .

Der Kaiserjäger .
Komödie in 3 Ausz. v. Hans Brennert

und Hans OsUvaid .
Donnerstag . abendS3llhr :

Heimat .
Freitag . abendS8Uhri

Heimat .

Gebr. Hernifeld-
Ansang Thoafor Vorv - rk .
8 Uhr . lUCfllCI 11 . 2 Uhr
57 Kommaudanienstrabe 57.

Täglich :

Es lebe das

Nachtleben !
Folge » einer Separäe - Affäre

in 2 Akten
von Anton und Donat Herrnseld

jy mit den Autoren - THg
Sur - in den Hauptrollen . - Wg

Vorher : Neu bearbeitet :

vis Uelt gedl uoler !
Schwank in einem Auszug von

Anton u. Donat Herrnseld .

Briiimeii - Thester
Badstraffe 58. Direkt . ; Bernh . Rot «.

Ab Sonntag , den 19. Mai 1907 :
Täglich :

Harten - Konsert , Theater
und Spezialitäten .

P. Coradini . Moschkaly - Truppe .
The Rämblee Comp. usw.

Da , Sensations - VolkSstück :

Im Fluge durch die Meli
mit aroffer Ausstattung und Ballett .

Backosenspekulant : Bernhard Rol «.
Ans. Sonntags 4' /, , wochent . 5 Uhr .

W. Hoacks Theater .
Direktion : Rod. Dill . Bnmnenstr . 18.

Heute : Geschlossen .
Am 1. Pfingstselertage :

Eröttnung der Sommerspielzeit
im herrlich renovierten Garten .

Näheres Anschlag und Annoncen .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur bis 18. Mail Neu einstudiert :

Heirat auf Probe .
iAesangipoffe in 3 Alten von Buch -

bmder und Kren .
An beiden Feiertagen nachm . 4 Uhr :
Draum der Rose . Singvögclchen .

prator - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Sonntag , den 19. Mai (1. Feiertag ) :
Eröffnung der Soinmersatso » .

Erstllassige Spezialitäten .

Ilotte Weidn .
Montag , 20. Mai : Frühborftellung .
Ansang srüh 5>/ , Uhr . Eintritt 30 Ps.

Irjalloll - Tvealer .
Heute und solgende Tage :

Fräulein Josette — meine Frau .
Ansang 3 Uhr .

_ _

Schweizergarten
Am Könlgitor . Am Friedrichshain .

Spezialitüten -Vorstelluiii.
Neue « Programm .

Gebr . Darton , MI6 Talvani , Time &
Money , Paula Grigalti , Dolsons Duett ,

The Berkolye , Cragg d Sheffield ,
Zeitvertreib im Casähaus .

Von Pfingsten ab täglich
Thoater - Borstellung ,

kSpezinlittiten und Hall .
Kassecküche ist nur an Wochent . gcöffn .

Ansang der Frühkonzerte 5 Uhr ,
nachmittag » 4 Uhr .

Ihx Rliems
Sommer Thrater i

Hascnheide 13/15 .
Artistisch « Leitung : Paul Mildita .

Tiplieli: Cr. Konzert Theater 1

u.SpezialitliteQ-lforstelluii| .'
Jeden Montag : Tommerfest . !

' Jeden Mittwoch :
Die beliebten Kinderfeste .

I Jeden Donnerstag : Elite - Dag .
Die Kaffeektiche ist täglich von

2 Uhr ab geöffnet .

Crtislav Behrens - Theater .
Berlin W. ,OolU -

straBa 8.

Das hsrrilehe

Mal-Propnun
Reu ! Thoma «
Bedsy Com -

pagnie ,
Gr . amertkan .
Exentrie - Pant .

1 Handwerkergtreit
Maurer ( Busse ) . Zimmcruiaun ( Dir .
Gust . Bchrdn ») . Maler ( W. Sandel ) ,
Glaser lHugo Brlck «) , sowie die andern

crstilassigcn Spezialitäten .

2. Schluh die tolle tiusstatt . - Opcrctt «:
cechuokmenn im illndenpluhl Berlin ,

Anfang 8 Uhr , Sonntags 0' / , Uhr .

Sansseuei , stVX4"

Direüion Wilhelm Reimer .

Wegen Vorbereitungen
zu den

Pfillgstftltriageu

gkslhlsssk«.
An allen drei Feiertagen :

Kroße Extra-Soireen
Hoffmann « Norddeutschen

Sängern . Danz . _

von

Otto Pritzkov . Miinzstr. IS,
Velt-iusstelluops-

Biograpl-c»». l . «i . )

Theater lebender
Photographien .

Der Untergang des

Dampfers „ Berlin " .
168 Tote , 12 Gerettete .

+ Den ganzen Tag Vorstetlnng . +

Reiebsliallen - Theater .

r Sanier.
Ans. wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
Reich »-
hallen -

Restaurant .
« roste «

Militär -

Konzert .

BuehhandiungYorvärts ,
Berlin S W. 68 , Lindenftr . 69 .

Unter dem Titel :

SotisIIsluulofsl fiiilow
im Deutschen Reichstag

Preis 35 Pf . Purto 10 Pf .
erschien eine 138 Stetten starke Bro «
schüre , enthaltend die Reden der sozial -
demokratischen Reichstagsabgeordneten
Bebel , David und Singer ,
sowie die Rede de « ZentrumSobgrord -
nelen Gröber und des Reichskanzlers
von BÜIow im vollen Wortlaut nach
den stenographtscheu Berichten der
Sitzungen vom LS. und 28. Februar
und vom 1. und 3. März 1907 , in
denen der ReichShauShaltSetat oer -
handelt wurde . AuS dem in den Reden
gebotene » Material erweist sich die
Verlogenheit des Afrilablock «: Sozial -
demokratie und Zentrum hätten . die
nattonale Ehre und Würde Deutsch -
lands " mit Kühen getreten .

Ferner ist erschienen :

Line jMinnng
mit l fleichslfigenuerhand
Preis 20 Pf . Porto 5 Pf .
einhaltend die Verhandlungen de «
Reichstags über die Jnterpellalion betr .
die Wablumtrtebe de « Reichsverbande »
zur Lekämpsung der Sozi - iidemokralie .

Di « Broschüre enthält die Reden
der Genossen Fischer und Bebel" au nach den sleno -

die Reden
im vollen Wortlaut na
graphischen Berichten uni
der anderen Slbgeordneten , soweit sie
sich aus die Interpellation und die
Aussührungen unserer Genossen be-
gehen . Die Verhandlungen bieten
o reiches Material , bah die Broschüre

überall oerbreitet zu werden verdient ,
wo der ReichSIÜgenverband seine Wer-
leumdungen gegen unsere Partei ans .
gestreut hat . _ 234/5 '

Q
v

arditieu -

Siiezialhans
Emil Lefötre

Berlin , Oranienstr . 158

Riesen- Auswahl!
Gardinen , Portieren , Stores ,
Vitragen , TQIIdettdecken ote .

Einzelne Fenster spottbillig I

Pr»tliMlal »li8 Sä ™

jcratls nuti frank « .

Mitglied des Arbeiter - TurnerbundeS .
Am Donnerstag , den 16 . Mai , abends

findet die Eröffnung einer neue » (13. )
« Uhr .

l�ekrlinx « - �btellunx
in der Schullumhalle QÖTUiZCrStTllJta öl statt .

Turnzeiten Montag und Donnerstag 8 —10 llhr abend « .
Etnschreibegeld 10 Ps. , monaliicher Beitrag 25 Pf . Einschreibegeld wird

bei Anmeldungen die am ersten Abend erfolgen , nicht erhoben . Jugendliche
Personen im Alter von 14 —1 « lehren werden als Mitglieder aus -
genommen . Gäste willlommen . _ _ 290/8

Für Pfingstausfluge
aller Nllturfteuudt gibt e» kew schöneres Ziel al «

Hohr ' s Strand - Restaurant
Riclitershorii .

t wischen Grünau und Earolineuhof im alten Hochwald und am Langen
ee gelegen . Mler Wald als Garten , wunderbare Aussicht . Angenehmster

Aufenthalt . Tanzsaal uiw . Telephon : Amt Grünau Nr. 70. ( 49282 '

te " ™' „Hungriger Wolf " �

Herrlich an Wald « nd Wasser gelegen . — Dauzfaal , Kegelbahn ,
----- Kosseeküche .

ES ladet die geehrte » Ausflügler , Vereine und Radsahrer ergebenst ein
SS3b ' Hanl Carovv .

Empfehle allen Genoffen , Gewerkschaften , Theater - und anderen
Vereinen meine vollständig neu renovierten Festsäle , 40 , 80 und
600 Personen fassend , nebst Bühne mit 23 Verwandlungen . 4932L '
«*• <» Sohattiffer alatargarten . « « e » ffi ' ZÄllltE

Brunnenstr ' 188
Mehrere Sonnabende u. Sonntage sind noch frei . Amt 3. 8325 .

500 Stück la Fahrräder
aarT dd",vso ' . r " eo hi . so sak .

MT * Tcileahlung featattet . 1999

Transporträder 100 Mk. billiger wie bei der Konkurrenz .
Deutsche 45651, '

Transport - Fahrrad - Geseüschan
Poststraße 26 . BERLIN C. Poststraße 26 .

Mit Ihren geringen Ersparnissen
kännen Sie Ihr

Gluck maeken .
Ordentlichen , nüchternen

Schlossern , Monteure » nsw .
aeben wir schon bei geringer
Anzahlung
mam Motorwagen Mwa » »

wodurch sie ein glänzendes Ein -

komme » erzielen , besonders da

ebt die Fahrtare um Vs er -

öht ist .

Berliner Automobilhaus - und

Industrie - Gesellschatt m. b. H. ,
Berlin W. , WllmertJorferetr . 85.

| tilial )liinB«s*' ßJ"
K . l . -

: : Itttdcr . t :
Qilnstlgste

Bedingungen .

I niii « Parth Berlin so . ,
LovIS DflllU , BrBckenstr . 10 « pt.

in allen

Preislagen.

JfWeidnerjntmiciier
Bresdenersl . ! 00,

tellzablung
monatlich 10 M. II
derabe nach Mab I

J. Tomporovski,
Nähe Bellca

monatlich 10 M. Ilcsere lierren - 0ar >
derabe nach Mast (billigste Preise ) .

Liiidenst ». 110 ,
3. Etage .

! ähe Bellcallianceplatz .
Kasse 10«/ . dilliger .

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik »
7 » . Hnrintr . 78 ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeilet
werde ». Bernhard Struhmaudel ,
Berlin 8 14. Jllustr . Katalog gratis .

Clcna * Arnnlr ! Dresdenerstr . 116
UsWai ru iiutu � Utlw ) � ü��aw

f ) ut and Mützen Engrosgesebiitt !

fllzhflte , CyllBdsr-
Düte. Strohhüte und

r - tnutzeo . —

Garnierte

Damenhflte 1 !

Grösste Auswahl !

Einzelverktut ru auf¬
fallend billigen aber

streng festen Preisen I



Achtung I Achtung !

Zentral - Verband
der

Maurer Denkhlands
Zwex�verein Berlin .

Mittwoch , den 15 . Mai ,
abends 8V2 Uhr,

m Lokale „ « suc Wslt�� , Hasenheide Nn 108 - 114 :

MerordevtiieKe

lleneral - VerzammInnn
aller zum

Zweigverein Berlin gehörigen Zahlstellen und Bezirke der Maurer .

Tages - Ordnung :

Die bevorstehende Aussperrung im

Berliner Bangewerbe .
UM " Mtgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt . " - WD

iS9/lt » Die Verbandsleitung .
ZkS . Die Mai - ausacsperrten Kollegen auöwiirtigcr Zweigvrrcine , welche in Berlin arbeiten ,

sich aber nicht in Berlin , sondern in ihrem Heimatsort zur Kontrolle gemeldet haben , können , falls
sie Anspruch ans Unterstützung erheben , dieselbe während der Bnreanstnnde » auf dem Verbands -
bureau , Eugel - Ufer 13 , Zimmer LS , in Empfang nehmen . D. C.

Trete Vereinigung der Maurer Deutschlands
Ortsverein Berlin .

v ireau : Steinstrafte 38 . Telephon : Amt III 3100 .

Mittwoch , 15 . Mai , abends 8' / , Uhr , in den Sophien - Slälen , Sophienstr . 17/18 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

tfnfcrc itohnbewegungs
Httclledsbiieh legitimiert . [ 129/9 »] Der Vorstand . J . A. : Gustav Zegltn .

Zentralnerhand Dachdecker
' Ver « » lti » ixn ! » teIIe Uerliii .

» Md
DeuKvtilanlts . - Zweigverein Berlin und Umgegend.

Donnerstag , den 16 . Mai , abends SV « Uhr , im Lokal

Neue Welt , Hasenheide 108 - 114 :

AtzmiMchk KmMtchmlM
TageS - Ordnung !

i . Unsere bevorstehende Lohnbewegung . 2, DMusston .

Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Eintritt . :

Recht regen Besuch erwartet Der Zweigvereinsvorstand .

Jreie Vereinigung der Sauarbeiter
Berlins und Umgegend .

Bureau : ©teln - Strafte 33. I. — Telephon : Amt NI Nr� 8674 .

Donnerstag , den 1 « . Mai 1SV7 , abends 7' / , Uhr » bei Boeker , Weberstrahe 17 :

= AnßerordtMlije Geiiklal - VechmmlWg. =

Tages - Ordnung :

1. Die Aussperrung im Baugewerbe . 2. Diskussion .

gM - IRltjslIedeilmeli legitimiert , ohne dnnaelbe kein Zntrltt . " Mg
Die Übrigen Bauhandwerker werden ereucht , untere Kellegen auf diese Versammlung aufmerksam zu machen .

31/6 » Der Toratand . I . St. : Herrn . Norgel .

NTB. In dieser Versammlung können die Kollegen ihre Zeitung in Smpsang nehmen , Versand d, d, Post ersolgt nicht . 0,0 -

Deutf eher Buchbioderverband
- Zahlstelle Serlin . -

Donnerstag . 16 . Mai , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause , Sngel - Ufer 15 ( Saal IV ) :

Mcrordcntiichc Seneral - Versamtnlnng .
Tages - Ordnung :

1. Ausstellung der delegierten zum 10. Verbandstag in Nürnberg 1907 . 2. Stellungnahme zu dm An «

trägen zum Verbandstag , 3. VerbandsangeleamMen und Verschiedenes . 24/19
jggr Ohne Mtgliedsbuch kein EmirilU - WW Zahlreiche- , Besuch « wartet Die Ortsverwaltung .

Donnerstag , den 10 . Mai , abends 8' / , Uhr :

Versammlung
im Swlnemttnder Oeacllachaftahana , Swinemünderstr . 43 .

Tages - Ordnung :

Bericht über dm Stand unserer Lohnbewegung .
54/13 _ _ Der Borstand

Zahlatelle Kixdort .

Tonnerstag , 16 . Mai , abds . 8' / . Uhr , bei Thiel , Bergstr . 151/53 :

Hußerordenttiche

General - Versammlung
TageS - Ordnung :

Bericht über die Einigungsverhandlungen und Abstimmung über dm
Schiedsspruch .
86/11 Die Ortavem ' nltnns : .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Hos I. Amt 3. 1239 . Oharittslraas 3. Hos III . Amt 8, 1987 .

Donnerstag , den 16 . Mai , abends 8 % Uhr :

Branehen - Versammlung
der dlrbtramonttnrr und Pfsmnntciitt

Sellins und Umgegend
in „ Frankes Festsälen " » Sebastianstraße 39 .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen Schriftstellers 11 . Grnnwnld über :

„ Arbeit und Bildung " .
2. Diskussion . 3. BerbandsangelegmheUen und VerschiedmeS .

118/13 _
Die Ortaverwnltnng .

Zentralverband der Steinarbeiter!
Berlin I .

Donnerstag ; « den 16 . d . M. , abends S' /a Uhr ,
— im Englischen Garten , Alesanderstr , 27c : — —

Mitglieder » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genopsen Dax Kleael übet : . Die gegen¬
wärtige Lage des Arbeiterftandeö « . 2. Gewerkschaftliches .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet 172/17 »
Di « OrtaTersvaltnn ,

Klinik
IMass Morl .

ahnen u. Plomben w. d. Aus -
onntag » 9 - 12 Uhr . 4S34L »

Orts - Krankenkasse
der

Mt Schöutbttg .
Heehnnnga - AbaohlisB 1006 .

Einnahme . Mk.
1. Barbestand am L Jan . 36 268,39
2. Zinsen . . . . . . 7403,27
3. Eintrittsgelder . . . 18 308,32
4. Beiträge . . . . . .725 623,59
6. Ersatzleistung f. gewährte

Klankenunlerstützungen 10 192,06
6. Ersatzleistung v. Beruft »

aenossmschastm . . . 6683,79
7. AuS vcrknustm Wert -

papieren usw

. . . . .

—
8. Durchlaufende Posten . 30 917,11
9. Sonstige Einnahmen . 4 280,54

Summa 839 527,06
Ausgabe . Mk.

1. Für ärzll . Behandlung 67611,24
2. Für Arznei und sonstige

Heilmittel . . . .
3. jlrailkengcldcr :

a) an Mitglieder . .
d) an Angehörige . .

4. Unterstützung an Noch .
nerinnm

. . . . . .

6. Sterbegelder . . . .
6. Kur - und Verpflegung�

kosten in Heilanstalten
7 MErsatzleistung s. gewährte

jrranlenunterstutzuiig .
Zurückgezahlte Beiträge
und ÄnkittSg "

Sgelder

91009,03

281 081,19
7 879,74

12 156,76
14 375,02

111305,10

13 551,56

716,69
76 925,07

>754,73

70306,43
21 836,93

4 913,37

a) persönliche
b) sächliche . . .

12. Sonstige Ausgaben

_ _

Summa 812 372,90
Summa der Einnahmen . 839 527,06
Summa der Ausgabm . 812 372,90

Bestand am 1. Jan . 1907 . 27 154,16

ErkrankungSsälle der mälm «
ltchen MUniieder . . . . 6 726

ErkrankungSsälle der weib -
lichen Mitglieder . . . . 3304

KrankheltStageder männliche »
Mtiglteder . . . . . .134 668

KrankhettStage der weiblichen
Mitglieder . . . . . .95 521

Sterbesälle der männlichen
Mitglieder

. . . . . .

97
Sterbesälle der weiblichen

Mitglieder . . . . . . 37

Die durchschnittliche Mttgliederzahl
betrug am Schluß oeS Jahre » 1906
18 880 , die des Vorjahre » 17 304,
mithin mehr : 1576 .

Der Vorstand . 274/7

UlllSöll seid , kauft man

lediglich am billigsten
nnd besten in unlcnstehmdm
«pezlalgeschästm ,n
« norm billigen Preisen ein .
» ur
1.
2.
3.

4762L »; Breill
ur ganz kurze Zeit II
Gesch. : Lsrdslsir . 32, IL ( 9- 1, ll6 ) .

, Scnlferstr . 2, Part . link ».
Ulsdark , Berlinerstr . 90, I.

Büsten



Vereinigung der Maler ,
Lackierer, Anstreicher usw.

Ventschlands .
Filiale Berlin .

�acZiruk .
Dan Mitglieder » zur Nachricht ,

daß Mlscr Mitglied

Robert Marquart
am IQ. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

124/6 Die Ortsverwaltung .

Besondere Vorteile für Bamen

; Hochelegante , sehr schicke , gediegene Damenkonfektion

Am 13. Mai verschied nach
schwerem Leiden unser Kollege

ivguLt LaMmaim
im 51. Lebensjahre .

Sein Andenken werden wir stets
in Ehren halten . 49332

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 16. Mai , nach -
mittaas 5 Uhr , von der Leichen -
balle oeS neuen Jakobi - Kirchhoscs ,
Hermannstraße , aus statt .

Die Kollegen
der Tischlerei Karl Müller ,

Köpenickerstr . 109a .

Danksagung .
SJür die vielen Bewege herzlicher

Tcilnabme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Maschmcnmeislers
lH » uc Oolinsk . v , sage ich der Firma
und dem Personal derHofbuchdruckcrei
von Mittler u. Sohn sowie dem Verein
derBerlinerBuchdruckmaschinenmeisler
herzlichsten Dank . 4900L

Witwe lffartha Oollnaky .

Zweifellos billigste , reelle Bezugsquelle für Kenner !
Preise weit unter der Hlilfto des Wertes .

< olossal große , reichhaltige , reizende Auswah

mit erstklassigen StoiTen, Zutaten o . Verarbeitung
bietet

uns Haup, « esch - : w. MolipeDstF . 31a
an den Kolonnaden .

Engroshaus - °

OriginalsModelle , Kopien und Reisemuster

in hocheleg . schick . Kostümen , Kleidern , Röcken ,
Jacketts , Liftboys , Blusen , Jupons , Paletots ,

Seiden » , Staub » und Gummimänteln , Tüll » und

Spitzenkragen , Umhängen usw .

Tailor — inado — Abteilung
Tadelloser Sitz . _ Unerreicht billig .

Serien - Verkauf
Um

total zu räumen
Extra - Rabatt 10 Proz .

g�Wanzenfluiil
ist das wirksamste und sicherste
Spezial mittel der Welt . Absolut
fleckfrei , kein übler Geruch u. nicht
explosiv . = Für Erfolg Garantie .
ssl. 50 Pf. , 1 . - 2 . , 3 . - , Liter -
slasche . Nur echt mit Marke
-- - - - - » Tod und Teufel " . ---- ---
Sprühapparate von 30 Pf . an .
Otto Reichel , Berlin , Eisenbabnstr . 4
Lieferant für Armee und Karine .

Serie 1.
früh , bis M. 25, —

jetzt M. 7,75

2.
M. 65, —

2 « , -

3.
M. 86, —

4.
M. 115

M. 30 . - M. 48, -

6.
M. 188

M. 63, - SI. 74, —

5.
31. 148

Ausnahmetage in Staubmänteln . Ca. 1C00 Staubmäntel , hocheleg . , v. M. an.

I�elwgrTräüermägTrernirÄüsn
Sonntags | Zur ReiseTiTQäSösaison aparte , |

wahLschickeleg�wu�� geöffnet .

WaTdscblOßchen , Eichwalde , Kaiser Friedrich¬
straste 1.

Empfehle allen Vereinen und Gewerkschaften zu Ausflügen und Partien
mein herrlich am Wald gelegenes Lokal , 3 Minuten vom Bahnhof .
Groüer Saal . X Schattiger Garten .
Sommerwohnungen und Zimmer .

X Kegelbahnen . X Ausspannung .
42692

Verlangt bei Euren Zigarren - Händlern 4389L *

Widtielmäimelien !
Beste 6 PfennigsZigarre ,

Vertreter : I - eo Ansbach , Berlin O. . SchillingstraBe 36.

Piecen , Ausjiahme- PreiseJ

Gr. Dlmpfer -
Wra - Fahrt

an allen drei Feiertagen nach
Restaurant Reue Wühle
R. Riedel . Abfahrt 9 Rhr,
Maifeubrücke , Kahnt und

Herber .
Patentangelegenhelten erledigt

erjahr . Ingenieur . Refer . aus Partei
u. Gewerksch . Maß . Honorar , Teilz .
gestattet . 11 . IZnve ,
280/5 N. 58, Gethsemaneslr . 4c IV r.

] Seu erschienen
sind folgende Schriften , die wir unseren Lesern zur Anschaffung
empfehlen :

Heber Verfassnngswesen .
Von Ferdinand Lassalle .

Inhalt - deber Verfassungswesen . Masnun ?

jVlacht unct Kecht .

Neue Ausgabe , mit Einleitungen versehen von Ed . Bernstein .

------ Preis 36 Pf . -- -- -

Soziatistische Literatur .
Zwei Vorträge von Paul Leusch . Preis 13 Ps.

D - r Kampf der Hrbeitcr .
von Anton Pannekoek . Preis Lv PT

Volkstümliche Vorträge aus dem Gebiete des
Monisnms von Ernst Untermann .

Geb . Preis 1 Pt .

GeschiihlcdrrKttlilicrArbkiierbcwegiliig
Herausgegeben von Eduard Bernstein .

I. Teil : Vom Jahre 1848 bis zum Erlast des Sozialistengesetzes .
Illustriert init Bildern und Dokumenten aus der Zeih

— — Preis in Leinen geb. 6,30 M. , halbsrz . geb. 7,30 M. — —

Expedition des Vorwärts , Berlin SW .
Lindcnstr . 69 , Laden . 234/6 »

Vennögen werden gewonnen !
Getreide - , Mehl- , Kaffee - wnd Zvckerpreise steigen rapid . — Wer sich für die
mechanisch *» Preisbenegnn�en an den Produktenbörsen interessiert , verlange
die von Kaufmann Michael Proestler in Würzburg verfasste Broschüre ;
9,Das Wlrtsohartsblld der Gegenwart und der Zukunft " .
— Dieselbe Ist zu beziehen durch alle Ituehhandinngen ( Kommissionär : Otto
Weber , Leipzig ) . Broschüre A, vollständige Ausgabe , M. 2. — B, Teil - und
yolk <aa " *abe , 60 Pfg , Gegen Einsendung von M 2. 10, bezw . 65 Pfg. für da »
Inland , M. 2. 20, bezw . 70 Pfg. für das Ausland , werden die Broschüren porto¬
frei vom Verfasser versandt , wenn in Buchhandlungen nicht erhältlieh .

Man verlange ebendaselbst Flugschriften und Prospekte .

K auarbeiter - Aus sperrung !

Die nach anöwärts ziehenden Bauarbeiter wollen bei Post -

bestellungrn genau auf Adresse und Hausnummer achten : »

Gelber Laden , Rerufskltidniigz §rllNuenSr . 158.

)7. Ziehung 5. Kl . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Zlobujig vom 14. Hai 1901, vormittaf «.

Vor die OFtrimie Uber 240 Merk sind den betreflendon
Nummern in Klammern belgcfüsf .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verholen . )
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7. Ziehung S. KI . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 14. Mai 1907, naehmltfaga .

Kur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Kummern In Klammem beigefügt .
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parte ! - Hncfelegenbeiten «
Steglitz . Am Donnerstag , den 16. Mai . von 10 —2 Uhr

vormittags und 8 — 8 Uhr abends finden die Stichwahlen zur
Gemeindevertretung statt . Es ist nicht nur Pflicht aller
Parteigenossen , selbst zur Wahl zu gehen , sondern jeder muß sich
auch bemühen , seine Arbeitsgenossen usw . energisch
aufzufordern , ihr Wahlrecht auszuüben . Keine
Stimme darf uns verloren gehen , wenn wir den Sieg erringen
wollen . Der Vorstand .

Bezir ! Waidmannslnst . Der Wahlverein veranstaltet am zweiten
Pfingstfeiertag im SchweizerhäuSchen zu Waidmannslust ein Früh -
konzert . Die Genossen werden ersucht , für den Besuch desselben
rege zu agitieren . Billetts sind bei den Abtcilungsfiihrern und dem
Obmann des Vergnügungskomirees , Genossen Scheck in Borsigwalde
zu haben . _

Berliner JVacbnchtem
Gegen die Verkehrspolitik der Stadt Berlin

wird von den interessierten Gesellschaften ständig Sturm ge¬
laufen , direkt und indirekt ; der indirekte Weg wird bevorzugt .
Willige , für alles zu habende Korrespondenzbureaus sind nach
Gräften bemüht , den Wünschen ihrer Auftraggeber nach -
zukommen , indem sie irreführende , zum Teil gänzlich
falsche Nachrichten über den Stand der städtischen
Verkehrsprojektc in die Presse zu lancieren versuchen .
Nach dieser Richtung hin hat in letzter Zeit eine

Korrespondenz hervorragendes geleistet , die tagtäglich durch
umfangreiche Reklamcnotizen die Interessen der Hoch - und

Untergrundbahn zu fördern sucht . Leider ist die größte Zahl
der bürgerlichen Preßorgane leicht geneigt , sich durch Abdruck

jener Schwindelnotizen in den Dienst dieser Vcrkehrsgesell -
fchaften zu stellen . Dazu kommt , daß die „ Große Berliner "

unausgesetzt bemüht ist , den städtischen Verkehrsprojekten
immer neue Hindernisse in den Weg zu legen durch fort -

gesetzte Einreichung neuer Projekte , die eine Abänderung ihres
ersten großen Untertunnelungsprojcktes enthalten und die
immer wieder von neuen : geprüft werden müssen .
Durch diese Taktik hat die „ Große Berliner " nur den einen

Zlvcck im Auge , die Ausführung uer städtischen Projekte immer
weiter hinauszuschieben , sie bedenkt aber nicht , daß durch diese
Tatsache von neuem der Nachweis von der Unzulänglichkeit
ihres ersten großen Untertunnelungsprojcktes erbracht wird ,
von einem Projekt , das nie ernst genieint gewesen war und auch

heute nicht ernst genieint ist .

Dieser Tage wurde wieder eine jener oben schon gekenn -
zeichneten Notizen in die Presse lanciert , die sich auf die Fort -
führung der Untergrundbahn nach der Schönhauser Allee bezog .
Dagegen wird magistratsoffiziös geschrieben :

„ Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn verwahrt
sich gegen den Vorwurf , daß die von ihr gegen die Stadtgemeinde
gellend gemachten Ansprüche die Eröffnung des Betriebes auf der
von de» Hoch - und Untergrundbahn geplanten Verlängerungs -
strecke nach der Schönhauser Allee hindern oder verzögern
könnten . Es handle sich lediglich um privatrcchtliche Schaden¬
ersatzansprüche , und die Schadenersatzpflicht würde für die Stadt
nicht einmal eine wesentliche Belastung bedeuten können , da sie
einen Ersatz in der mit der Hoch - und Untergrundbahngesellschaft
ausbedungenen „erheblichen " Abgabe finde . Gegenüber dieser
Erklärung der Direktion der Großen Berliner Straßenbahn
sei folgendes festgestellt : 1. In ihrer Klageschrift beziffert die
Große Berliner Straßenbahn den ihr durch die streitige Ver -

längerung der Hoch - und Untergrundbahn nach der Schönhauser
Allee erwachsenden Einnahmeansfall auf jährlich 2 215 000 Mark .
2. Die Stadtgemeinde erhält nach dem mit der Hochbahn -
gesellschast bezüglich der Erweiterung ihrer Linie bis zur Schön -
hauser Allee abgeschlossenen Vertrage eine geringe Bruttoabgabe
nach den gleichen Bestimmungen , wie fie für die schon
bestehende Hochbahn maßgebend find . Die bestehende Hoch -
bahn ist in Berlin 8,193 Kilometer lang und erbrachte
für 1906 eine Bruttoabgabe von rund 70 000 M. Die neue
Strecke vom Spittelmarkt bis zur Schönhauser Allee ist nur
5,406 Kilometer lang und wird voraussichtlich dementsprechend
und auch erst nach Jahren eine Abgabe von etwa 50 000 M. ab¬
werfen . — Auf einen Ertrag aus der gleichfalls im Vertrage vor -

gesehenen Reingewinnabgabe von einer Einnahme über sechs
Prozent ist , wie nicht bezweifelt werden kann , bei den außer -
ordentlich hohen Anlagekosten für eine lange Reihe von Jahren
überhaupt nicht zu rechnen . 3. Nach diesen ziffernmäßigen Unter -

lagen , die der Direktion der Großen Berliner Straßenbahngesell -
schast wohl bekannt find , müßte also ein Schaden von mehr als
2 Millionen Mark jährlich aus einer Einnahme von noch nicht
50 000 M. Deckung finden . Die Lösung dieses Rätsels wird die
Direktion der Großen Berliner Straßenbahn geben müssen , andern -
falls wird fie sich von dem sie schwer belastenden Vorwurf , der

Entwickelung des bedeutsamsten Berliner Verkehrsmittels hindernd
in den Weg zu treten , nicht befreien können . "

Das „ Berliner Tageblatt " findet , daß der Ton , den der

Magistrat anzuschlagen für gut befindet , nicht geeignet sei ,
den höheren Interessen des Verkehrs zu dienen . Daraus

scheint der sehnlichste Wunsch hervorzugehen , sich mit der

„ Großen Berliner " doch zu vertragen , ein Wunsch , den auch
einige Stadtverordnete schon zum Ausdruck gebracht haben ;
es bedenkt aber nicht , daß dieses Ziel nur erreicht werden

kann , indem die Stadt sich ohne weiteres unter die Botmäßig -
keit dieser begünstigten Monopolgesellschaft stellt . Wir dagegen
huldigen der Meinung , daß die Stadt durch ihre frühere
Verkehrspolitik es verschuldet hat . daß dieser Privatgesellschaft
die Straßen der Stadt zur Ausnutzung ausgeliefert worden

sind zum Schaden der Steuerzahler Berlins . Daß die Stadt

zu der Einsicht gekommen ist , selbst Linien zu bauen , ist zu

begrüßen , leider ist dieser Entschluß sehr spät gekommen . Man

kann nur wünschen , daß es der städtischen Verwaltung gelingen
möge , wie den bisherigen , auch den konunenden Schwierigkeiten
erfolgreich zu begegnen .

_

Die Wertzuwachsfteuervorlage .

In der letzten Sitzung des StadtverordnetenausschuffeS zur Bor -

beratung der obigen Borlage wurde zunächst in die Beratung des

§ 9 der Vorlage eingetreten , welcher von der AuSmittelmig der

Wertsteigermig — - - - - -. . „ , . . .
demselben smd aber hinzuzurechnen alle nachgewiesenen Ausgaben
für dauernde Verbefferungen des Grundstücks einschließlich der

Slraßenbaukosten und der Kosten für den Anschluß an die

Kanalisation . Die Grundbesitzer im Ausschuß legten aber

den größte » Wert darauf . möglichst alle Ausgaben , die an -

rechnungsfähig fem sollen , einzeln auszuführen . In spaltenlaugen
Anträgen , die im Laufe der Verhandlung noch vielfach trgänzt und
tewdert wurden » ad zu deren Begründung die Antro teller große

Reden hielten , wurde das Recht verlangt , so ziemlich eine jede
Handlung , die ein Grundbesitzer behufs Verwaltung und Verwertung
seines Grundbesitzes vornimmt , in Geld umzurechnen und bei Aus -
Mittelung der Wcrtsteigerung in Abrechnung zu bringen . Bei der
Abstimmung gelangten alle diese Anträge , wie bei der Zusammen -
setzung des Ausschusses vorauszusehen war , zur Annahme .

Eine lange Debatte entfesselte dann noch der folgende aus der
Mitte des Ausschusses gestellte Antrag : „ Die Veräußerung von
ideellen Anteilen an Grundeigentum ist steuerlich ebenso wie die
realen Grundstücksanteile zu behandeln . Als Veräußerung ideeller
Grundstücksanteile i ' t die von Geschäftsanteilen einer solchen Gesell -
schast m. b. H. au u ; hen . deren Unternehmen die Verwertung Ver -
liner Grundbesitzes zum Gegenstand hat , oder deren Vermögen im
wesentlichen in Berliner Grundbesitz angelegt ist . "

In den früheren Ausschußberatungen war von den Gegnern
immer betont worden , die neue Steuervorlage würde praktisch zu
wenig führen , da gerade die Großgrundbesitzer und die Terrain -
gcsellschasten Wege hätten , die Zahlung der Steuer zu umgehen und
als gegebenes Mittel hierzu wurde stets die Umwandlung des Grund -
besiycs in Gesellschaften m. b. H. bezeichnet , weil die Veräußerung von
Geschäftsanteilen solcher Gesellschaften steuerfrei sei . Solchen Machen -
fchaften soll durch den Autrag endgültig ein Riegel vorgeschoben
werdeiu Bei den im Ausschuß zahlreich vertretenen Juristen war
die Auffassung über die rechtliche Grundlage einer solchen Bestimmung
total verschieden . Während ein Teil mit dem Oberbürgermeister an
der Spitze unbedingt dafür eintrat , daß die Kommunen zum Erlaß
einer solchen Bestimmung berechtigt seien , vertrat Herr Cassel mit
Nachdruck die Ansicht , daß der Antrag jeder gesetzlichen Unterlage
entbehre . Jntereffant und bezeichnend war die Tatsache , daß der

Antrags auch sachlich gerade von den Mitgliedern meist schroffer
bekämpft wurde , die in den früheren Stadien der Beratung das
Fehlen einer solchen Bestimmung als einen großen Mangel der
Vorlage gerügt hatten !

In der nächsten Sitzung des Ausschusses soll die Beratung des
Antrages fortgesetzt werden .

_

Die Zahl der Mitglieder der Fraktionen der Berliner Stadt -
verordneten - Bcrsammlung hat in der letzten Zeit infolge der Nach -
Wahlen eine kleine Veränderung erfahren . Die Fraktion der
Linken , vielfach „alte " Linke genannt , zählt unter Hinzurechnung
des kürzlich gewählten Abgeordneten Dr . Hermes , der früher schon
der Linken angehörte , nunmehr 55 Mitglieder . Die Zahl der sozial -
demokratischen Fraktionsmitglieder öe trogt 35 mit dem neugc -
wählten Stadtverordneten Sekretär Ritter . Die Freie Fraktion ,
auch „ Keller - Fraktion " genannt , hat ihre Mitglicderzahl auf 25

erhöht . Die „ Neue Linke " hat 20 Mitglieder und die „ fozialfort -
schrittliche Gruppe " 8 Mitglieder . Vorsitzende der genannten
Fraktionen sind Justizrat Cassel , Paul Singer , Direktor Mommsen ,
Fabrikant Dinse und Rentner Deutsch . Ein Mandat , das der 1. Ab -
teilung im 6. Genicindewahlbezirk , um das sich der Jivstizrat
G a l l a n d, ein früheres Mitglied der alten Linken bewirbt , ist
zurzeit vakmit . Der Senior der Versammlung ist zurzeit nach
dem Stadtverordneteuvorsteher Dr . Langcrhans , der 88 Jahre
alt wird , der 75jährige Stadwerordnetc Rentner Bracke von der
„ Neuen Linken " . Zwei Jahre jünger sind die Stadtverordneten
Hammerstein und Mantel . Der Stadtverordnetenvorsteher - Stell -
Vertreter Michelet ist ein Jahr jünger als diese beiden Herren .
Das jüngste Mitglied ist seit 5 Jahren der Stadtverordnete
Dr . Liebknecht , der 1871 geboren ist . Dr . Lang er Hans ist
von allen Stadtverordneten am längsten im Amt , seit 1871 . Es

folgen dann die Stadtverordneten Sceger , der 1877 eintrat , der
Stadtverordnete Gericke , der 1878 und der Stadtverordnete

P. Singer , der seit 1884 im Rathause sitzt .

Dir Hitze und ihre Folgen .

Die Erwartungen , daß gestern morgen durch ein starkes Ge -
Witter eine erlösende Abkühlung der Temperatur eintreten würde ,
haben sich nicht bestätigt . Die drohenden Gewitterwolken , die sich
schon am Montagabend am Firmament zeigten , zogen vorüber , ohne
sich zu entladen . Gestern morgen stand das Thermometer bereits

auf 34 Grad . Die schädlichen Wirkungen , welche die enorme Hitze
im Gefolge hat , werden von Tag zu Tag empfindlicher . Unter dem

Pfcvdebeswnd ist durch Hitzschlag schon bedeutender Schaden ange¬
richtet worden . Die Schutzmaßregeln , die bei den Tieren ange -
wandt werden , vermögen bei der Höhe der Tenrperatur nicht viel

auszurichten . Auch mehrere Personen sind vorgestern und am

gestrigen Morgen wieder von Hitzschlägen betrvsien worden . Die
Erkrankten erhielten aus Unfallstationen und Rettungsivachen die

erste ärztliche Hülfe . In der Swinemünderstraße brach ein unbe -
kannter etwa 40 Jähre alter Mann vom Hitzschlag getroffen zu -
scmmien und wurde von Passanten in leblosem Zustande nach dem

Hausflur . des Grundstücks Nr . 7 gebracht . Ein hinzugerufener Arzt
konnte bei ihm nur noch den Tod feststellen. — Ebenfalls wurde in
der Badstraße eine Frau vom Hitzschlag getroffen und in fast
hoffnungslosem Zustande nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht .
Es handelt sich um die 50 Jahre alte Frau des Arbeiters Krug aus
der Badstratze 22 . — In der Umgebung Berlins sind durch die starke
Hitze auch viele Wiesen - und Waldbrände verursacht worden . Be -

sonders sind die Bahnböschungen durch das Auswerfen von Funken
aus den Lokomotiven gefährdet . Das ausgetrocknete Gras zündet
bei der herrschenden Wärme ungeheuer leicht . Auch in den Markt -

hallen macht sich die Hitze bereits recht unangenehm bemerkbar . Die

Standinhaber müssen aus alle mögliche Weise fortgesetzt für Kühlung

sorgen , damit ihre Waren nicht verderben . In gleicher Weise wirkt

die hohe Temperatur in hiesigen Kolonialgcschäften , in Schlächter .

lüden . Milchhandlungen usw . nachteilig . Die stadtffchen Bade .

anstalten sind gegenwärtig naturgemäß ständig überfüllt . Bisher
wurden noch in keinem Jahre im Monat Mai so viele Bäder ge -
nommen als diesmal . Die Besitzer der öffentlichen Bodeanstalten

treffen jetzt schleunigst die Vorbereitungen zur Eröffnung . Seit -

same Naturerscheinungen , die zweifellos auf die herrschende Hitze

zurückzuführen sind , konnte man gestern in den nördlichen Vororten

beobachten . Es wurden sogenannte Windhosen , Wirbelstürme auf

beschränktem Kreise wahrgenommen . Mächtige Staubwolken , die

oft eine Höhe bis zu 60 Metern erreichten , wurden aufgewirbelt
und . in novdiocstlichcr Richtung fortgetragen .

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten - Ber -

sammlung am Donnerstag , den 16. Mai d. I . , nachmittag ? 5 Uhr .

Berichterstattung über die Vorlagen betreffend : eine Fluchtlinien -

Veränderung in der Königstraße , — den Verkauf deS an der Re -

vaker Straße , Ecke der Memeler Straße und Warschauer Straße

belegenen städtischen Grundstücks — und die Neuregelung der An -

stellungs - und Besoldungsverhältnisse der Assistenzärzte an den

städtischen Krankenhäusern . — die Einsetzung einer gemischten De -

putation zur Auffindung von Mitteln und Wegen zur planmäßigen
und rechtzeitigen Beschaffung von Schulgrundstücken und Schul -

bauten , — die Genehmigung spezieller Prospekte und Kosten -

anschlage für Bauten auf den städtischen Rieselgütern . — die Er -

teilung der Zustimmung cm die Große Berliner Straßcnbabn -
Aktiengesellschaft zur Herstellung von Stratzenbahnanlagen in der

Straße am Friedrichshain und in der Kniprodcstraße , — den An -

kauf der Grundstücke Tegeler Straße 18, 19 und 20 für Gemeinde -

schulzwecke , — die Bewilligung eines Betrages zu Ehrenpreisen
für hervorragende Leistungen auf der deutschen Armee - , Marine -

und KolonialauSftellung , — den Verkauf einer Parzelle von dem

zum Vermögen der Kube - Stiftung gehörigen Grundstück Gericht -

straße 48/52 , — die Verwendung der Erträge der Friedrich W» l -

Helm - Stiftung zur Förderung des deutschen Kunstgewerbes aus dem

Jahre 1906 , — die nachträgliche Genehmigung zur Zahlung eines

Zuschusses für den Abbruch der auf dem Grundstück Gartenstr . 93

vorhandenen Baulichkeiten , — den Empfang englischer Journalisten

durch die städtischen Behörde « , — den verlauf der vor den Grund «

stücken Luisenufer 17 und 18 liegenden Vorgärten an die Eigen -
tümer dieser Grundstücke , — die Nachbewilligung von Mitteln aus
der Stadtanleihe von 1904 für die Fortführung der Kaiser Wil -
helmstratze von der Hirtenstraße bis zur Schönhauser und Prenz -
lauer Allee . Außerdem findet am Beginn der Sitzung die Ein -

führung und Verpflichtung der zu Stadtverordneten gewählten
Herren Ritter und Dr . Hermes statt .

DaS Prügelrccht auch gegen Fortbildungsschüler wird von manchen
Leuten als unentbehrliche VorauSsetzinig der „ erziehlichen

irkung " angesehen , die die Fortbildungsschule auf die heran -
wachsende Jugend ausüben soll . Welchen Gebrauch eine gewisse

Gruppe von FortbildungSschullehrcrn von diesem „ Recht " machen zu
dürfen glaubt , dafür wollen wir hier ein Beispiel nütteilen .

Ein vierzehnjähriger Knabe O. , der zu Ostern dieses Jahres
auS der Schule entlassen worden war , aber vorläufig noch nicht in
eine Lehre gebracht worden ist , bekam von der Pflichtfortbildungs -
schule seines Bezirks die amtliche Aufforderung , sich im Schul -

Hause in der Langenstraße einzufinden , damit seine Aufnahme
bewirkt werden könne . Er begab sich nach diesem Schulhause , wurde aber

von hier an den Fortbildungsschulbezirk Süd gewiesen .
O. ging nun nach dem Schulhause in der Wassertorstraße , aber von

dort schickte man ihn weiter nach der Brandenburgstraße . Auf dem

Hofe deS Schulhauses in der Brandenburg straße

erkundigte O. sich bei einem Schüler , wohin er sich nun zu wenden

habe . „ Geh ' nur da hinein " , antwortete ihm dieser , und er wicS

dem Suchenden den Weg durch eine Glastür . O. gelangte so auf
einen Korridor und stand dann vor dem Lehrerzimmer , dessen Tür

geöffnet war . Er trat ein , sagte seinen Gruß und wollte fragen ,
ob er hier an rechter Stelle sei. In demselben Augenblick stand

hastig einer der Herren auf , ging auf ihn zu und fragte in

scharfem Tone : „Bist Du durch die Glastür gekommen ? " „ Ja, "
antwortete harmlos der nichtsahnende Knabe . Da hieb der

Herr — es war der Direktor Kandeler , wie nachher festgestellt
wurde — ihm eine kräftige Ohrfeige herunter . O. wagte
die Einwendung : „ Warum hauen Sie mich denn ? Ich bin doch

hier fremd ! " Aber Herr Kandeler packte ihn an der Jacke , schüttelte

ihn hin und her und herrschte ihn an : „ Hier gibt ' s keine Widerrede I "

Der plötzlich auflodernde Grimm des Herrn K. fand hinterher
darin seilte Erklärung , daß es den Schülern seiner Anstalt untersagt
war , durch die erwähnte Glastür zu gehen . Das konnte aber O. nicht

wissen , und ein darauf hinweisendes Plakat war von ihm nicht

vorgefunden worden . Als später ein älterer Bruder des Knaben den

rasch zuhauenden Direktor auffuchte und ihm darüber Vorhaltungen

machte , daß er in dieser Weise sich an einem Unschuldigen

vergriffen habe , erwiderte zunächst der Herr Direktor : » Das

ist nicht wahr ! " Erst nachdem ihm von dem Beschwerdeführer das

Gedächwis ein wenig geschärft worden war , räumte er ein , ge -

schlagen zu haben , aber er fügte jetzt hinzu : „ Das wird wohl nicht

so schlimm gewesen sein . " Dem Herrn Direktor ist es nicht ein -

gefallen , sich nachträglich bei dem geprügelten Knaben zu ent -

schuldigen . Ist er der Meinung , daß es einen Lehrer nicht

ehrt , auch einem Schüler gegenüber einen Mißgriff zu be -

dauern ? Anscheinend hat Herr Kandeler überhaupt eine etwas

grobschlächtige Art , mit seinen Schülern umzugehen ; schon

vor einigen Jahren , als er noch die Fortbildungsschule in der

Reichenbergerstraße leitete , mutzten wir ihm sein Konterfei vorhalten .
Der Fall aber , über den wir heute zu berichten haben , ist ganz be -

sonders kraß .
Wenn übrigens gegen Herrn K. eine Beschwerde an die Fort -

bildungsschuldeputation gerichtet würde , so würde diese sich wohl

genötigt sehen , ihm unrecht zu geben . O- hatte nichts getan , was

dem Direktor das Recht gegeben hätte , sofort zuzuhauen . Im

übrigen war O. offenbar noch nicht mal Schüler dieser Anstalt , von

einem „ Prügelrecht " gegen ihn konnte also ohnedies keine Rede sein .

Im Interesse der jungen Leute , die die Fortbildungsschule besuchen ,
kann man nur wünschen , daß diesem Herrn Kandeler einmal e i n

Dämpfer aufgesetzt wird .

Aus der Lungenheilstätte in Beelitz werden uns verschiedene
Klagen von Patienten übermittelt mit der Bitte um Veröffent -
lichung . Im allgemeinen halten wir es für wünschenswert , daß
sich die Patienten mit ihren Klagen zunächst an die Leitung der

Anstalt und wenn sie hier kein Recht erhalten , an den Vorstand der

Landesversicherungsanstalt wenden . Einer Klage , die unS wert

erscheint , veröffentlicht zu werden , liegt folgende - r Vorgang zu
Grunde : Im März wurden vier Patienten beauftragt , bei dein

Anstaltsarzt . Herrn Dr . Schellenbevg . vorstellig zu werden wegen
des Essens . Anstatt aber nun den Beschwerdeführern eine Prüfung
der Beschwerde zuzusichern , erklärte der Herr Doktor , daß . wenn

noch einmal mehrere Personen zu ihm mit Beschwerden wimnen

würden , dieselben die Konsequenzen zu ziehen hätten . DaS heißt

auf deutsch , aus der Anstalt entfernt würden . Das ist allerdings
eme radikale Beseitigung der Beschwerden , indem man die Be -

schwevdeführer maßregelt . Dann soll es öfter vorkommen , daß den

Kranken , die die Kaltwasserkur nicht vertragen können , einfach er «

lassen worden . . . . .
Von den Aerzten w,rd immer darauf hingewiesen , daß der

Staub der gefährlichste Feind der Lunge sei . Die Gartenwege
werden aber , trotzdem namentlich im Sommer der Sand viel Staub

entwickelt , selten oder gar nicht gesprengt . Werden die Liegehallen

gefegt , so soll ebenfalls nicht ein Tropfen Wasser zum Sprengen
verwendet werden . Gerade in einer Lungenheilstätte sollten aber

alle HülfSmittel zur Verhütung von Staubentwickelung angewendet
werden .

Der Fischfang in der Kaiser Wilhelm - Ltraß « . Eine eigen »

artige Szene , die viele Hunderte von Zuschauern herbeilockte , trug

sich am Montagabend gegen IVi Uhr in der Kaiser Wilhelm - Straße .
in der Nähe der Münzstratze , zu . Zur genannten Zeit passierte den

ersterwähnten Stratzenzug ein Wagen einer hiesigen Groß - Fisch »

Handlung , um nach der Zentral - Markthalle zu fahren . DaS Fuhr -
werk war mit fünf großen Bottichen beladen . Plötzlich brach daS

eine Hinterrad und drei der riesigen Gefäße fielen herab und zer -
trümmerten . Im Nu war die Straße mit lebenden Fischen bedeckt ,
die Luft schnappend emporschnellten . Während der Kutscher nach
der Markthalle eilte , um neue Behälter zur Bergung der Tiere zu
holen , hatten die Passanten die Situation weidlich ausgenutzt , und

Aale , Hechte , Schleie wanderten in die Taschen und Körbe der

Vorübergehenden , ehe die hinzugerufenen Schutzleute den Raub

verhindern konnten . ES gelang schließlich nur einen Teil der Fische

zu bergen , die weitaus größte Masse war und blieb verschwunden .

Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend erzielte im

Monat April d. I . in ihren 15 Verkaufsstellen ernen Umsatz von
61 773 . 66 M. gegen 65 267 . 46 M. im April 1906 . Die Zahl der

dieser Genossenschaft seit Beginn deS laufenden Geschäftsjahres
sl . Juli 1906 ) neu beigetretenen Mitglieder botrug bis Ende April
dieses Jahres 1076 .

Dir ersten Opfer der Babesaison werden vom Sonntag ge -
meldet . Der 15jährige Sohn Ernst des in der Schiemannstr . 21

wohnenden Arbeiters Hutzel hatte mit mehreren Freunden am

Sonntagnachmittag einen Spaziergang nach Tegel unternomulen .



Die jungen Leute beschlossen , im Tegeler See zu baden und
schwammen dabei weit in den See hinaus . Hier scheint der junge
H. plötzlich von einem Schlaganfall befallen worden zu sein , er der -
sank lautlos in den Fluten . Erst nach etwa einer Viertelstunde
wurde er von seinen Begleitern vermifet , die nunmehr sofort der
Tegeler Behörde von dem Unglücksfall Meldung machten . Bisher
ist eS nicht gelungen , die Leiche Hützels zu landen . — An gleicher
Weise büßte der Ivjährige Heizer Wilhelm Woite beim Baden in
der Spree sein Leben ein . Der junge Mann wollte mit einem
Kollegen am Sonntagnachmittag gegen 2 Uhr in der Spre « � unweit
der Kerstorfer Schleuse ein Bad nehmen , hatte sich jedoch kaum in
das Wasser hineinbegeben , als er Hülferufe ausstieß und sofort
bor den Augen seines Kameraden versank . Anscheinend ist auch
Woite einem Schlaganfall zum Opfer gefallen .

Es kann nicht dringend genug davor gewarnt werden , daß die
Badenden sich mit erhitztem Körper in das bisher noch ziemlich
kühle Flußwasscr hincinbegeben , namentlich dort , wo siih keine
Badeanstalten befinden » menschliche Hülfe also nicht vorhanden ist .

50 000 Mark unterschlagen hat ein bei der Kuponbank von
Lanrpcrnnlhlcn u. Co. in der Neustädtischen Kirchstraße beschäftigter
Adressenschreiber Neumann . Er ist noch nicht ergriffen . — Eine
interessante Mitteilung macht die Gefängnisverwaltung in Tegel .
Diese berichtete nach Berlin , daß sich ein Mann unter den Perso -
nalien Neumanns dort seit dem HtmmelSfahrtStag « hinter Schloß
und Riegel befindet . Neumann ist vor zwei Monaten wegen emcS
Angriffs auf ein minderjähriges Mädchen zu einem Monat Ge -
sängnis verurteilt worden . Ein „ Vertreter ' Neumanns hat diese
Strafe am Himmele fahrtstage angetreten . Die Persönlichkeit des
„ Vertreters " konnte noch nicht festgestellt werden . In dem öe -
schlaanahmten Schriftwechsel des Verfolgten finden sich Andeutungen
auf diese „ Vertretung " . Es geht daraus hervor , daß Neumann mit
der Verbrecherwelt stets Fühlung gehalten hat und dem „Stell »
Vertreter " für seine Mühewaltung 000 M. zusicherte .

Eine überaus reiche Selbstmorbchronik liegt uns vor . In seiner
Wohnung in der Zimmerstraße 22 erschoß sich der Mjährige
Handlungsgehülfe Oskar Wilhelm . W. tötet « sich durch einen Schuh
in d: ' Schläfe . — In der vergangenen Nacht verübte noch ein
zweiter Handlungsgehülfe , der 36 Jahre alte Gustav MoSler ,
Lottluustraße 10, Selbstmord . Der Lebensmüde jagte sich in einem
Abteil dritter Klasse eines Stadtbahnzuges «ine Kugel in den Kopf
und war auf der Stelle tot . Seine Leiche wurde polizeilich beschlag-
nahmt . — Auf dem Boden erhängt hat sich die g4jahrige Anna
PavgiS aus der Neuen Hochstraße 17. Als ein Mieter die Tat «nt »
deckte , war die P. bereits tot . — In einem Gartenrestaurant in der
Hauptstraße in Tegel bereitete ein unbekannter Selbstmörder seinem
Leben gewaltsam ein Ende . Ein etwa Lbjähriger Mann , der längere
Zeit bei eiu - m Glase Bier am Tisch gesessen hatte , zog plöklich
einen Revolver hervor und jagte sich eine Kugel in die rechte Schläfe .
Der Lebensmüde sank tot vom Stuhl . — AlS der 18jährige Lehrling
Artur SteckhiuS aus Dresden wurde ein junger Mann rekognosziert ,
der sich in einer Laube zwischen der Haupt , und Koburgerstraße in

Schöneberg erhängt hat . St . war bei der Firma Jordan u. TimäuS

angestellt . Die Eltern wissen sich nicht zu erklären , was den Sohn
in den Tod getrieben hat . •— Am Alexander - Ufer sprang der

85jährige Klempner Hermann Ledcrer , Brunnenstraße 18, in selbst -
mördenscher Absicht in den Humboldthafen und ertrank . Seine

Leiche wurde gestern morgen gelandet . In den Taschen fand die

Polizei mehrere Strafanstalts - und Gerichtspapiere . Vermutlich
hat sich L. aus Furcht vor Bestrafung das Leben genommen . — Am

Holsteiner Ufer wurde die Leiche deS Schneidermeisters Adolf
Runow aus der Prinz Handjerystraße 19 aus dem Wasser gezogen .
R. war wegen Krankheit und Schivermut in den Tod gegangen . —

An ■der Fruchtstraße wurde der Leichnam eines unbekannten Mannes
aus der Spree gelandet . Der Tote hatte etwa im 40 . Lebensjahre
gestanden . Seine Leiche wurde zur Rekognoszierung nach dem

Schauhaus gebracht . — An einer Buche im Forst an der Schlesischen

Bahn erhängt « sich der Forstarbeiter Adolf Michaelis . Ausflügler

fanden den Leichnam des Lebensmüden .

Ueber einen schweren Unglücksfall am Montag meldet der

Polizeibericht . Als gegen Mittag eine mit Mauersteinen beladen -

Lowry mittel « Lastenaufzuges auf den Hof de ? Hotel - Neubaues
Königgrätzevstr . 112/13 hochgezogen wurde , stieß sie in der Höhe
des vierten Stockwerkes infolge schiefer Ladung gegen die Brücke
deS Lastenaufzuges , wodurch ein Teil der Ladung nach dem Hofe

fiel und den dort tätigen 26 Jahre alten Arbeiter Friedrich Klein
aus Charlottenburg am Kopf verletzte . In einer Droschke brachte
man ihn nach der Unfallstation am Tempelhöfer Ufer , wo neben
einer erheblichen Kopfwunde eine Verletzung der Schädeldecke fest -
geslcllt wurde , die seine Ueberführung nach dem Krankenhause Am

Urban notwendig machte .

Vermißt und zu rekognoSzimn . Der taubstumme Maurer
Karl Mündt . 41 Jahre alt . in Neu - Labbuhn geboren , zuletzt in

DöllenSradung an der Ostbahn wohnhaft , ist seit dem 20. Januar
1907 von dort verschwunden . Er soll sich angeblich nach Berlin

gewandt haben . Mündt ist 1,65 Meter groß , dunkelblond , hat blaue

Augen und einen schwarzen Schnurrbart , längliches Gesicht , ge -
sunoe Farbe und gut erhaltene Zähne . Bekleidet war Mündt mit

schwarzer Pelzmütze , dunklem Jackettanzug , dunkelbraunem Ueber -

zieher , Schaftstiefeln mit Nägeln beschlagen und zwei wollenen

Unterjacken . Diejenigen Personen , die in der Lage sind , über den
B- rbleib des Mündt Auskunft zu geben , werden ersucht , ihre

Wahrnehmungen mündlich oder schriftlich jedem beliebigen Polizei -
rcvier over dem königlichen Polizeipräsidium , Zimmer 329 , 8 Tr . .

mündlich in den Vormittagsstunden zur J . - N. 614 IV . 28 . 07 mit -

zuteilen .
Vermißt wird seit dem 11. April d. I . der Maler Helmut

Matthias , 20 . September 1878 in Stargard geboren , Hornstr . ll wohn -
Haft gewesen . Er ist 1,76 Meter groß , von schlanker Gestalt , hat
dunkleS Haar , blaue Augen , dunkelblonden Schnurrbart , blasse
Gesichtsfarbe und etwas X- Beine . Besondere Kennzeichen : Auf
linkem Arm Krone eintätowiert . Bei seinem Fortgang war er
bekleidet mit steifem , schwarzem Hut , hellgrauem Jackett , dunkler
Weste , dunklen Hosen , schwarzen Schnürstiefeln und grauen
Strümpfen . Der Vermißte ist Gewohnheitstrinker und hat bei

seinem Fortgang Selbstmordabstchten gehabt . Nachrichten über
den Verbleib des Vermißten werden in jedem Polizeirevier und bei
der Kriminalpolizei , Alexanderstr . 3 — 0, 2 Tr . , Zimmer 334 , schrift -
lich und mündlich zu Tagebuchnummer 2685 IV . 27 . 07 entgegen -
genommen .

In der Nacht zum 8. Mai d. I . wurde in der Lothringerstraße
auf der Mittelpromenade , vor dem Hause Nr . 63 auf einer Bank
fitzend , ein zirka 55 bis 60 Jahre alter unbekannter Mann krank
aufgefunden und verstarb auf dem Wege nach dem Krankcnhause ,
ohne daß seine Persönlichkeit festgestellt werden konnte . Der Un -
bekannte war zirka 1,58 Meter groß , hatte lange », volles , dunkel -
blonde », etwas melierte » Kopfhaar , graumelierten Schnurr , und
Backenbart , graue Augen , lückenhafte Zähne und war bekleidet
mit braunem , steifem Hut , braunem Winterüberzieher mit braunem
Samtkrayen , schwarzem Cheviotrock , dunkler Weste , braunen Hosen ,
schwarzen Strümpfen , grauen Unterhosen , weißlcinenem Hemd ,
am Kragen mit roten Sternchen , graurotgestreifien Hosenträgern ,
trug am rechten Fuß einen schlechten Gummizugsticfel und am
linken Fuß einen schlechten Schnürstiefel . An den Füßen stehen die
Ballen sehr hervor , besonder » rechts . Die zweite Zehe ist an jedem
Fuß über die große Zehe übergewachsen . Bei der Leiche wurde ein
gelbes Lederportemonnaie mit 21,40 M. , eine gelbe Uhrkapsel und
ein Taschenmesser gefunden . Personen , welche zur Sache Angaben
machen können , werden gebeten , die » der Kriminalpolizei oder
einem Polizeirevier zu den Akten 8605 IV . 41 , 07 mitzuteilen .

« rb » iter . Bild « ngssch « le Berlin . Montag , den 20. Mai .
( 2. Pfingstfeiertag ) FamilienauSflug nach Hirschgarten -
Rahnsdorfer Mühle . Abfahrt des Zuges nach Hirschgarten vom
Bahnhof Alexanderplatz vormittags 8. LS, Jannowitzbrücke 8,31 ,
Schlesischen �Bahnhof 8,34 . Treffpunkt für Nachzügler bis 10 Uhr
vormittags Restaurant „ Waldburg " ( Inhaber W. Keller ) am Bahn .
Hof Hirschgarten . Von 3612 Uhr mittag » ab Gasthau » zur RahnS »

» « « mwvrtlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Für den

dorfer Mühle ( Jnh . A. Klemm ) in Rahnsdorfer Mühl « . Zahlreiche
Beteiligung der Mitglioder nebst Angehörigen sowie Freunden der

Schule wird erwartet .

Feuerwehrbericht . Montag und Dienstag wurde die Feuer -
wehr mehrere Male alarmiert , um Pferde aus Notlagen zu be -

freien , Verkehrshindernisse zu beseitigen , Grasbrände zu löschen
und Gasexplosionen zu verhüten , die durch Gasausströmungen
drohten . U. a. wurde die Wehr dann noch nach der Paulstr . 27 ge -
rufen , wo ein Küchenbrand ausgekommen war . Ferner hatte die

Wehr in der Voltastr . 29 zu tun , wo Spiritus in einer Destillation
brannte , und in der Oranienburgerstr . 5 , wo eine Verpackung in
Brand geraten war . Zweimal wurde die Wehr nach der Hohen -
lohestraße gerufen , wo auf einem Müllabladeplatz Feuer entstanden
war . Kohlen brannten in der Kl . MarkuSstr . 39 und an anderen
Stellen . /

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Morgen , Donnerstagabend
9 Uhr , beginnt der Kursus in der 3. Abteilung in Schöneberg
bei Obst , Meiningerstr . 8, und in der 4. Abteilung in Lichten¬
berg bei Piekcnhagen , Scharnweberstr . 60 . Der Einleitungs -
Vortrag in jeder Abteilung lautet „ Anatomie " ( Bau des mensch -
lichen Körpers ) . Der Besuch deS ersten Abends steht jedem als Gast
frei . Einschreibegeld 25 Pf. Wir ersuchen um rege Beteiligung .

Vorort - J�admebten .
Schöneberg .

Die Stadtverordnetenversammlung übergab in ihrer letzten
Sitzung eine Vorlage des Magistrats betr . Einrichtung eines

Spielplatzes an der Rubensstraße zur Abhaltung des Turm

Unterrichts nochmals einem Ausschuß zur Prüfung . Vom Mm

S
istrat sowohl wie von den Rednern der Linken war die sofortige
ustimmung verlangt worden , da durch die Ueberweisung an einen

Ausschuß an der Sache nichts geändert , die Errichtung des Spiel
Platzes aber ganz unnötigerweise hinausgeschoben wirb . Der Be

sitzer des Grundstückes , das augenblicklich unbenutzt daliegt und sich
vor seiner Bebauung zu anderen Zwecken schwer verwenden läßt ,
fordert von der Stadt eine Pacht von 25 Pf . pro Quadratmeter
und die Festsetzung einer jederzeitigen dreimonatigen Kündigung .

Sodann machte der Vorsteher die Mitteilung , daß 9 Ein -
ladungskarten zur Eröffnungsfeier der Armee - und
Marine - Ausstellung der Stadtverordnetenversammlung
vom Magistrat zugesandt worden sind . Diese Mitteilung wirkte
wie ein Funke im Pulverfaß . Fast alle Redner von der bürger -
lichen Seite machten ihrem Unwillen darüber Luft , daß der Stadt -
verordnetenversammlung eine ftz geringe Anzahl von Karten zur
Verfügung stehen . Sie wandten sich auch gegen den VerteilungS -
modus des Magistrats , der 11 Karten für sich behalten habe und
nur 9 Karten der Stadtverordnetenversammlung zuteilte . Die
Verteilung sei willkürlich und sonderbar . Man solle es ablehnen ,
von den Karten Gebrauch zu machen , und zählte bei dieser Gelegen -
heit auf , was man alles für die Ausstellung getan habe , und betonte
besonders , daß sogar der Bau einer Schule auf ein halbes Jahr
wegen der Ausstellung hinausgeschoben werden mußte . Nur zwei
Redner suchten die Mehrheit für die Annahme der Einladungs -
karten zu gewinnen . Stadtv . K ü t e r ( Soz . ) benutzte die Gelegen -

?eit, den bürgerlichen Herreit zu zeigen , daß ihnen diese Behand -
ung ganz zu Recht geschieht . Die Herren gehen ja sonst immer

bei diesem Rummel durch dick und dünn . Redner empfiehlt , auch
fetzt hübsch den Gehorsam zu bewahren und die Einladungen anzu -
nehmen . Die Sozialdemokratie werde , wie stets bei solchen Ge -

legenheiten , auf die Einladungskarten verzichten . — Die Versamm¬
lung beschließt darauf , von den Einladungskarten zur Eröffnungs -
feier keinen Gebrauch zu machen , sondern dieselben zurück -
zugeben .

Bei einer Nachforderung des Magistrats zum Armenctat wird

beschlossen , den Magistrat aufzufordern , der Versammlung halb -
jährlich eine Uebersicht über die Zahl der in Fürsorge -
a n st a l t e n untergebrachten Zöglinge zugehen zu lassen .

Zugestimmt wird sodann einem Antrage , für die weitere Be -
arbeitung von Entwürfen zur Verlängerung der Ber -
liner Nord - Süd - Unterpflastcrbahn einen weiteren

Betrag von 6000 M. zur Verfügung zu stellen , ebenso dem Antrage ,
die neue Unterführung an der Hauptstraße und Straße L archi -
tektonisch auszugestalten .

Eine längere Debatte brachte der Antrag der liberalen Frak -
tion , auf den Dächern der neuen Schulbauten
Spielplätze einzurichten . Während von liberaler und

sozialdemokratischer Seite der Antrag wegen der fortwährend stei -
genden Verteuerung de » Grund und Bodens in Schöneberg befür -
wartet wurde , brachte man von anderer Seite eine Reihe von - Ein -
Wendungen und Bedenken zum Vorschein . Der Antrag wurde
schließlich einem Ausschutz zur näheren Prüfung übergeben .

In letzter Minute war der Versammlung vom Magistrat noch
die neue Besoldungsordnung der städtischen
Feuerwehr zugegangen . Stadtv . Küter ( Soz . ) wandte sich
gegen einzelne Bestimmungen derselben , so hauptsächlich dagegen ,
daß dem Magistrat das Recht gegeben werde , die Gewährung der
Alterszulagen auf bestimmte Zeit zu versagen , wenn das dienst .
liche oder außerdienstliche Verhalten der Angestellten dazu Veran -
lassung gibt . Redner beantragte , die Besoldungsordnung zunächst
einem Ausschuß zu überweisen . Die Mehrheit stimmte darauf
diesem Antrage zu .

Wannsee .
Bon seinem eigenen Wagen überfahren und getötet wurde

vorgestern abend gegen 10 Uhr der Kutscher Robert Dreilich aus
Mannfec . Er fuhr mit einem mit Mauersteinen beladcnen Wagen
die Alemannenstraße in Nikolassee entlang , als plötzlich die Ladung
in » Rutschen geriet . Der Kutscher wurde durch die Wucht der
Steinmassen vom Bock gerissen und stürzte so unglücklich zu Boden ,
daß er unter den Wage » geriet , dessen Räder ihm über den Kopf
hinweggingen . Der herbeigerufene Arzt konnte nur den ein -
getretenen Tod feststellen .

Mahlsdorf a . d . Ostbahn .
In einer heute abend 8 Uhr im Lokale von Anders an der

Bahn stattfindenden HauSväter - Versammlung sollen wichtige Be -
schlüsse , die Schule betreffend , gefaßt werden . Es werden deshalb
die Genossen ersucht , pünktlich anwesend zu sein .
Badekarten der Schulkinder zu verabfolgen , wurde dahin be -

Pankow .
Die Erbauung »ineS großen Güterbahnhofes ist in der Nähe

der Station Pankow - Nieder - Schönhausen geplant . Der Eisenbahn -
fisku » hat sich dieserhalb mit der Gemeinde Pankow in Vcr -
bindung gesetzt , um von ihr 490 Quadratmeter Land zu erwerben .
Die landespolizeilich « Genehmigung durch den RegierungS -
Präsidenten ist bereits erfolgt .

Borgsdorf .
Ein gewaltiges Schadenfeuer brach gestern nacht in Borgsdorf -

Pinnow an der Nordbahn aus . Auf noch nicht aufgeklärte Weise
geriet eine Scheune in dem Dorfe in Brand . DaS Feuer gewann
so schnell an Ausdehnung , daß eS sich nach einer halben Stunde
auf alle Gebäude , die bis 120 Meter Entfernung standen , erstreckte .
Die Feuerwehren der Orte an ber Nordbahn hatten die ganze Nacht
über zu tun , um deS Brandes Herr zu werden . Menschenleben hat
da » Feuer glücklicherweise nicht gefordert , doch ist viel Geflügel
und sind fünf Kühe sowie zwei Schweine verbrannt .

Oranienburg .
In Flammen aufgegangen und total verbrannt ist auf der

Havel in der Nähe der malerischen Kolonie Fichtcngrund bei
Oranienburg der Kahn de » Dchisfers Runge au » Usch . Berliner

Ausflügler , die durch den Feuerschein aufmerksam gemacht waren ,
näherten sich dem Fahrzeuge , dessen Vorderteil bereit » in Flammen

s stand und weckten die in festem Schlafe liegende Familie des
I Schiffers , die sonst unfehlbar verbrannt wäre . Sofort wurden

die Feuerwehren der Nachbarschaft requiriert , doch kam jede Hülfe
zu spät , die Zille wurde vollständig ein Raub der Flammen . Das

Fahrzeug sowie die aus Jute bestehende Ladung war versichert .

Potsda » n .
Ein Drama zwischen Förster und Wildschützen hat sich am

Sonntag früh in dem Walde bei Schloß Lindstedt abgespielt . Wie
berichtet wird , soll der Förster Huttanuö schon längere Zeit Ab -

gänge im Wildbestand wahrgenommen haben . In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag legte sich Huttanus in Gemeinschaft
mit dem Vizefeldwebel Gcrlach auf die Lauer . Bei Anbruch des

Tages stießen sie auf einen bewaffneten Mann . Huttanus blieb

zurück in der Meinung , noch Komplicen des betreffenden Mannes

aufzuspüren . Währenddessen entspann sich zwischen Gerlach und
dem Fremden ein Kampf , wobei der letztere von einem tödlichen
Schuh getroffen zu Boden sank . Bei der Leiche wurde eine auf
den Namen Hermann Ebel , Jägerstraße 37 zu Potsdam wohnhaft .
lautende Legitimation vorgefunden . Vorher hatte Huttanus noch
einen gewissen Karl Schulz festgenommen . Da Sch . festen Wohn -
sitz hat , wurde er nach Aufnahme seiner Personalien wieder ent -

lassen . _

Versammlungen .
Der Zcntralverband der HandlungSgehülfen hatte die Angestellten

des Kaufhauses des Westens zu einer Betriebsversammlung nach den

Prachtsälen deS Westens zusammen gerufen und Hunderte waren

diesem Rufe gefolgt . Herrscht doch unter den Angestellten dieser

Firma die größte Empörung über das Verhalten der Chefs gegen
das Personal . Lebhafte Pfuirufe ertönten , als

_
die Referentin

K r a u ß von den Massenkündigungen sprach , die am vorigen
Ultimo erfolgt sind und nach Pfingsten sich natürlich in

größerem Maße wiederholen werden . Es handelt sich hier um

Personal , das durch daS Lockmittel hoher Gehälter aus festen
Stellungen ivegeiigagiert worden ist , um nun , nach wenigen
Monaten schon , entlassen zu iverdcn , weil an den Gehältern
gespart werden soll . Vielen von denen aber die

ihre Kündigung nicht direkt erhalten haben , ist der Vorschlag
gemacht worden , um 20 bis 30 M. billiger zu arbeiten .
Die Referentin verurteilte den Trick , den die Firma angewendet
hat , um gutes Personal zu erhalten , wieS dann aber nach , daß das

Kapital immer die Tendenz hat . möglichst niedrige Löhne zu zahlen .
Diese Tendenz finden wir wirksam sowohl im Warenhaus wie im
kleinen Geschäft . Deshalb bekämpft der Zentralverband auch
daS System des Kapitalismus , ganz gleich , ob eS sich
im Groß - oder Kleinbetriebe äußert , während die Anti -

semiten die Warenhäuser nur deshalb bekämpfen , weil

sie Großbetriebe sind und die kleinen Kaufleute ruinieren .
Ein wirkliches Interesse können ja die Antisemiten auch nicht für die

HandlungSgehülfen in den Warenhäusern haben , da diese meist
Frauen sind und der antisemitische Verband ein Gegner der Frauen -
arbeit ist . Nachdem noch Mißstände in der Behandlung zur Sprache
gebracht waren , wies die Ncferentin nach , daß nur eine Gcwerk -
i ' chaft , die auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
steht , die Interessen der Handlungsgehülfen wirksam vertreten
könne und forderte die Anwesenden auf , sich zu organisieren .
Die Diskusstonsredner erklärten alle , daß die vorgebrachten Miß -
stände tatsächlich vorhanden seien , nur davon wollten einige der
Redner nichts hören , daß sie sich als Arbeiter fühlen sollen . Ucko
und die Neferentin geißelten diesen Standesdünkel und ein großer
Teil der Anwesenden stimmte den Ausführungen durch den Beitritt

zum Zentralverband zu . _

Vernnfchtes .
Dir Polizeibomde . In Offenbach a. M. platzte in der der «

ganaenen Nacht auf dem Gesimse der Polizeiwache I im Hofe des

Stadthauses (I) eine aus einem starken Eisenrohre , wahrscheinlich
dem Ende eines größeren Gasrohres gefertigte „ Bombe " . Das dicke

Sandsteingesimse ist der „Offenbach . Ztg . " zufolge an der Explosions -
stelle angeblich völlig zerschmettert , die Fenster sind , wie behauptet
wird , total zersplittert , der Verputz der Mauer ist stark beschädigt .
Zahlreiche Sprengstücke flogen in die Wachstube selbst , die Mehrzahl
jedoch auf den Hof , wettere Fensterscheiben zerschmetternd und die
dahinter befindlichen Drahtgeflechte durchlöchernd <?). In der Decke
der Wachstube befinden sich tiefe Löcher , auch sonst sind überall
die Spuren der umherfliegenden Sprengstücke bemerkbar . Von den
Beamten , von denen merkiviirdigerweise niemand im Augenblicke der

Explosion in der Nähe der Fenster war , wurde niemand verletzt .
Ueber die Täter fehlt jede Spur .

Ein schweres Gewitter mit Hagel und wolkenbruchartigem Regen
entlud sich vorgestern in den Abendstunden über die Stadt Mann »

heim und Umgebung . In der Zellstofffabrik Waldhof wurde ein
Arbeiter während der Arbeit vom Blitz getötet . In der Mann -

heimcr Kompoltfabrik entstand durch Einschlagen eines Blitzes ein
Brand . Eine Scheuer mit vielen taufenden Zentnern Heu wurde

eingcäsckiert . In Feudenheim und Rheinau gingen Wolkenbrüche
nieder , die vielen Schaden anrichteten . Das Wasser stand in den

Straßen , Häusern und Höfen bis Meter hoch .

4<X) Gebäude verbrannt — 2000 Personen ohne Obdach .
Ein gewaltiges Schadenfeuer hat nach einer Meldung aus

Lemberg in UhereniezabitobSkie gelvütet . 400 Gebäude sind ab -

gebrannt und gegen 2000 Menschen obdachlos geworden . Auch
werden Menschenverluste befürchtet .

Ein fchnnerlicheS Fnmiliendrama ereignete sich in der Nacht vom

Sonnabend auf Sonntag Va" Uhr in Dürkheim bei Tuttlingen . Der

in guten Verhältnissen lebende 29jährige Kaufmann E. Mattes hat
seine 31 Jahre alte Eheftau erwürgt , ihr den Bauch aufgeschnitten ,

sie mit Benzin Übergossen und angezündet . Auch die Betten seiner
drei Kinder übergoß er mit Benzin und setzte sie in Flammen . Die

Frau ist tot . Von den l ' /a bis 4 Jahre alten Kindern kam nur daS

jüngste mit dem Leben davon . Die Feiierwehr löschte den Brand .

Der Täter wurde verhaftet . Wie verlautet , soll der Geiz deS

MaimeS die eigentliche Ursache zu der schaurigen Tat sein .

Ein Straßcnblihnunglück . Nach einer Meldung aus Longw ' y
stießen gestern abend an dem Straßenübergange bei Gouaincourt
eine Lokomotive und ein Straßenbahnwagen aufeinander , vier

Personen wurden g e t ü t e t und vier verwundet .

20 Arbeiter in der Grube verbrannt . !
Bei dem Grubenunglück in Mexiko find , wie definitiv festgestellt

ist , 90 Arbeiter umgekommen , bisher konnten nur 40 Leichen

geborgen werden , da die Feuersbrunst in der Grube fortdauert .

Witter , » laSüderNcht vom 14 . Mai 1i »v7 , morgens 8 Ith, .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den IS . Mai lS07 .
vielfach heiter , aber veränderlich mll etwa » Regen , mäßigen südlichen

Winden , kühlerer Nacht und langsam steigender Tagestemperatur .
Berliner Weiterduroan .
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